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Laris der „ Wiener Mode "
!V/i Wienstraße 19 .

9 - Heft . IX . Iahrg . ( . Februar ( 8^ 6 .
Erscheint am ( . und ( 5 . jedes Blonats .

Jährlich 24 Desto mit 48 farbigen Modcbildern , 12 Schnittmuster
bogen und über 3000 Modcbitdern und Handarbeitsmustern .

Scimmtlichc Abonnentinnen der » Wiener Mode « erhalten die Zeitschrift
„ Wiener Kinder -Mode " gratis zugestellt.

Priinumcratioiisprcis : Vi -rleljährig : Halbjährig : Ganzjährig :
Inr Oesterreich -Ungarn fl. 1 . 60 fl . 3 . — fl .
Für das Deutsche Reich M . 2 .50 M . 5 .— M . 10 . —

Für alle anderen Staaten bei Bezug unter Kreuzband ganzjährig Frcs . 18 . — ^
Lire 20 .— — Sh . 15 .— -- Rbl. 7 . — -- Toll. 4 . — bezw . vierteljährig Frcs . 4 . 50 rc.

Abonnements nehmen an alle Wuchhandknngen und Woltanltatten , sowie die
Administration der „ Wiener Mode" in Wien.
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farbige
KlEI - kbllEN ,

Anserlion » -? reis « : Im Jnskratenthcile die 4 mal gespaltene Millimetcrzcile 25 kr., zwischen Mode - u. Unterhaltung »!-!»» oder aus der S. Seite de» Umschlages di
2mal gespaltene Millimeterzeile l fl . ö . W . — Bei 12maliger Einschaltung I0»/„ Rabatt , bei 24maliger 20»/o Rabatt .

Annahme von Annoncen : Für Kelkerreich -Angarn : Bei jedem guten Annoncen -Bureau und bei der Inserate » - Abtheilnng der . Wiener Mode » ln Wiel-
Alleinige Annonce » - Anliahme sür Frankreich , Aekgien und England bei äobn r . Ions » L Lvmp. . ? ar!a. Zldc», lins äu kauboulg zlontmartro . — Für di

übrige » Staaten Europas bei Andorf Möge , Berlin und dessen Filialen .

Vertag der „Wiener Mode"
, Wien, Leipzig , Berlin , Stuttgart .

A . li. Staatsmedaille 1895 .
Kyrendlplom Khicago 1899 .

1 . Blatt : Phantasic - Cojiüme : „ Wiener Mode " .
2 . » » » Wokicinella .
!i . » » - Wcitsport.
4 . » Costüme : Spanische Stierkämpfexin

(Wicador) .
5 . » « Wiener Wäscherin.
6 . L Phantasie -Costüme: Wierrelte .
7 . » » » Satanclla .
8 . - » - Arühking .
9 . » » - Japanerin .

Wir entsprechen durch diese Publicaiion ein
Losliiine werden ohne Zweifel in der nächsten Lariiev

Aemerkenswerthe Neuerung

Paffendes Festgeschenk !
——— WoviLät füv den GavnevcrN —

Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

unä Uracbien -Älbum äer „Wiener
25 han - rolorirkr VILlkcr mik 27 Maskrnrvsiümen in farbiger Mappe .

Inhalt : —
Blatt : Phantasie - Costüme : Aeccmvcr .

» Domino : Ztavc .
« Costüme : Iskorentinische Kdekdame an:

dem sechzehnten Jahrhundert .
- Phant .- Costüme: Zigeunerin (Wreciosa )
u Costüme : Aukgarin .
» » Sarnthakerin (Tiros ) .
» » Schweizerin (Ganton

Schwiz) .
» « Haiktlialeriir (Kärnten ) .

A . k. Klaalsmcdailke 1895 .
Ehrendiplom ghicago 1899 .

M

10.
lt .
12.

13.
14 .
15.
16 .

17 .

18 . Blatt Costüme : Mädchen ans der tzainpagna
(Itakicn ) .

19 . V Phantasie - Costüme : Watteau - Schäferin .
20 . V » » Zludcrsport.
21 . K » - Wokillond' amour .
22 . D » » Wespe .
23 . s » » Wasserrose .
24 . (Nr . 24,25 u . 26) : Costüme: Tarokkarlcn

(Sküs , Mond , Wagst) .
25 . » (Nr . 27 ) : Costüme: Alt -Wien (1825 - 30) .

m Bedürfnisse des Publikums ; die ebenso geschmackvollen als leicht und billig herzustellcnden
alsaison tonangebend sein.

Jedem Lostümbilde ist eine Anleitung zur Perstellung des Lostiimes mit Angabe der Materialien ,
sowie eine Anweisung auf Bezug eines Schnittes nach Maß von der Schnittmusterabthellnng
der „ Wiener Mode " beigegebcn .

UW - H»reis des Mums (25 Wtcrtter) summt Mappe ff. 7 .50 - - Mk . 12 .50 . Kmzetne Wkälter 50 kr . - 85 H' fg. -WU
Bei Bestellung genügt die Angabe der oben angelchten Nummern .
(Nach Vrten , wo sich keine Buchhandlung befindet , erfolgt die Versendung (gegen Linscndnng des Betrages in Bargeld oder beliebigen

Briefmarken
'
! durch den Verlag der „ Wiklicr Mode " in Wien .

Außerdem bieten wir nin je 30 kr. unseren Abonnentinnen handeolarirte Separat -Abdrücke von den besten in der Wiener Mode erschienenen
Lostuincn , n . Zlv .: Pariser Costüme aus der Zeit Collis XV. ; Französische Bäuerin aus Elve » (Morbihan ) ; Alt -Wiener Costnme ( 1820 - 30) ; Chinesin ;
Mädchen ans der Fremde ; Jägcrin im Genre R' ococo ; Winzerinnen aus dem Ballet „Sonne und Erde"

; Tirolern, ; Nnthcnische Bäuerin ; Norwegerin;
Dlädchcu aus Schwabhach ; Russische Bäncrin.

Vesondrre VLgüniiigimgcn für Flbnrhmrrinnrn der '

Echte Wiener Schnitte nach Mah .
7lls Begünstigung , die von keinem anderen Modenblatte der Welt

geboten wird , erhalten die Abonnentinnen Schnitte nach Maß , nach allen
Bildern der „ A >icncr Mode " und der „ Wiener Alnder - Mode " , für ihren
eigenen Bedarf und den ihrer Familienangehörigen

in beliebiger Anzahl gratis . "WH
Die bestellten Schnitte werden postwendend unter Garantie für

tadelloses Passen zngesendet . Die IV B . Damen sind dadurch in der Lage,
Toiletten , Mische u . s . m . für Erwachsene nnd Kinder nach echter wiener
Art ohne jede weitere Umarbeitung oder Berechnung anznfertigen , wodurch
sich die Gratisschnitte der „ Wiener Mode " von den von anderer Seite
anacbotcnen , sog. „ Normaischnittcn "

, die nicht nach persönlichem Maße
hergcstellt werden , unterscheiden .

lieber hnuderttauscud Schnitte nach Mas ? tvnrdcn im Laufe
eines Jahres an Abonnentinnen gratis versendet .

Jedes Schnittmuster , das nach einer spcciellen Maßangabe angefertigt
wird , erhält eine bestimmte Nummer . Bei jeder weiteren Bestellung nach
demselben Maße genügt die Angabe dieser Nummer , wodurch den geehrten

Damen die lästige jedesmalige Angabe der Maße erspart wird .

Mahanleitung zur Methode

Bei Bestellungen von Gratisschnitten , noch den Bildern der „Diener Mode " und
der Gratisbeilage „wiener Ainder -Mode ", wolle man sich genau an die nachstehende Maß .
ankeitung ballen .

Um Gratisschnitte zu erballen , genügt die Einsendung eines AbonnementS -
Nachwcises nebst i .r kr. — :r<) Pf für jeden einzelnen Schnitt als Ersatz für

Für gcnnneS Passen der Schnitte wird garantirt . Jedem Schnitte sind die
erforderlichen Anleitungen zur Benützung beigcftigr .

sUm die Schlußböbe zu marknen , wird beim Maßnehmen ein Band um die Taille
geknüpft, und es wird stets bis zum unteren Rande dieses Schlußbandes gemessen .)

(Heber den Rücken, knapp unter den Armen hindurch, lose über die
»> Obere Weite . Brust ,
b) Taillenweite . (Ganzer Umfang auf dem Schlußband zu messen )
0) Nilckenlänge . (vom Halswirbel bis zum unteren Rande des Schlnßbandes .)
ü) Rückenbreite . (von einem ^ rmansatz zum anderen .)
- (vom Armansatz bis zur äußersten Spitze des Ellbogens . Beim Messenk> Oberarm !»,,ge . ^ Qbci -m 'm wagrccht ,zn halten .,
x) Anterarmliinge . (von der äußersten Spitze des Ellbogens bis zum Sandgelenk )

(Vom Halswirbel bis -nr Achselböble . Beim Messen legt man ein
d) Armlochhöhe . Lineal wngrccht unter den Arm und zahlt biS zur oberen

^ Kante des Lineals .
i) Seitenhöhe . (von der Achselhöhle bis zum unteren Rand des Schlußbandes )
ic) Brusthöhe . ( (Man mißt vom Halswirbel bis mr höchsten Völbuna der Brust Brust-

m) Brnstliinge . / böbe) mid von dort bis zut Mitte des Taillenschlusses sm Biustlängef l
o) Halsweite . (Ganzer Unlfang des Salses bei der Kragennabl .)
t) Hüfteuweite . (Ganzer Umfang der 6nften . 15 em unterhalb des Schlußbandes .)

All - und Verkauf von Wcrthpapicreu und Valtttcu .
4X7 ' VV ÜK8 CZeldeinlagen zn cMstiacr Vcrzinsiiuq .
w 16H6 ? -VZ716N . I . , Fisrrsiiwccsss Hl- . 8 .

« crwahrn,, !, »nd Verwaltung vol . Werthpupiercn
, - .. . ^ _ Versicherung qcc,cli Vcr1v>,iiiqsvcrln >t.

( /1e . iLnl; .tpitn ! 2ci,000 .003 . 6u !ll6n , lleTeeven üä6e 5,240 .000 Oulllen) Aetiisivu tinu " vsen uns Töerthpnpiereu .
2iresi § s,iistLN :sii in V/ien : II . , ?es1el-8te . 15 , III . , ttnuptsle. 41 , IV . , VVIell . ttnliptste. 8 , VI . , « neinliilfeesti - . 75 , VIII . , losefstücllkeste. 27 , IX . , V/skeingeestr. 52 .
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Eine Braut -Nusstattung.
Von Renäe Francis .

. Marthens Fleiß , Mariens Glutß ,
Schön wie Ratzel , klug wie Ruth ,
Mägdleins bestes Heiratsgut .«

>a , wenn es damit abgethan wäre ! Da hätten es die Eltern leicht , deren Tochter diese wünschenswerthen Eigenschaften besitzt . . . aber

da gilt cs , den künftigen Hausstand der jungen Leute zu gründen , alles dazu Nöthige zu beschaffen , zu erkämpfen . . .

Welche Mutter opferte nicht ihr Bestes für ihr Kind ! Mit Freuden wird jede geben , so viel sie kann . . . und wenn 's auch
um ein Dutzend weniger sein sollte , als wir in der Folge angeben , liebes Bräutchen , so mache Dir nichts daraus ; die Geldschränkc
sind eben nicht überall gleich und Opferwilligkeit erhöht den Werth der Gaben ! Bist Du aber so glücklich, Eltern zu besitzen , denen

Deine Ausstattung keine Sorge bereitet , dann lasse die » Wiener Mode » heute Deine Fürsprecherin sein .
Die erste Rolle in einer Braut -Ausstattung spielt die Wäsche . Unsere Urahnen hätten sich' s wohl nicht träumen lassen ,

daß auf diesem Gebiete der Luxus so überhand nehmen könne , wie dies der Fall ist , dafür aber haben sie wohl das Doppelte
einer modernen Ausstattung als Morgengabe mitbekommen . Wer praktisch und für die Zukuuft denkt , und nicht über die nöthige Anzahl von dienst¬
baren Geistern verfügen kann , der überlege sich

' s wohl , die gefältelten und gereihten Besätze , die das Putzen zu Hause fast unmöglich machen , an

seiner Gebrauchswäschc anzubringen , wenn sie auch das Auge verlockend bestechen . Jedes mit mangelhafter Sorgfalt geplättete Wäschestück sicht häßlich
aus , und welche Mühe es erfordert , reich garnirte Wäsche ordentlich zu plätten , das kann nur eine praktische Hausfrau richtig beurtheilen . Eine

bürgerliche Wäsche -Ausstattung umfaßt : Zwei bis drei Dutzend Hemden , davon ein Dutzend in geputzterer , die übrigen in einfacher Ausführung , so
wie dies unsere Nr . 54 bis 56 veranschaulichen , ein Dutzend Nachthemden mit festonnirten oder gestickten Streifen , etwa mit Säumchen -Brusttheilen
und Seitenvcrschluß , zwei bis drei
Dutzend Beinkleider , denen man , was
Garnitur betrifft , gerne die Anstands -
röckchcn assortirt (man fertigt auch
oft die Taghemden dazu passend an ) ,
6 bis 12 lange weiße Röcke für
Sommertoiletten , mit einfachen saum -

besetzten oder mit Stickereien garnirtcn
Volants , drei farbige Unterröcke , da¬
von , wenn Mama splendid sein will ,
einen aus Taffet mit möglichst ein¬
facher Garnirung , ein Dutzend Micder -
leibchen , davon sechs etwa aus far¬
bigem , doch glatten Batist , ein Dutzend
Nachtjacken , eine oder zwei Morgen¬
jacken an Stelle der nicht mehr gar
sehr beliebten Frisirmäntel , vier bis
sechs Dutzend Taschentücher , davon
eines aus Batist mit Stickerei , für Re¬
präsentations - Gelegenheiten , die übri¬
gen aus dünner Leinwand , glatt oder
niit zartem Rand oder aus gemuster¬
tem Batist , drei Dutzend schwarze
Strümpfe . Dieses Repertoire der
Leibwäsche kann natürlich nach Be¬
lieben noch bereichert oder verringert
werden ; die Winterwäsche kann darin
inbegriffen sein oder noch beigegeben
werden . Sie wird häufig in dünnem
Piquebarchent gewählt , doch ver¬
arbeitet nran auch gerne die zart¬
farbigen Pyrensestoffe , die Pelzflanelle
und den Wasch -Peluche zu solchen
Zwecken . Allerdings sind Wäschestücke
aus Piqusbarchent für längere Dauer
berechnet ; es können eventuell zwei
bis drei farbige Winter -Garnituren
davon den weißen bis zu einem
Dutzend zu wählenden beigegeben
werden . Nachtcorsetten aus Barchent
zu verfertigen , ist ein wenig veraltet ;
zu diesem Zwecke nimmt man lieber
weißen oder zartgemusterten Flanell .
Was die Qualität des zur Leibwäsche
zu verarbeitenden Stoffes anbelangt ,
so kann wohl keine Vorschrift gemacht
werden . Chiffon , Linon , Leinwand und
Batist — je nach Budget und Ge¬

schmack; es gibt Damen , denen Leinen¬
wäsche zu kühl ist , die dem weichen
Linon , der allerdings an Dauer¬

haftigkeit der Leinwand nicht gleich¬
kommt , den Vorzug geben ; Leinen¬

batist ist wohl das vornehmste Ma¬
terial für Wäsche . Handstickerei stellt
sich der Leinwand und dem Batist zur
Seite , bei anderem Gewebe wäre schade
darum , da werden Schweizer Sticke¬
reien und nicht allzufein gearbeitete
Klöppel - und Torchonspitzen ange¬
wendet und handgeschlungene Batist -

strcifchen , (oft mit farbigen Pnnkten )
die allerdings auch zum Besätze von

Leinenwäsche angcwendet werden
können . DieBettwäsche umfaßt : Sechs

Paar Bettbezüge , je nach Geschmack
mit garnirten Volants oder englischen
glatten Ueberhängestreifen mit feston -

nirtem Rand , die an sich einfachste
und hübscheste E

^ garnitur , die Ww j oder Zoirectoilette aus schwarzem und weißem Atlas für Frauen . (Mit rundem Tecolleta auch als Ballkleid -u
m der Waschegruppe Nr . 4vbls47dar - verwenden, schnitt zur Obcrstofstaille: Begr .-Nr . 1, Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hefte - als Schnitt -rurFuttcrtarUe
stellen und die am leichtesten zu Platten verwendbar : Begr .-Nr . L, Vorderseite ebendaselbst . Verwendbare Lchnittübcrsicht zum Schlepprock : aus dem Schnittbogen .)
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ist ; eventuell einen Bettbezug aus Batist mit Spitzen oder Stickerei, zu dem eine Atlasdccke
oder ein Atlasplumeau gewählt wird , zwei Piqusdecken, zwei Dutzend Leintücher mit garnirtcm
Rand oder ohne diesen, der zum Ueberhängen bestimmt ist . Handtücher , von denen man zwölf
ans Frottirstoff wählt , werden gewöhnlich in fünf bis sechs Dutzenden der Ausstattung
beigegeben, Ueberhandtücher können je nach Geschmack entweder Leinenstickerei , Kreuzstich
oder ä jour -Borduren als Zierde haben und mit breiten geknüpften Fransen oder ge¬
klöppelter Stickerei besetzt sein . Die Tischwäsche disferirt bei den einzelnen Ausstattungen
am meisten, besonders was die Anzahl der Gedecke betrifft , die für zwölf, achtzehn, ja
selbst vierundzwanzig Personen bestimmt sind . Diese letzten sind wohl in einem einfachen
Haushalt ziemlich entbehrlich, da die Raum Verhältnisse eine Tafel von 24 Personen selten
gestatten . — Man gibt also gewöhnlich zwei bis drei Tischtücher für zwölf Personen ,
darunter ein für kalten Abendtisch bestimmtes mit farbiger Bordüre und sechs bis acht
für 6 Personen . Es ist praktisch , alle Tischgedecke in übereinstimmender Musterung zu nehmen,
da man dadurch eine große Anzahl von Servietten ersparen kann, wenn alle gleichdessinirt
mit dem jeweiligen Tischtuch sind .

Tischläufer, Milieux und Tassendeckchen werden in entsprechenden Größen und meist
in Farbe und Art mit dem Geschirr übereinstimmend gewählt , natürlich , so weit dies
möglich ist . Sie sind mit Seide zu sticken und ohne Monogramm zu lassen. Was die
Dicnstbotenwäsche betrifft , so umfaßt diese sechs Bettbezüge und zwei Dutzend Handtücher ;
die Küchenwäsche besteht in je vierundzwanzig Geschirr- , Gläser - und Bestecktüchern und je
zwölf Reib - , Staub - und Flanelltüchern . Dies ist im allgenreinen der Wäschebedarf einer
Durchschnitts - Ausstattung , der man natürlich nach Belieben noch Häubchen und Schürzen
für die Dienstleute , Schranktücher , Wandbehänge re . beigeben kann . Jetzt zum Toiletten¬
bedarf der Braut . Da ist vor allem das für den schönsten Tag des Lebens bestimmte
Kleid — die Braut -Toilette , der man die größte Aufmerksamkeit zuweudet . Das neueste,
nicht sehr kostbare Material hierzu ist Lloire-vslours , ein prächtig schimmerndes, trotz seiner
halbseidigcn Qualität sammtartig wirkendes Gewebe von vornehmer , ruhiger Wirkung . Daß
die Fa ^on des Brautkleides möglichst einfach und ungesucht sein soll , haben wir schon oft
betont ; übrigens versteht sich dies von selbst ; keine Braut sollte die symbolische Wirkung

ihres tra -

Nr . 3 . Runder Promenadchut mit gelber Samintkavve und schwarzer
FilzkrämPe für iunge Damen.

Sir. 2 . Krauzcljungfer- oder Soirvetoilette mit Vlissirtem Tüllüberllcid . (Mit decolletirter Taille
auch als Ballkleid zu verwenden. Verwendbarer Schnitt zur Taillengrundform : Begr .-Nr . L,
Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hefte ; zum Grundrock sZwickclglockenfa ^ons : Begr .-

Nr . 1, Vorderseite des Schnittbogens za Hest S, IX . Jahrg .)

ditionellen
Gewandes

dem effect -
hascheuden
Geschmack
der Schnei¬
derin etwa zum Opfer bringen . Unser Brautkleid auf der ersten
Umschlagseite zeigt am deutlichsten, mit lvie wenig Garnirung eine
vornehme Wirkung erzielt werden kann. Nächst der Braut -Toilette
spielt das Reisekleid eine erste Rolle . Auch dieses soll möglichst einfach
gehalten sein und , dem Zwecke entsprechend, dem es dienen soll,
möglichst glatte Fayon haben . Man fertigt es aus drapfarbigem oder
grauem Cheviot oder Kammgarn , meist mit einer Seidenblouse und
einem kurzen Jäckchen oder auch so , wie dies unsere Abb . Nr . 39
angibt . Dieses Kleid kann auch zugleich als vollkommene Straßen -
und Besuchstoilette gelten ; man fertigt es mit unabhängigen , mit
Bandzug versehenen Futtertheilen und beiderseitig faltig eingelegtem
Oberstoffvordertheil , dessen Verschluß seitlich unter den Falten geschieht ,
so daß die Taille beliebig angespannt oder als überhängende Blouse
getragen , demnach in Folge des Bandzuges zu beliebiger Weite
regulirt werden kann. Der Passenkragen ist separat angefertigt , so daß
er im Coupe durch irgend einen anderen ersetzt werden kann ; er ver¬
vollständigt das Kleid für Besuchs- und Promenadezwecke. Der weiche
Filzhut zum Reisekleid kann, was Farbe betrifft , unabhängig von
diesem sein ; es wird ihm ein Gaze- oder Brüsseler Schleier bci-
gegeben, den man rückwärts zu einer kurzen Masche knüpft . Das
unentbehrliche schwarze Seidenkleid , in dem man die ersten Antritts¬
visiten als junge Frau macht, richtet sich in seiner Faoon nach dem
Alter der Braut ; es soll recht jugendlich , womöglich mit fremden
Gürtel , etwa aus Gold - oder Silberband , gewählt werden . Eine
hübsche Vorlage hiezn bietet unser mit Nr . 27 dargestelltes , niit einen:
Sammtmieder ausgestattetes schwarzes Seidenkleid , das für jugendliche
Bräute berechnet ist . Wünschenswerth für die Ausstattung sind ferner :
ein farbiges Taffetileid , eventuell nur Stoff dazu ; Stoff für zwei
Seidenblouscn , zwei Straßenkleider , von denen eines englisch an¬
gefertigt werden oll, während das andere für Besuch und Promenade
gilt , zwei Schlafröcke, deren einer in eleganterer , der andere in ein¬
facher Ausführung , ein Neglige , bestehend aus Rock und Jacke und
vier Hausjacken, wie sie die »Wiener Mode « imnier bringt , nämlich
solche , die man mit einem Gürtel als Blouse und ohne diesen in

weiter Fayon tragen kann. Davon sollen zwei für die warme ,
zwei für die kalte Jahreszeit berechnet sein. — An Hüten
bekommt die Braut natürlich eine Capote mit , die, um das
Ansehen der jungen Frau zu erhöhen , am besten mit einer
breiten Kinnmasche auszustatten ist , dann zwei runde je nach
Jahreszeit gestaltete Hüte , wovon einer zu den Besuchs-,
einer zu den Straßenkleidern berechnet ist . Wenn Maina
auch noch Ueberkleider spenden will,
so wähle sie eine Kragen -Umhülle ,
eine halbweite Jacke und einen
Theatermantel , zu dem dann wieder
eine Theaterhanbe sehr hübsch wäre .
Doch müssen wir unseren Wünschen
einen Damm setzen, sonst fänden wir
noch manches passend und hübsch ,
was nicht mehr zu beschaffen wäre
. . . . aber , für ein paar schöne Zobel¬
oder Sealskinfelle wird 's Mama schon
noch reichen ! . . .
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Lr . I . Englisches Promenadelleid ans Cheviot »nt Vaytaille. (Schnitt zur Taille : Bcar .-Nr 2 Vorderseite des „
ziiii , Rock sZwickelglockcnforms : Begr . -Nr. t , Vorderseite des SchnittbogeiiS zu Heft SS, VIII Iahrq ) — Rr s Rrn,,^ nn ^ °

0,̂ N ^ bsem Hefte ; verioendbarer Schnitt

Rcverstaille und Plisfe -Jobot- (Schnitt zum englischen Bordertheil , Kragen und Revers : Bear -Nr g Vorderseite iws
^

-
destlchskleld auS hellgranem Tuch mit

übrigen Theilcn verwendbar : Begr . -Nr . S ebendaselbst : verwendbarer Rockschnitt : Bcgv -Nr
° i Vorderseste des Scknitt ^ o^ s Schnitt zu den

weiter Pr- .nenad-Voletot mit Schnnr- und Herme. inbesatz für i »n ° ° »mnen .
°

lZchnL : BegrL, ^ «- S ° ' b^
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Umschlagbild
(Vorderseite) : .l .
Brautkleid aus Aoire
Velours . Dieser Stoffhat
dünne Schnürlmusterung
und schinimcrt wie moi -
rirter Sammt , ist aber
ein Halbseidenstoff von
prachtvoller Wirkung .
Die Schnittübersicht des
Rockes ist mit genauer
Angabe der Maßver -
hnltnisse (für Normal -
maß bestimmt ) auf dem
Schnittbogen ersichtlich
gemacht und man kann
sich beim Znschnciden
genau darnach richten .
Das Futter des Rockes

Fichukragcn aus hellblauer gestickter Leide mit Lhiyeubesatz .

Nr . 7. Promenade - und Besuchscape mit Jiickcheutheileu für ältere
Damen . Vereinfachung : Ter Reverskragen könnte verschmälert und die
Spitzenapplication durch Scutachirmig ersetzt werden , allenfalls auch
entfallen . (AIS Rückansicht verwendbar : Abb . Nr . 82 . Heft 2, IX. Jahrg .

Schnittübersicht : auf dem Schnittbogen .)

üe tliiiie für kleine Mädchen .
Die Hängerbahnen sind futterlos
und am Rande mit einigen Reihen
schmaler Sammtbändchen besetzt .
Unter dem Hängerkleid ist als Grund¬
form ein Röckchen aus Satin oder
Seide angebracht , das gleichgcformt
ist mit den Hängertheilen und mit
ihnen an die Passe gefügt wird . Das
Kleidchen schließt rückwärts mit Haken ;
seine Passe ist mit faltigem , ge¬
kreuzten Stofs gedeckt, der , wie die
Abbildung genau angibt , in Forni
eines Halstuchs drapirt ist und
seitlich mit einer Masche abschließt .
Rückwärts sind die Faltcntheile so
geformt , daß sie sich spitz treffen .
Die Zuavenürmel werden aus ge¬
raden Stoffbahnen gebildet , oben und
unten gereiht und mit Maschen ab¬
geschlossen .

Abb . Nr . I . Hochzeitstoilette
ans weißem und schwarzem Atlas .
Bei Anfertigung des Rockes kann man
sich an die ans dem Schnittbogen
angegebene Schnittübersicht halten ,
an der die Breite jedes einzelnen
Rocktheiles genanan gegeben ist . Die
Länge regulirt man je nach Fa ^on
des Kleides und je nach Bedürfnis ;

gewöhnlich läßt man bei einem Schlepprocke die einzelnen Theile unten in Stoffbreite , d . i .

ungefähr 50 ein und schrägt die der Rückcmuitte zugckehrten Kanten immer mehr , je näher die

Bahnen dem Rückenblatte kommen . Dieses kann allenfalls an beiden Nahtkanten gezwickelt sein .
Die Jnnengarnirung des mit Steifeinlage und Seidenfutter oder nur Seidenstoffbesatz zu ver¬

sehenden Nockes bildet ein Spitzen - oder weißer Batistvolant . Die Taille schließt vorne oder

rückwärts mit ssaken ; sie hat gewöhnlich zu schneidendes , rund decolletirtes Futter ; bis zum
. D , Ansätze an dieses bleiben die Faltenbahncn aus schwarzem

Mousseline - Chiffon oder Gaze ohne jeden Verschluß . Das

Plastron kann vorne und rückwärts gleichartig sein oder
ebenda auch nur , parallel mit dem Futterausschnitt , runde

Passenform haben . Ter Oberstoff der Taille (weißer Atlas ) ,
dessen Schnitt wir bringen , ist mit aufgesetzten Spitzen¬
figuren versehen und formt eine Schnebbe . Die Ballon -
ürmel sind mit Gazcstoff gedeckt und mit großen Maschen
aus Atlasbaud geziert . Die Stehkragen - Garnitur besteht
aus einem Faltenstofftheil , der mit Querspangen aus Si¬

milisteinen oder Brillanten besetzt ist .
Abb . Nr . 2 . Kranzeljmigser - oder Soiree -Toilette .

Der in gepreßte Plissefalten geordnete Rock ist rund ge-

^schnitten , so daß die Falten (der Rock ist unten 8 in weit )
lach obenhin sich um Bedeutendes verschmälern , lvas dem

^
Ueberrock eine ungemein graziöse und gefällige Form ver¬

leiht . Die dem cremcfarbigeu Tüllrock aufgenähten Atlas¬

bänder verschmälern sich und erhöhen die Wirkung der Falten bei jeder Bewegung . Als
Grundrock zu dem fertig plissirt beziehbaren Ueberrockc aus Tüll wird ein Rock aus Taffet
verwendet , mit Steifcinlage , die dem oberen Rocke auch zugleich die Glockenform verleiht . Der

Tüll zum Ucberzug des mit einer glatten Seidenstoff -Grundform ausgestattetcn Leibchens ist
mit Bändern zu benähen . Dies hat in Form gerader Streifen zu geschehen ; die runde Fasvn

erhalten die Baudbcsätzc durch die Art des Anbringens des Stoffes . Die Taille schließt vorne mit

Haken und kann decolletirtes Futter haben ; wenn man die Toilette für den Ball tragen will ,
kann sie rund decolletirt werden . Damit der Tüll ringsum ein wenig Überhängen könne , läßt man

ihn unabhängig vom Futter . Das Schößchen wird separat angcsctzt , kann also auch entfernt
werden . Bnllonärmel mit Bandbesatz . Die Falten des Rockes sollen nicht unternäht werden , um
in ungezwungener Form anffallen zu können ; der Tüllrock ist mit in die Besatzbinde zu nehmen .

bildet Taffet oder moirirter Foulardine . Die einzelnen
Bahnen sind je nach Erfordernis mit Steif - Einlage zu versehen . Der Junenrand des
Rockes ist mit einem Spitzen - oder plissjrten Batistvolant garnirt . Die unter den Rock
tretende Taille hat anpassendes Futter und glatt überspannten Oberstoff und schließt
rückwärts mit Haken , die durch eine aufgesetzte schmale Hohlfaltenleiste gedeckt sind .
Als einzige Garnirung der Taille ist eine reversartig angebrachte , in Wasserfallfaltcn
arrangirte Spitze verwendet , der gleiche Epaulctten angesetzt sind . — k . Gratulations -

iiud Hochzeitskleidcheu aus « repe

Nr . 8 . HochzcitScoiffurc mit Rosen und
Bandschlcisen für junge Fronen .

Nr . 10 . Ballkleid aus weißem Tastet mit Blonsc ans
Monsseline -Chiffon siirjnngeschlankeTauien . (Pcrwendbarer
Schnitt zur Taillengrundform : Begr .-Nr . 2, Vorderst de?
Schnittbogens zu Heft 7, IX . Jahrg . ; zum Nock: Begr .-
Nr . i , Vorderseite des Schnittbogens zu Heft S, IX . Jahrg .)
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Nr . 1t . Bliimciigarinlur sllr deiolletirte Taillen .

weder mit Seidenbor¬
den oder schräg genom¬
menem Seidensammt
zu rolliren und ruhen
auf Einsätzenaus silber¬
grauem oder weißem
Tuch . An beiden Seiten
ist der Mitteltheil mit
Knöpfenniedergehalten .

Ein Medicisgürtel ans Sammt schließt die unter den Rock tretende Taille ab, die mit einem
Stnartkragen anszustatten ist . Je nach Geschmack können auch der mittlere aufgeknöpfte
Thcil und der Stnartkragen hell gewählt werden . Der Rock ist wie die der cnderen
Toiletten glatt und etwa 4 ^ bis 5 m weit . — Nr . 5 : Die Taille schließt mit Haken
vorne unter dem Jabot aus plissirter Seidenmousseline und tritt unter den mit einem
schmalen Sammtbande oder Lackledergürtel abschließenden glatten Rock . Der Rückentheil
kann nahtlos oder mit einer Mittelnaht ausgestattet sein ; Strahlenfalten soll er in keinem
Falle besitzen , weil diese mit den englischen Vordertheilen nicht im Einklänge stünden . Diese
(der Schnitt befindet sich auf dem Schnittbogen ) sind von der Armlochnaht an getheilt ,
haben also keine Brustnähte , was sehr schlank und vortheilhaft aussehen macht . Die

Abb . Nr . 3. Schwarzer Filzhut mit leicht drapirter Kappe ans gelbem Sammt
und gelblicher Spitze ; um die Kappe reicht, sich theilweise auf die Krämpe legend,
eine Ruche aus plissirtem schwarzen Tasfct . Links zwei schwarze Steckfedern und
zwei gelbe Rosen , rückwärts innerhalb der Krämpe ebenfalls zwei Rosen.

Abb . Nr . 4 bis 6 . Promenade - und Straßenkleider . Nr . 4 : Die Taille des
aus Cheviot oder Tuch herzustellenden Kleides , (ihren Naturgrößen Schnitt bringt
unser Schnittbogen ) schließt vorne unter dem zur Hälfte übertretenden angeknöpften
Latztheil. Sie hat einen glatten Rückentheil, der in der Mitte nahtlos ist , und aus
drei Theilen bestehende Vorderbahnen , deren Mitteltheil Spangcuanslänfer Zeigt .
Die dreiTheile sind ent-

Nr . 13 . Capote aus gelbem Handschuhleder mit Bandgaruitur sHr
juuge Frauen .

Nr. 12 . Ballklcid mit spitzenbrsetzter Bloine für Uiiige , schlanke Tanvn. T .e nmeon
kan » der abstcchcndcn, zusammengesetzten Taille Wege» auch als Vorlage
sür umzuarbeitende ältere Kleider verwendet werden . (Verwendbarer Schaut
Inr Tchllenanmd

'
orm : Be

"
.-Nr . S. Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 7, IX . Jahrg . !

zum Nock : Begr . -Nr . l , Vorderseite des Schnittbogens zn Heft S, IX . Jahrg .)

beiden spitz
zulaufenden
Revers ha¬
ben Seiden¬
futter und
Steif - Ein¬
lage und
können den
wellenartig
abgegliche -
neu Border¬
bahnen allen¬
falls auch
oerstürzt auf¬
gesetzt sein ,
wenn man
das Plastron
zum Sepa -
rat -Anlegen
unfertigen

will . In
giesein Falle
könnte es
durch ein anderes ersetzt werden . — Nr . 6 : Paletot , aus zur
Toilette passendem oder auch abstechendem Stoffe anzufertigen . Er besteht
aus Vorder - und Seitentheilen und einer nahtlosen , seitlich ein wenig
geschweiften Rückenbahn, die, wie ersichtlich , mit Schnüren zu besetzen ist .
Die Achseltheile werden spitz und länger als gewöhnlich geschnitten, um
als Epauletten aufliegen zn können. Deshalb sind die Aermel am oberen
Theile nur an das Futter zu befestigen. Hermelinkragen und -Besatz .

Abb . Nr . 7. Cape mit Jäckchenthcilen . Wie die Schnittübersicht zeigt,
besteht die Umhülle aus Vorder - , Rücken und Aermeltheilen ; die beiden
ersten werden mit Schlnßbändern verbunden . Die Glockenärmel sind
rund geschnitten oder auch aus Theilen zusammengesetzt. Das vordere
Plastron kann allenfalls auch eine Hohlfalte formen ; die Fasvn kann jedoch
auch so gewählt sein , daß die Aermel sich als Kragen fortsetzen. Applicirte
Spitze an den Aermeltheilen und dem Plastron . Der Verschluß geschieht
seitwärts unter dem Kragen mit Haken oder einer untersetzten Leiste .

Abb . Nr . 8. Hochzeits- Coiffure für junge Frauen ) Halbreifen mit
aneinandergefügten Goldsternen ; an einer Seite eine Masche aus rosa¬
farbigem Band . Seitlich ein Bouquet aus Moosrosen mit rosafarbigen !
Reiher , an der anderen Seite ein Zweig von Rosenblättern .

Abb . Nr . 9 . Fichukragen aus hellblauer gestickter Seide in Passen¬
form . Der Rand des Kragens und der Stehkragenleiste ist mit schma¬
len Stickereiborden geziert ; Ansatz aus gelblicher
Spitze , deren Enden jabotartig drapirt sind .

Abb . Nr . 10 . Ballkleid . Die in gewöhn¬
licher Art geschnittene Taillengrundform wird
nach erfolgter genauer Anprobe mit Gaze oder
Monsseline bespannt , bevor man die Schoppen¬
ärmel aus Tasfct onbringt . Der leichte Stoff
wird , wie an der Abbildung ersichtlich , vorne
in Form dreier Zacken drapirt und der von den
Zacken abfallende Stoff ist in Falten zu ordnen ,
die ein wenig Überhängen . Die Begrenzung des
Ausschnittes gibt ein steif gefüttertes Biais aus
Taffet , das an beiden Rändern mit aneinder -
gereihtcn Wachsperlen begrenzt ist . Die Falten Mr
an den Rückenthcilen werden straff herabgespannt .
Ebenda geschieht der mit Haken zu bemerk -
stelligende Verschluß. Kleine Schoppenärmel mit
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spitzen Leisten. Der Rock wird aus Zwickelbahnen zusammengestellt und mit
Foulardine und Steifeinlage versehen. Seinen unteren Rand umgibt eine
aus weißem, schwarz geränderten Taffetband eingelegte Ruche. Diese
wird aus in gleichmäßigen Zwischenräumen eingelegten Falten hergestellt,
von denen immer drei oder vier gleich breite aufeinander zu ordnen
sind . Die Kante der unten liegenden Falte werden immer mit einem
Stiche verbunden und dadurch entsteht die Rosenruche. Steif gefütterter
Gürtel aus mit Perlen besetztem Stoff .

Abb . Nr . 11 . Blumengarnitur für decolletirtc Taillen . Die Guirlandc
kann beliebig arrangirt werden und hat Fransen aus kleinen Blüthenknospen .

Abb . Nr . 12 . Ballkleid mit spitzenbesetzter Blouse . Der Rock kann
entweder aus Lasset oder Atlas hergestellt sein, oder eine solche Grund¬
form und einen Gaze -Ueberrock haben . In beiden Fällen ist der untere
Rand zu festonniren . Man fornit den Rock nach einem Zwickelschnitte
und füttert ihn mit Seide und etwa 60 em hoher Stcifeinlage . Die
Blousentaille hat anpassendes Futter und schließt rückwärts mit Haken.
Der Gazestoff wird , bevor man ihn in Falten ordnet , mit den schräg
gestellten Spitzenentredeux besetzt und an Vorder - und Rückentheilen
überhängend gestaltet . Deshalb ist er unabhängig von den Futtertheilen
zu lassen. Die Kanten der Rückentheile werden an die des Futters staffirt
und decken, aneinanderstoßend , den Hakenverschluß vollkommen. Die

Nr . 14 . Soiree - und Theatertoilctte mit schwarzem Atlasrock und Blousentaille aus
weißer Gaze. (Verwendbarer Schnitt zum Taillenfutter : Begr .-Nr . 2, Vorderseite des
Schnittbogens zu diesem Hefte ; zum Rock : Begr .-Nr . 1, Vorderseite des Schnittbogens

zu Heft 3, IL . Jahrg .)

Aermel sind aus kleinen Schoppen
und darüber fallenden Volants
gebildet , die aus Gazestreifen und
Spitzenentredeux zusammengesetzt
sind . Faltige Epaulettenspangen
aus Seide , mit kleinen Knoten
abschließend, grenzen die Aermel
ab . Von den Knoten reichen
Spangen über die Achseln nach
rückwärts und verbinden sich unter
einer großen Masche mit Haken .

Abb . Nr . 13 . Capote aus
gelbem Handschuhleder mit schma¬
lem Jaisraud und Einfütterung
aus plissirtem weißen Seiden¬
chiffon , die als 2 ein breiter Vo¬
lant sichtbar wird . Innen eine
schmäle Jaiskante . Borne zwei
große Cocarden aus breitem
weißen Atlasband . Aus einer Co -
carde ragt ein Stutzreiher auf .

schwarzem Atlas besteht aus sieben oder

Nr . 18 . Innenansicht des
Jäckchenkragens: Abb.

Nr . 17 und 18 .

Abb . Nr . 11. Soiree - und Theatertoilette . Der Rock aus
neun Zwickeltheilen, die am unteren Rande in Stoffbreite gelassen werden und nach oben hm nach Erfordernis
zu schrägen sind . Dies hat nur an der dem Rückenblatte zugekehrten Seite zu geschehen , vorne bleiben die
Blätter fadengerade . Sie sind mit 50 em hoher Steifeinlage und Lasset oder Foulardine zu füttern . Der
Rock kann am Jnnenrande mit einem plissirten weißen Batistvolant ausgestattet sein . Die Blousentaille hat
anpassendes Futter und schließt vorne mit Haken. Als Unterlage für den weißen Gazestoff dient glatt über die
Futtertheile gespannter Atlas , der nur an den Seitennähten mit dem Futter zugleich gefaßt wird . Der Gazestoff wird am Halsrande ringsum gereiht
und schuppig überhängend an die Taillengrundform angebracht . Rückwärts binnen die Falten allenfalls ausgespannt werden . Den Halsrand umgibt ,
aus dem Stehkragen heraustretend , eine Faltenruche aus Gazestoff. Schwarze Sammtbänder mit weißem Atlasrücken sind in der an dem Bilde

ersichtlichen Weise als lange Schlupfen an die Taille angebracht , die mittlere reicht
unter den Faltengürtel aus schwarzem Sammt . Die Schlupfen der Halsmasche
treten aus den sich als Schlupfen auf die Halsruche fortsetzenden Spangen heraus .

Abb . Nr . 15. BlonscutKille . Die Schnittübersicht der Faltenbahnen , die vorne
und rückwärts gleichartig sind, bringt unser Schnittbogen . Als Grundform dient
eine anpassende Futtertaille mit vorderem Hakenverschluß, der durch das gefaltete
Plastron aus Seidenstoff gedeckt wird . Der Stehkragen kann übertreten oder vorne
in der Mitte sich verbinden . Die in Form zweier Hohlfalteu eingelegten Rückenbahnen
können wie die Vordertheile überhängend gestaltet sein oder fest ausgespannt werden .
In erstem Falle sind sie nur mit den Oberstoff-Vordertheilen zu verbinden , also
unabhängig vom Futter zu lassen. Die Halskrause aus kleinplissirtem Gazestoff ist
mit schmalen Spitzen kantirt und setzt sich als zweitheiliges Jabot bis zum Gürtel
fort . Die Hohlfalten haben aufgesetzte Stickerei- Pyramiden . Faltengürtel mit seit¬
lich placirter Masche.

Abb . Nr . 16, 17 und
Rücken - und Aermeltheilen
Gummispangen verbunden ,

Nr . 15. Blousentaille mit Hohlfaltentheilen und Jabotweste . (Schnitt -
Übersicht zu den Oberstoffoorder- und Rückentheilen : auf dem Schnitt¬
bogen ; verwendbarer Schnitt zum Tatllenfutter und Aermel ; Begr.-Nr . u,

Vorderseite ebendaselbst .)

faltig gereihtem Stoff
Knöpfchen,
derFedern -
befatz hat
Passenform
und umgibt
den Rand
der Aermel-
volantsund
den aus

drei Theilcn bestehenden Stnartkragen ; rückwärts begrenzt er den Mitteltheil .
Abb . Nr . 19. Fichukragcii aus weißer gestickter Seide mit Ansatz aus

breiter gelblicher Luftstickerei. Der Kragen ist pattenartig geschlitzt .
Abb . Nr . 20 und 21. Zwei Promenadetoiletten . Das Kleid Nr . 20

hat einen offenen Promenadepaletot , der die unter den Rock tretende Taille
in Form einer Weste sichtbar werden läßt . Die Taille ist anpassend, mit über¬
spanntem Oberstoff ausgcstattet und schließt vorne mit Haken unter dem
schmalen plissirten Plissejabot aus abstcchendem, etwa schwarzen Lasset. Neben
dem Jabot ist parallel mit der Längenseite des Vordertheiles eine Guirlande
in Zierstich ausgeführt . Faltiger Band - oder Stoffgürtel als Abschluß des Leib¬
chens. Der Rock kann auf mehrere Arten angefertigt werden . Die momentan
beliebteste Art ist die Zwickelfayon, die auch die praktischeste Rockform ist .

18 . Jiickcheilkragen aus weißem Sammt , ans Vorder - ,
bestehend. Die Vorder - und Rückenbahnen sind mit

die, um stcki nach Bedarf ausdehnen zu können, mit
überzogen sind . Die Vordertheile schließen doppelreihig mit

Nr . 17 und 18 . Jiickcheilkragen aus weißem Sammt mit Federnbesay. (Als Umhülle
für Brauttoiletten zu verwenden. Schnitt hierzu : Begr .-Nr . S, Vorderseite des

Schnittbogens zu diesem Hefte .)
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Man legt etwa 50 em hoch Steiffutter ein und
füttert die Bahnen überdies mit Satin oder
Seide . Am Rande kann allenfalls zwischen Futter
oder Oberstoff eine Bastborde eingenäht werden,
die das Abstehen der Falten besorgt . Die Jacke,
deren naturgroßer Schnitt sich auf dem Schnitt¬
bogen befindet, schließt nur mit zwei sich zu einer
großen Masche vereinigenden Bändern ; ihre Bor¬
derbahnen theilen sich vom Schluffe ab scheinbar
zu pelzbesetztenPatten , die aber eigentlich die Fort¬
setzung des breiten Kragens sind . Die einzelnen
Schoßtheile sind stark geschrägt, um in Düten -
falten aufzuliegen und mit Atlas gefüttert . Pelz¬
stulpen mit Spitzengarnirung . — Nr . 21 : Der
Rock kann in der bei Abbildung Nr . 20 an¬
gegebenen Weise angefertigt werden . Die Taille
ist glatt und formt vorne und rückwärts eine
stumpfe Schnebbe . Sie schließt mit Haken in der
vorderen Mitte und hat parallel mit ihrem Rande
angebrachte Steppreihen als Zierde . Das kurze
Jäckchen wird an seinen Schoßtheilen geschrägt,
um Dütenfalten zu formen und schließt, wie
ersichtlich , am oberen Theile seiner übertretenden
Vorderbahn mit einigen kleinen Knöpfen . Steh¬

kragen mit Faltcngarnirnng aus Seidenband . Ballonärmel mit umgelegten Stulpen .
Abb . Nr . 22 . Gschuas -Costume : »Diana » . Als Drapirung des originellen Costume kann ein dünnes

Leintuch verwendet werden . Das Unterkleid ist aus irgend einem dünnen Stoffe , Cröpe oder Satin , herzustellen,
und in kleine Falten zu gouffriren . Dieses empireartigc Gewand ist auf einem prinzeßförmigen Grundkleide her¬
zustellen und schließt vorne mit Haken . Es hat vorne und rückwärts mäßig tiefen runden Ausschnitt und reicht
bis zum Boden . Das in griechischer Art drapirte Ueberkleid deckt das Empiregewand vorne ganz , rückwärts
theilweise . Das Leintuch wird so drapirt , daß einer seiner Zipfel , etwa der mit den Buchstaben gezeichnete, an
der linken Achsel mit einer Nadel in Falten zusammengefaßt ist und der übrige Theil sich in malerischen Falten
ausbreitet . Das Leintuch wird um den unteren Theil des rückwärtigen Kleidtheiles geschlagen und rechts in den
Hängegürtel gesteckt, aus dem es wieder faltig heraushängt . Ein Sieb als Köcher, Kochlöffel und Ouirle statt
der Pfeile , ein Huhu aus Pappe oder ein gebratenes an einem Jagdspeer ; vorne am Kopfe ein Hörnchen
(Kipfell aus Pappe , Sandalen mit Bandverschnürug an den mit hautsarbigen Strümpfen bebekleideten Füßen .

Abb . Nr . 23 .

Nr . 19 . Fichnkragen aus weißer gestickter Seide und Luststickerei . (Für
glatte Blouseutaillen verwendbar.)

Nr . 22 . Gschuas-Costume : »Diana ».

iir -'0 Promeuadckleid mit langer Palle,stocke . (s .-quitt zur Zacke: Vear .- Nr . a, Vorderseite des Schnittbogens z„ diese,
Hcfte - als Rockschnitt verwendbar : 8egr .-Rr . l , Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 2», VIII. Zcchrg. '

Nr » 1 Englisches Nromenaselleid aus Noppenstoff mit offenem Jäckchen für junge Damen. (Schnittübcrsicht Mn Borde,
weil -

'
aus dem Schnittbogen: als Schnitt zu den übrigen Theilen verwendbar : Fig . s bis 9 der Bcgr.-Nr. 1,

'
Vorderseite des

Schnittbogenszu HestIX . Jahrg. ; verwendbarer Rocksc.nntt : Vegr. -Nr . i , Vorderseite dcS S -'- -—-. - . . . .. - - -
chnittübcrficht zum Vorder
Bcgr.-Nr. 1

chnittbogens zn Heft 2 !, VIII. Jahrg .)

Ballkleid aus
weißem Atlas .
Die Taille hat
eine nach einem gewöhnlichen Schnitte zu bil¬
dende Grundform und schließt rückwärts mit
Haken. Der ringsum schuppig überhängende Ober -
stosf bleibt unabhängig vom Futter und schließt

sich , am Rande eingereiht , dem Aus¬
schnitte an . Ein breiter Falten¬
gürtel ans weißem Atlas - oder
Sammtband schließt den Rock ab und
verbindet sich rückwärts unter einem
Köpfchen mit Haken. Die Rückenfaltcn
werden gespannt und decken, zusammen¬
stoßend, den Hakenverschluß. Eine
Berthengarnitnr aus Veilchen mit stel¬
lenweise dazwischen placirten weißen
Chrysanthemen umgibt den Ansschnitt ,
sich an den Achseln in Epanlettcn -
spangen theilend . Drei mit Flitter
benähte Stickerei- oder Spitzenzacken
fallen unter der Berthe auf die Taillen -
faltcn herab . Ballonärmel mit Gummi¬
zug . Der Rock wird , wie alle aus
Seide geschnittenen Röcke, aus Zwickcl -
theilen zusammengesetzt und mit Steis -
einlage und Seidenfutter versehen. Seine
Jnuengarnirung besorgt ein plissirter
Gazevolant . Die Falten der Rückcnbahnen
werden mit einem locker zu lassenden
Bändchen unternäht . Seitlich ein hän¬
gendes Spitzenarrangement mit Veilchen¬
bouquet .

Abb . Nr . 21. Schwarzer Sammt -
paletot mit glockig geschnittenen Schoß¬
theilen , die mit hellgrauem Atlas gefüttert
sind und infolge der starken Schrägung
in reichen Falten auffallen . Die Vorder -
theile können beliebig geformt sein ; am
besten bleiben sie ohne Atlas - Application
und treten breit übereinander , seitlich
mit großen , grauen Perlmntterknöpfen
sich verbindend . Die Applicationsfignrcn
sind an den Rändern aufgesteppt. Hoher
Stuartrragen mit Chinchillabesatz.

Abb. Nr . 25 und 26 . Englische
Promenadehütc. Nr . 25 : Silbergrauer
Müdchenhut aus Filz , mit hoher Kappe
und seitlich placirter Faillebandmasche .
(In allen Farben ausführbar .) — Nr .
26 : Halbcylinder init breitem Rand und
die Kappe umgebender Garnitur aus
schwarzem Sammt und Stahl -Agraffen
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Nr . 28 . Besuchs - und Straßenkleid aus graugrünem Wollrips mit Blouseutattle . « ch»ttttuber,icht zu den Oberstoff -Taillentheilen : auf dem Schnittbogen ; atz Schnitt
zur Futtertaille verwendbar : Begr .-Nr . 2, Vordertheile ebendajelbst ; zum Rock ; Begr -Nr . I , V ° r °er >e,te des Schnittbogens zu Heft 22 , VIII . Jahrg .) - Nr . 29 . Rotli -
braunes Sammtkleid mit Westentaille . (Schnittüberstcht zu den Sammt -Vordertheilen : auf dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zum Taillenfutter ; Begr .-Nr 2

Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hefte ; zum Rock : Begr .-Nr . I , Vorderseite des Schnittbogens zu Hest 2, IX . Jahrg .)

Nr

'^

23 . Ballkleid aus weißem Atlas uud Mousseline -Chiffon mit Garnitur »i>» Veilchen und Chrysanthemen . (Derwendbarer Schnitt zur Taillengründsorm : Begr .-Nr . 2, Vorderseite des Schiitttbog ^ zu Hest 7^ IX . Jahrg . : zum Rock ; Begr .-Nr . 1, ^ rderseite des Schnittbogens zu Heft °7i. Besuchspaletot ans schwarzem Lammt Nlit AtlaSaPplication für junge

Frauen . (Verwendbarer Schnitt : Begr .-Nr . i , Vorderseite des Schnittbogens zu Hest 5, IX . Jahrg . ; mit Ausnahme der Figuren 2, 0, ?, S und mit entsprechender Verlängerung der Schoßtheile . — N'n .Ä '.,
"Trauer englischer Filzhut für junge Mädchen . — Nr . ^

,6. Englischer Haivcyimon mit sammtgarnitur sur inuge a.amen . — Nr . 27 . Schwarzes fTaffetlleid mit Miedergarnitnr . Z «

Brautbisiten zn verwenden . Schnitt zum Sattel , Kragen uud Mieder : Begr . -Nr . 7, Vorderseite des SchnEE "- zu diesem Hefte : als Schnitt zum Rückentheil und den Futtertheilen verwendbar , Begr .- Nr . 2 cocndaiclbst . "

!
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39. Rnckanfichl der Taille zur
Toilette : Abb. Nr . 33 .

Nr . 3t . Straßen - and Besuchshand-
schuhe aus weißem Glacöleder.

Abb . Nr .
27 . Schwär-

. zcs Taffet -
tleid. Der
Rock der
Toilette ist
wie alle aus
Seidenstoff
verfertigten

lausZwickel -'
thcilen zu-
sanimenzu -
setzen , die
unten in
Stoff -Breite
zu lassmund
nach oben
hin entspre¬
chend abzu -

zwickeln
sind . Die
Rückenbah-
nen werden
in Hohlfal¬
ten geord¬
net und mit
locker zu

lassenden
Bändchen

unternäht ;
den Rock¬
rand um¬
gibt innen
ein Volant
aus schwar¬
zem plissir-
ten Batist ,
an dessen

Rand man eine schmale weiße Spitze setzen kann . Der Schlitz ist möglichst
seitlich unter den Falten anzubringen . Die Taille hat anpassendes Futter
und schließt vorne in der Mitte mit Haken. Nach Belieben kann auch
der Verschluß des Sattels und Mieders hier oder bei Achsel - und Seiten -
theilnaht erfolgen . Den Rückentheil deckt entweder glatt ausgespannter
oder in Theilen angebrachter Sammt (je nach nöthiger Schweifung und
Taillenform ) , so daß das Mieder und der Sattel nur an den Border -
theilen erscheinen. Die Taille kann rückwärts , wonach sich , wie bereits
erwähnt , auch die Form des Sammtes richten muß , entweder schnebben-
förmig gestaltet sein oder im Schluffe enden . In diesem Falle soll die
Rockbesatzbinde möglichst breit gestaltet werden . Das Mieder soll separat
angefertigt , also unabhängig vom Taillenfutter gelassen werden und ist mit
Fischbeinstäben auszustatten , deren Ränder ganz dünn ausgeschabt werden müssen. Der Stuartkragen ist steif gefüttert . Perlenketten wie ersichtlich .

Abb . Nr . 28 und 29. Zwei Besuchs- und Promenade -Toiletten . Die Röcke beider Toiletten sind in bekannter Art aus Zwickeltheilen her-
znstellen und etwa 60 em hoch mit Steifeinlage zu versehen. Sie können mit Taffet , Richmont oder anderem Seidenstoff unterlegt werden und nach
Belieben am Jnnenrande garnirt werden oder nicht. Diese Garnirung besorgen entweder schwarze mit weißen Steppnähten gezierte Batistvolants
oder glatt aufgenähte Bänder . Der Rock der Toilette Nr . 28 , die aus graugrünem Tuch verfertigt werden kann, hat zwei Randbiais aus schwarzem
Sammt oder Sammtband . Sind diese ans Sammt herzustellen, so erfordern sie schräggeschnittene, mit Monsseline oder anderem Stoff zu fütternde
Streifen , die am oberen Rande nach einem vorher gezogenen Heftfaden verstürzt , unten mit Hohlstichen befestigt werden . Die Rockrückenbahnen
sind in Hohlsalten zu ordnen , die mit locker zu lassenden Bändchen nnternäht werden . Den Abschluß des Rockes gibt ein mit Sammtbiais besetzter
Gürtel , der seitlich unter einer Jaisschnalle mit Haken schließt. Die Taille hat anpassende Grundform und schließt vorne in der Mitte mit Haken.

Die Oberstoffvorder - und Rückentheile sind unabhängig vom Futter zu
lassen und hängen ein wenig über . Der übertretende Vordertheil schließt
sich mit einig : » großen schwarzen Sqmmtknöpfen dem
an den anderen gesetzten Sammtbiais an , das in Form
eines schmalen Plastrons auftritt . Der Rand des schma¬
len Vordertheils ist wie der andere gesteppt oder passe -
poilirt und ebenfalls mit einigen Knöpfen dem Plastron
angefügt . Den Ansatz der Aermel deckt ein Sammtband ,
das sich an den Rückentheilen zu je einer ziemlich
großen , senkrecht anfstehenden Schleife knüpft . Unter
dem abstehenden steif gefütterten Kragen ein Halsband
aus Sammt . Die Aermel sind am oberen Theile in
kleine Parallel -Säumchen genäht , verengen sich am
Stulpentheile um Bedeutendes und sind ebenda mit
schmalen keilförmigen Sammteinsätzen versehen, die von
Knöpfchen begleitet sind . Die Taille der anderen Toi¬
lette hat doppelte Vordertheile . Die unteren aus Futter¬
stoff schließen mit Haken in der Mitte und sind mit
einem Schoppenplastron aus getupftem Seidenstoff ge¬
deckt, dessen Falten den Verschluß unkenntlich machen.
Die oberen Vordertheile sind wie ersichtlich zu schneiden
und mit Haken zu verbinden . Sie haben Schnürchen -
Application und kleine verstürzte Revers . Knöpfe an
den Vordertheile » . Die Rückenbahnen sind zu einem
Faltenschößchen geformt und müssen deshalb an beiden
Kanten stark geschrägt werden .

Abb . Nr . 30 u . 33 . Besuchskleid ans gemustertem
schwarzen Moire . Der Rock wird aus zehn Zwickel¬
theilen zusammengesetzt, von denen einer in die rück¬
wärtige Mitte zu liegen kommt, so daß hier keine Naht

Nr . 32 . Besnchscape ans Fell mit gestickter Außenseite lind Pelzbesatz. ist . Von dem ersten sich dem Vorderblatte anfügenden

Nr . 33 . Besuchskleid aus gemustertem, schwarzen Moir« mit » jour -Stickerei und unter¬
legtem weißen Atlas . (Schnittiibersicht zu den Oberstoff-Bordertheilen : auf dem
Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zu den Futtertheilen : Begr .-Nr . 2 , Vorderseite des

Schnittbogens zu diesem Hefte .)

Nr . 31 bis 3« .
Moderne Schirmgrisse.
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Leitenzwickel wird eine Hohlfalte geordnet , alle übrigen
stellen sich , steif gefüttert , zu Dütenfalten auf. die mit lose
zu lassenden Bändchen unternäht werden ; auf die beiden
seitlichen Hohlfälten fallen kleine Klappen aus weißem Atlas ,
die mit Application aus L sonr -gesticktem. an den Dessin¬
rändern mit Schnürchen umrandeten Stoff bedeckt sind .
Der Jnnenrand des Rockes kann mit einem plissirten
weißen Batistvolant ausgestattet sein . Die Taille
hat eine aus gewöhnlichen Theilen
hende anpassende Grundform , die
vorne mit Haken schließt. Der Vor -
dertheil , der theilweise drapirt . theil-
weise gestickt ist . tritt von der Mitte
an über und wird bei Achsel- und
Seitennaht angehakt. Der ü sour-ge -
stickte. an den Dessinrändern mit
dünnen Seidenschnürchen begrenzte
Stoff wird mit weißem Atlas
unterlegt ; die Form der Stickerei
ist folgende : links deckt sie den
ganzen oberen Taillentheil . zieht
sich dann , schmal auslaufend , un¬
ter dem Arm bis nach rückwärts
und reicht hier schräg nach oben.

Abb . Nr . 31. Besuchshand-
schuhe aus weißem Glacsleder
mit Stulpen , die mit schwarzer
Seide gestickt sind . Große Knöpfe.

Abb . Nr . 32. Besnchscape aus
Lammfell , das an seiner Außenseite
mit schwarzer Seide im Pleinmuster
gestickt ist. und dessen behaarte Seite
nach innen zu liegen konimt . Rand¬
garnitur des originellen Toilettestückes
aus schwarzem Fell .

Abb . Nr . 34 bis 36 . Moderne Schirm¬
stöcke . Nr . 34 ist ein gebogener englischer
Stock aus afrikanischer Eiche mit einer ge¬
wundenen ciselirten Schlange aus Gold -
Doubld . — Nr . 35 : Ln -tout - oas aus blauem
Tastet ; gabelförmiger Griff aus Perlmutter
mit Gold -Doubls -Reif montirt . Nr . 36 :
Regenschirm mit Stock aus gebogenem Kork -
Holz und gewundenen Gold -Double -Reifen .

Abb . Nr . 37. Gschnas- Costume : »Jä¬
gerin. « Der Rock aus grünem Loden wird
in Glockenform geschnitten und ist etwa 4 in
weit . Er soll nicht steif unterlegt sein und
kann eine Jnnengarniruug aus plissirtem
rothen Batist haben . Die Blousentaille hat

doppelte
Nr . 37 . Gschnas-Costume: Jägerin . (Verwendbarer Schnitt zum
Zwickelcape : Begr -Nr . 1, Vorderseite des Schnittbogsns zu Heft 7,
IX . Jahrg . ; zu den BlousentheilenBegr .-Nr . I , Borders. des Schnitt¬
bogens zu Hest l7 , VIII. Jahrg . zum Rock : Begr .-Nr . S, Vorder¬

seite des Schnittbogens zu Heft 7 , VIII . Jahrg .)

Nr . 38 . Englisches VormittagS -Ttraheiikleid
aus Cheviot oder Tuch . (Tchnittiibcrsicht
zu Pattenvordertheil und Feigenärmel : auf
dem Schnittbogen : verwendbarer Schnitt zur
Taille : Begr .-Nr . 2, Vorderseite ebendaselbst ;
znm Nock : Begr .-Nr . 1, Vorderseite des

Schnittbogens zu Heft 2S, VIII. Jahrg .)

Vorderbah¬
nen . von
denen die
unteren ent¬
weder schop-
penförmig geschnitten, oder mit einem
Blousentheile gedeckt sein können, der
Übertritt und den in der Mitte zu be¬
werkstelligenden Hakenverschluß deckt. Der
Hängcgürtel ist aus aneinandergereihten
kleinen Seidenspulen gebildet und trägt
ein Küchenmesser, das das Jagdmesser
vertreten soll . An der Waidtasche hängt
ein Fläschchen Jnsectenpulver und ein
Gummiball . Der Kragen ist aus Zwickel -
theilsn zusammengesetzt und mit Schnür¬
chen benäht . Jagdspieß mit Herzen.
Hubertus -Filzhut mit Hahnenfeder .

Abb . Nr . 38 und 39. Straßen - »nd
Reisekleider . Nr . 38 : Der aus
Zwickeltheilen zusammengestellte
Rock ist am Rande mit einem
aus Seidenschnüren oder aufge¬
steppten Stoffleisten gebildeten
Besätze versehen, der nach vorher
zu ziehenden Heftfaden anzubrin -
gen ist und breite schräggestellte
Zacken formt . Tic Rückenbahnen
stnd im Gegensätze zu den nur
50 cm hoch mit Steifeinlage zu
versehenden Theilen ganz gefüttert
und in Hohlfalten geordnet , die
mit locker zu lassenden Bändchen
nrternäht werden . Die Taille hat
anpaffendcs Futter unb schließt
vorne mit Haken. Die Futtertheile
erscheinen mit Seidenstoff gedeckt,
der am Halsrande breiter ge-
icknitten wird als das Futter .

um gereiht werden zu können, und dessen zusammenstoßende
Längenseiten den Hakenverschluß decken. An den Rückentheilen
formt der Seidenstoff durch den rund ausgeschnittenen Ober¬
stoff eine runde Passe . Der Oberstoff wird glatt ausgespannt
und besteht aus einem Rückentheil, Seiten - und Vorderbahnen .

Die aufgesetzten Pattentheile sind mit Schnürchen oder
aufgesteppten Leisten besetzt und verbinden sich mit

Schnurbrandbourghs . Die schmalen Ausläufer der
Patten werden durch den Gürtel gezogen und

hängen auf den Rock . Der Vatermörderkragen
schließt mit einer faltigen Halsbinde ab.

die sich zu einem Knoten knüpft. Die
Aermel sind aus Keiltheilen zusammen¬

gesetzt . — Nr . 39 : Der glatte Rock
ist mit Seide gefüttert und am

Jnnenrande mit einem plissirten
farbig gesteppten schwarzen Batist¬
volant garnirt . Die Taille hat
weitgeschnittcneBorderbahnen , die
nach Bedarf faltig eingelegt und
mit dem Gürtel niedergehalten
werden . Die Taille kann, wenn
man den Sattel separat anfertigt ,
auch ohne diesen getragen werden
und ist eventuell auch zu einer
schoppig überhängenden Blouse
umzugestalten ; sie kann, da sie

seitlich unter einer Falte mit
Haken schließt und mit halbweiten

Futtertheilen ausgestattet ist . also
nach Bedarf erweitert werden . Der

Rückentheil kann mit einem Bandzug
ausgestattet oder in Strahlenfalten ge¬

ordnet sein. Der Passenkragen schließtrück-
oder seitwärts und ist mit Federngalons

umrandet .
Abb . Nr . 40 bis 51 , 54 bis 62 . 64

bis 76, 85 bis 92 . Ausstattungswäsche .
Nr . 40 bis 47 . Kissenbezüge. Nr . 40 : Ca¬
pricepolster aus Batist mit gereihtem Stickerei¬
volant und eingesetzter Stickerei als Bordüre
und Eckgarnitur . — Nr . 41 : Capricepolster
aus Batist mit ä sonr -Saum ringsum und
gesticktem Eckzweig , Margueriten und Blätter
darstellend , deren Flächen mit asonr -Mustern
gefüllt sind. — Nr . 42 : Capricepolster aus
Chiffon

mit
Säum -

chen-
ecken ,

ä sonr
daran -

gesetzten
Spitzen

und
Nr . 43 :
an einer

breitem Spitzenansatz . —
Capricepolster , (Verschluß
Längenseite, 10 cm von der Kante )
in englischem Genre mit überragen¬
dem festonnirten Rand , der aus der
breiter geschnittenen oberen Fläche
des Bezuges sich bildet . — Nr . 44 :
Kissen aus Batist mit Ansatz aus
geklöppelter Guipure -Sternenspitze .
(Auch durch gehäkelte Sterne zu
ersetzen .) Der Stoff ist nach den
runden Contouren der Spitze aus¬
geschnitten. Der obere Theil über¬
ragt den unteren aufgesteppten . —
Nr . 45 : Capricepolster aus
Batist mit Verschluß an
einer Längenseite . Die Ver¬
zierung bildet eine Guir -
lande in ä sour -Arbeit , die
sich aus gestickten Sternen
und ü Mir -Feldcrn zusam¬
mensetzt. Zwei ä sonr -
Säume als Umrahmung der
Bordüre . — Nr . 46 : Caprice -.
Polster aus Batist . In den
Ecken gestickte Zweige , die
Margueriten darstellen . —
Nr . 47 : Capricepolster mit
spitzenbesetztein Volant und
L fonr - Entredeux . —
Nr . 48 bis 50 : Tcckenkappen
aus Chiffon oder Leinwand ;
Nr . 48 und 49 decken die
Decke so , daß von dieser ein

Nr . 39. Reise- oder Strahenkteid aus staubgrauem
Cheviot mit separat anznlegeitden Passeukragcn
für junge Frauen . (Verwendbarer Schnitt zum
Sattel : Fig . 24 der Begr. -Nr. s , Vorderseite des
Schnittbogens zn Heft 7. IX . Jahrg . ; zum Futter
und Aermel : Begr .-Nr . 2. Vorderseite des Schnitt¬
bogens zu diesem Hefte ; zum Rock : Begr .-Nr . I ,
Vorderst des Cchmttbog. zu Heft 2Z, VNI . Jahrg .)
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KlssenbeMge

Nr . 48 bis Lv. DeckenlaPpen .

mittlerer Spiegel frei bleibt .
Sie sind theils mit Süumchen
und theils mit in den Stoff
selbst gearbeiteter Stickerei
verziert und geschlungen . —
Nr . 50 wird nur am oberen
Theile , das heißt an der
oberen Schmalseite auf die
Decke umgeschlagen und an¬
geknöpft , so daß der Batist¬
volant ans die Decke fällt . —
Nr . 51 : Tischläufer aus Leinen
mit Sterncn in L jonr - Arbeit .
— Nr . 54 bis 56 . Taghemden .
Nr . 54 : Hemd aus Leinen ,
herzförmig ausgeschnitten , mit
Stickereistreifen und Lückchen-
stickerei besetzt . Der gleiche
Aufputz bildet auch Achsel¬
träger , die dem Vordertheil
ä jour eingesetzt sind . —
Nr . 55 : Hemd aus Leinwand
mit Stickerei -Einsatz und drei
Reihen ä jour - Entredenx . —
Nr . 56 : Hemd aus Leinen
mit rundem Ausschnitt . Dieser
ist mit Stickerei -Einsatz und
Bordüren geziert . Die hand¬
breite Passe wird von der
Stickerei begrenzt .
— Nr . 57 bis 59 . Nachtjacke
lind Nachthemd . Nr . 57 :
Nachtjacke aus Chiffon mit
vorne und rückwärts herz¬
förmig angebrachter Passe , die
in Säumchengruppen genäht
ist . Vorder - und Rückentheile

fügen sich gereiht an die
Passe . Spitzgestellte Bre -
tellenvolants mit farbiger
Randstickerei als Begrenz¬
ung ter Passe . Umlege¬
kragen aus Stickerei .

Zuavenärmcl mit gereihtem Stickerciansatz . Maschen an den Aermel und am Halsrand . —
Nr . 58 : Nachtjacke ans Chiffon mit passenförmig 10 cm lang in Sänmchen genähten
Vordertheilen und einer weiten Rückenbahn . Breiter Matrosenkragen , wie die Aermelstulpen
init bunten Seidenstickereiborden besetzt . — Nr . 59 : Nachthemd aus Chiffon mit seitlichem
Knopfverschluß . Die Passe ist ans drei Stickereistreifen zusammengesetzt und mit Stickerei
begrenzt , die bis etwa zur
halben Länge reicht . Die
gereihte , sich der Passe
anfügende Vorderbahn ist
20 cm von oben gemessen ,
in etwa 15 cm lange ,
den Stoff ausspringenden
lassende Hohlfalten ge¬
ordnet . Stickereistehkragen
mit seitlich angebrachter
Masche , die sich aus dem
durchgezogenen Bande
knüpft . Zuavenärmel mit
Stickereiansatz und Säum -
chenleiste . — Nr . 60 :
Frisirmantel aus Batist
mit in Quersäumchen ge¬
nähter Passe , die vorne
und rückwärts gleichartig
ist , und an die sich die
Rückenbahnen in zwei ge¬
genseitigen dreifachen Hohl¬
falten sin der Mitte )
schließen . DicVorderbahnen
sind gereiht . Breiter Um¬
legekragen aus Stickerei .
Glockenärmel mit Sinnli¬
chen und Stickereigarnitnr ,
die vorne mit einer Masche
drapirt ist . Halsmasche . —
Nr . 61 : Unterrock aus Ba¬
tist oder Chiffon mit an -
gcsetztem Hohlfaltenvolant
oder zu Patten geschlitzten !
Rand . Zwischen die Patten
sind Spitzen gesetzt , von
denen eine gezogene Reihe
auch als Randbesatz auf -
tritt . — Nr . 62 : Bein¬
kleid aus weißem Batist
mit breiter Binde . Die
Röhrensindim französischen

Tischlünfer aus Leinwand mit n ^uur -Mililernng

Nr . 52 und 53 . Zwei Theeschiirzen ans schwarzer Seide mit SvitzengarniLur .
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Nr . 51 bis 5L. Damentaghenidcn . (verwendbarer Schnitt zum rund ausgclchniltcncn
Hemd Nr . 55 : Begr .-Nr . 3, Vorderseite des Schnittbogens z» Heft 3, V!I >. Jahrg . ;

Schnitt zu Nr . 58 : Bege. -Nr . 1, Rückseite des Schnittbogens zu diesem Hefte .)
Nr . 57 bis 58 . Nachtcorsetten» nd Nachthemd.
Grundfchnitt zu beiden Korsetten : Begr .-
Nr . 2, Rückseite des Schnittbogens zu diesem Hefte,' verwendbarer
Schnitt zur Grundform des Nachthemdes Nr . 59 : Begr .-Nr . 3, Vorder¬

seite des Schnittbogens zu Heft 3, IX . Jahrg .)

Gürtel aus weißem Falllcband
Bronceschnalle für Theatertaillen

Nr . LI und L2. Uuterrock und Beinkleid aus Batist (Ver¬
wendbarer Beiulleidschnitt: Begr .-Nr . » , Vorderseite des
Schnittbogens zu Hcst 23 , VIII. Jahrg . ; mit entsprechender

Abrundung des Randes .)

g ) . Msirmautel mit Sümnchcnpasse. Schnittübcrsicht : auf
dem Schnittbogen.

Nr . 65 . Miedcrleibchen ans Batist mit
Stickereipassc . (Verwendbarer Schnitt : Begr .-
Nr . 4, Vorderseite des Schnittbogens zu
Heft 1, VII . Jahrg . mit entsprechender Aen -

derung des Ausschnittes.)

Nr . 66 bis 71 . Tischwäsche

Nr . 72 bis 76. k'lt ä 'Loo886 -Striimpfe .

Nr . 61 . Micdcrlcibchenaus Batist mit L ^unr -
Stickerei und Bandzügcn. Schnitt : Begr.-
Nr . 8, Vorderseite des Schnittbogens zu die¬

sem Hefte.)
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Nr . 77 Uüd 78. Zwei Blouscnjacken für 's Haus . (Mit und ohne Gürtel zu tragen . Schnitt zu Nr . 77 :
Begr .-Nr . 0, Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hefte : verwendbarer Schnitt zu Rr . 78 :

Begr .-Nr . 3, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 7, IX . Jahrg .)

tuch aus weißem
Damast mit breiter ,
roth gemusterter
Randbordure und
geklöppelter Spitze .
- Nr . 69 : Tisch¬
tuch aus weißeni
Leidendamast mit
breiter ä jour -Bor -
dure (Grscquemu -
ster) ; breite Franse .
— Nr . 76 und 71 :
Serviette und Mi¬
lieu aus Leinen mit

72 bis 76 . Verschiedenfarbige (rothe , graue , reseda-
85 und 86 . Tameiitaghemdeil . Nr . 85 : Hemd aus

Schnitt unten ab¬
gerundet , mit einem
trou -trou -Leistchen
und daran gefügtem
breiten Stickerei¬
volant geziert . —
Nr . 64 und 65.
Miederleibchenaus
Batist oder Leinen .
Nr . 64 hat eine
ü sour - eingesetzte
Stickerei und ist
durch die an Vor¬
der- und Rücken-
theilen angebrach¬
ten Bandzüge nach
Belieben zu regulieren . — Nr . 65 ist anpassend und mit
einem geraden Stickereisattel versehen. — Nr . 66 bis 71 .
Tischwäsche. Nr . 66 : Serviette aus weißem Leinendamast mit
Zackenzier in ä sour -Arbeit . — Nr . 67 und 68 . Servietten
und (Thee-) Tisch -

Nr 82 . Morgeuhiiubcheu aus hellblauem Seidcn-
moufleline und Spitzen für junge Frauen .

farbig gestickter Bordüre und L sour -Streifen . — Nr .
grüne , schwarze) Strümpfe aus ül ä 'Leosse . — Nr .
Batist , am Ausschnittrande breit gesäumt, mit kleinen Stickereiknoten geziert und mit rosafarbigem Band¬
durchzug versehen. Daran fügt sich vorne eine runde Passe aus Längensäumchen . die mit eineni Stickerei¬
volant begrenzt ist . Aermel mit Banddurchzug . — Nr . 86 : Hemd aus Batist mit gerader Passenleiste,
die aus glatten gestickten Batiststreifen und einem Valenciennes - Einsatz zusammengestellt ist . Achselspangen
aus Batiststickerei und kleine Maschen . — Nr . 87 bis 89 : Beinkleider und Alistandsröcke. in je einer
Garnitur aus Barchent . Batist oder Chiffon herzustellen. Die Randvolants aus gesticktem oder mit L jour -
Arbeit versehenen Batist sind mit Saumleisten abgeschlossen . — Nr . 96 bis 92 . Handtücher . Nr . 96 :
Handtuch aus Leinencrspe mit ä jonr -Saum und gelb gemusterter Leinenbordure . — Rr . 91 : Handtuch
aus Leinencrspe mit ä jonr -Saum und Randborde aus farbig gemustertem Damast . — Nr . 92 : Hand¬
tuch aus weißem Leinendamast mit L sour -Saum und ä sonr -Zacken .

Abb. Nr . 52 und 53. Theeschürzen . Nr . 52 : Schürze aus schwarzem Atlas . Die drei Bahnen ,
aus denen die Schürze zusammengestellt ist. sind 70 cm lang und in Hohlfalten geordnet . Die mittlere
ist 50 cm . die beiden seitlichen Hohlfalten sind je 25 cm breit . Zwischen jeder Bahn ein schmaler
Stickereistreifen. Spitzenumrandung . — Nr . 53 :Schürze aus schwarzem Latin msrvsillsux . Einem 38 cm
langen . 60 cm breiten geraden Stoffstücke ist ein 7 cm breiter , von vier Reihen schmaler schwarzer
Bändchen durchzogener Irou -tron - Einsatz angefügt . Diesem folgt ein gleich breiter Seidenstreifen , dem sich

wieder ein Bündchen- und Stoffansatz an¬
schließen . Spitzenumrandung . Lätzchen aus

zwei 23 cm langen Banddurchzugs¬
leisten. Die Schürze ist oben eiuige-

male gereiht .
Abb. Nr . 63 . Gürtel aus weißem

Faillebaud mit Bronceschnallc
und Broncespange für Helle

Theater -Blonsentaillen .
Abb . Nr . 77 und 78.

Zwei Hausjacken . Beide
sind futterlos und

können, wenn man
die Gürtel weg-

Nr . 79 bis 81 : Unterröcke : Nr . 79 . Rock
aus schwarz -weiß gestreifter Seide mit
schwarzem Taffetvolaiit . — Nr . 89 .
Rock aus rothem Tuch mit rosa¬
farbigen Pasfepoiles . — Nr . 81 .
Rock aus schwarz -weiß gestreif¬
tem Taget mit breitem Vo¬
lant . (Verwendbarer
Schnitt zu Nr .79 und 89
und zur Grundform
von Nr . 81 : Begr .-
Nr . 3. Vorderseite
des Schnittbo¬
gens zu Heft
18, VIII.
Jahr -
gang. Nr . 83 . Nachmittags-Schlafrock für junge Frauen .

(Ichnittübersicht auf dem Schnittbogen .)läßt , als weite
Jacken getra¬

gen werden . Der Sattel aus Sammt ist vorne und
rückwärts gleichartig und wird den nach Erfordernis

abgeschnittenen Theilen aufgesetzt. Vorder - und
Rückentheile sind in Hohlfalten geordnet und
werden mit deni Gürtel faltig niedergehalten . Den
Stehkragen begleitet ein untersetzter Kragentheil
aus weißem gesteiften Batist . Ballonärmel mit
Stulpen aus Samint . — Nr . 78 hat eine aus
Snumchenleisteu und Stickerei- Einsätzen zusammen¬
gesetzte
Passe.

die ent- 8 M
weder
vorne

undrück¬
wärts

oder nur an den Vordcrthcilen angebracht wird . Die Häugertheile sind aus geraden Stoffbahnen gebildet
und gereiht an die Passe gesetzt . Der Verschluß geschieht bei beiden Jacken vorne mit Haken. Es können zn
beiden Jacken entweder Ledergürtel in Anwendung kommen oder solche aus Band mit Bronceschnallen , wie
wir einen Hellen mit Abb . Nr . 63 darstellen ; doch können die Gürtel auch aus Stoff angefertigt werden .

Schluß der Beschreibungen auf Seite 336 .

d
No . 8t . Morgenhäubchcn ouS weißem Mousseliue

für junge Frauen .
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Nr . SO bis 92 . Handtücher.

Nr . 85 und 86 .
Damen - Tagblinden
aus Batist. (Verwend¬
barer Schnitt zu Nr . 86 :
Begr .-Nr . 1, Rückseite des
Schnittbogens zu diesem Hestc .)

Die Schule des Kleidermachens?)
(Siehe die Hefte I , 2 , S, 4, S, 6, 7 und 8.)

Von Renee Francis .

Waille - oder Atlasbändcr sollen stets zwischen zwei Lagen von Seidenpapier geplättet werden ;
M sind sie besonders verknittert , so lege man sie unter ein trockenes Tuch, über dieses ein angefeuchtetes und

plätte auf diesem . Man streift dabei - einmal mit dem Eisen über das angefeuchtete Tuch, entfernt
dieses mit einem raschen Griffe und plättet noch einmal auf dem trockenen Tuch ; dieses wird ebenfalls

entfernt , und das Band , sollte es etwa noch ein wenig feucht sein ,
trocknen gelassen, ohne daß man aber etwa mit dem Eisen

darübcrfährt . Bei schwarzen Bändern kann ebenso
zum Befeuchten des Lappens eine Spirituslösung in

Anwendung gebracht werden , mit zwei Dritt -
Theilen Wassers und einem Dritt - Theil

Spiritus . Schwarze Spitzen plättet
man ebenso , wenn sie nicht schon

sehr abgenützt sind ; weiße
Spitzen sollen nicht angefeuchtet

werden , doch wendet man die beiden
Seidenpapierlagen beim Plätten an , ebenso wie bei Schleiern oder Tüll .

Bügelt man crepeartig gewebte Stoffe , so bediene man sich eines nur
mäßig erhitzten Eisens ; die kleinen, den Stoffdessin markirenden Schnürchen oder

Wellen könnten sich durch das Bügeln mit einem heißen Eisen leicht verlieren .
Bei solchen Geweben ist auch das Plätten über feuchter Unterlage nicht anzuwenden .

Geschnürlte Stoffe mit Reliefdessin sollen auf sehr weicher Unterlage geplättet
werden ; Stickereien, die in den Stoff selbst ausgeführt sind, oder Soutachirungen

und Schnurstichverzierungen müssen ebenfalls sehr weiche Unterlage haben . Am besten
plättet man diese , indem man sie wenn möglich an der Kehrseite anfeuchtet, oder über

einem feuchten Tuch auf einer mit einem dünnen Lappen bedeckten Flanell - oder Watte -
Einlage . Auf gleiche Art wird perlengestickter Stoff geplättet , wenn er durch die Stickerei etwa

eingezogen worden sein sollte, was oft bei größter Vorsicht nicht zu vermeiden ist . Man spannt
beim Plätten den Stoff dann entsprechend aus , wobei aber natürlich die nöthige Vorsicht wegen

des möglichen Zerreissens der Faden nicht außer Acht zu lassen ist . Wenn man Seidcnstoffnähtc
plätten will, streife man sie vorher mit den Nägeln gut aus , weil es sehr oft vorkommt , daß , wenn

diese Vorsicht nicht angewendet wird , Büge knapp neben der Naht eingeplättet werden , die nur sehr
schwer oder gar nicht wieder zu entfernen sind . Besonders bei Taillennähten soll dies nie versäumt werden . Die Nähte einer Taille sollen nur
dann mit einem nassen Leinwandlappen befeuchtet werden , wenn starker Stoff in Anwendung kommt und die Nähte anders nicht flach liegen bleiben
sollten . Man plättet die Taillen mit kleinen, sogenannten - Sechser «- oder »Achter»-Eisen , die stets nur mäßig erhitzt sein sollen ; besonders bei
weißem Seidenfutter ist beim Bügeln darauf zu achten, daß man die Nähte nicht versenge. Englische Taillen , solche , bei denen Futter und Ober¬
stoff gleichartig geschnitten sind , oder auch unabhängig vom Oberstoff gelassene Futtertaillen werden entweder auf einem flachen Brette oder
auf einem eigens hierzu construirten Bügelholze geplättet . Bei diesem ist eiue geschickte Manipulation nothwendig ; man muß nämlich darauf
achten, die Nähte nicht aus der Form zu bringen und deshalb rathen wir Anfängerinnen in der Schneiderei zu erstem Behelfe. Der von der
Naht abstehende Nahtstreifen des Stoffes wird vorerst geplättet , und zwar faßt man dabei beide Lagen auf einmal , wenn der zur Herstellung der
Taille verwendete Stoff kein sehr starker ist und wenn die Nabtstreifen mit Ueberfangstichen nettgemacht sind. Mit ein klein wenig Befeuchten
bekommt man die Nahtstreifen durch das Plätten glatt und eben, wodurch verhindert wird , daß sie sich beim Auseinanderbügeln der Nähte auf

der Außenseite der Taille markiren . — Sollte dies aber dennoch der Fall sein ,
so plätte man , nachdem die Naht auseinandergebügelt ist, mit nochmaligem
wenigen Befeuchten die Taille an den betreffenden Stellen , doch so , daß man
den Nahtstreifen hebt, mit den Kanten des Bügeleisens also bis knapp an
die Steppnaht zu dringen sucht. (Fortsetzung folgt.)

Aie Klmdaröeilen,
die unser heutiges Heft enthält , sind in den verschiedensten Techniken gehalten
nnd bieten , was Art und Ausführung betrifft , viel Abwechslung , so daß einfacher
und pompöser Geschmack befriedigt werden kann.

So ist der Uhrständer , den wir mit Abb . Nr . 95 darstellen, ein Decora -
tionsstück von vornehmer Wirkung . Das Broncefigürchen , das den eigentlichen
Uhrhälter trägt , ruht auf einem Sockel, der ani unteren Theil mit einer gold¬
gestickten Borde verziert ist . So pompös dieser Gegenstand aussieht , so einfach
ist die ihn zierende Goldstickerei für die dieser Technik geübten Hände ausführ¬
bar . Damen , die der Goldstickerei unkundig sind , können die Borde mit Be¬
nützung ihrer Zeichnung auch in Plattstich mit goldfarbiger Seide ausführen .
Der Uhrstünder , ein Geschenksgegenstand für Herren und Damen , birgt im Inneren
eine elektrische Batterie , durch die die Uhr mittelst eines leisen Druckes auf einen
Knopf beleuchtet wird . — Der Notizblock Nr . 97 ist in Lederplastik gehalten
und wird allen Damen , die gerne diese Technik arbeiten ,
eine willkommene Vorlage sein . Abb . Nr . 98 bringt eine
hübscheWandtasche für Staubtücher , zu erledigende Brief¬
schaften re ., in Platt - , Cordonnet -, Janina - und alt¬

deutschen Schnurstich auszuführen , wobei Correctheit in der Arbeit und Formensinn die Hauptsachen sind.
Eine sehr leicht ausführbare Arbeit ziert den Sessel Abb . Nr . 108 . Sitz und Lehne des Sessels sind mit verschiedenen

Farben zu sticken, wie genau angegeben ; die Arbeit kann selbst von ungeübten Händen verfertigt werden . Unser dem
heutigen Hefte beiliegender Schnittbogen bringt das genaue Typenmuster zu dieser Stickerei . Damen , die im Ablesen der
Typen nicht bewandert sind , diene zur Kenntnis , daß je eine Farbe mit dem gleichen Typenzeichen angegeben ist . Man geht
beim Sticken reihenweise vor .

Abb . Nr . 117 stellt einen Tischläufer vor , der mit Platt - oder Stielstich zu arbeiten ist . Unser Modell
war mit einer neuartigen Seide gearbeitet , die die Stickerei wirkungsvoller erscheinen läßt , als gewöhnliche
Stickseide. Der Tischläufer ist in verschiedenen Farben auszuführen , die je nach Art des Speisegeschirres ge¬
wählt werden sollen.

Außer den angeführten Gegenständen enthält das Heft noch die Monogramme : 8 . 1l, , U . V ., .4 . v .,
L . ? ., L . v . L ., ö . 8 ., 8 . 8 , I >. 0 ., 8 . X . für Weißstickerei (für Taschentücher, Tischwäsche , Leibwäsche rc .
anwendbar ) ; X . L ., L . I>. für Goldstickerei, anwendbar für Hochzeitsgeschenke : Cassetten, Pompadours , Deckchen rc .

Nr . 87 bis 89. Beinkleider und Anstandslos aus Chiffon. (Verwendbarer Beinkleid -
schnitt : Begr .-Nr . 4, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 2S, VIII. Jahrg .)

2) Das Buch : „Die Schule des Schnittzeichnens" von A . Meertr , Leiterin ver
chnittmuster-Abtheilung der „Wiener Mode" ist in allen Buchhandlungen zum Preise von

. 1 .50 -- M . 2 .50 z« haben .



Nr . 93 . « . A .
Monogramm sür

Weißstickerei .

Abb . Nr . 93 . 8 . AI. Monogramm für Weißstickerei.
Abb . Nr . 94 . I! . IV . Monogramm für Weißstickcrei.
Abb . Nr 95 . Goldgestickter Uhrständcr mit elektrischer Beleuchtung .

Dieser praktische und hübsche Gegenstand kann als Geschenk für Herren
und Damen verwendet werden . Der Ständer ist im Ganzen 30 em hoch .
Die Figur aus Bronce ruht auf einem Postament , das mit rothem
Peluche überzogen ist und dessen Längen - und Breitseiten mit Goldstickerei
verziert sind . Im Innern des Postaments befindet sich eine elektrische
Batterie , die das kleine oberhalb der Uhr befindliche Lämpchen durch

einen Druck mit dem Finger auf den Taster vor der
Broncefigur entzündet , wodurch die Uhr beleuchtet wird .
Man kann durch diese bequeme Einrichtung sich des
Nachts ohne Mühe über die Zeit orientiren . Um die
Stickerei herzustellen, spannt man ein entsprechendes Stück
Peluche in einen Rahmen und überträgt die Zeichnung
(siehe Schnittbogen ) auf seine Kehrseite. Dann zieht man
die Contouren mit Vorstichen aus gold¬
gelber Seide vor , und zwar so , daß an
der Kehrseite kurze , an der rechten Seite
lange Stiche zu liegen kommen. Ist dies

geschehen , dreht man den Rahmen auf die rechte Seite
und führt die Stickerei ans . Die in Bouillonarbeit aus¬
geführten Formen werden mit gelber Stopfbaumwolle

unterlegt und mit Mattbouillon
überstickt , wie Abb . Nr . 195 zeigt .
Die Ranken , die die Formen unter¬
einander verbinden , werden aus zwei
knapp aneinander gelegten Gold¬
schnüren hergestellt. Ist die Stickerei
vollendet , so wird sie an der Kehr¬
seite tragantirt und dann auf den
Gegenstand montirt .

Abb . Nr . 96 . Gestrickte Spitze .
Material : MittelstarkerLeinenzwirn .
Abkürzungen : Umsch lagen — umschl.,
glatt — gl ., verkehrt — verk ., ver¬
dreht — verd ., abheben — abh .,
zusammen gestrickt — zus . gest .
Man arbeitet die Spitze ans einen:

Anschlag von 7 Maschen. I . Tour : 1 abh ., 1 verk ., drei¬
mal umschl., 5 verk . — II . Tour : 1 abh ., 4 verk ., 1 gl .,
2 verd ., 2 gl . — III . Tour : 1 abh ., 1 verk ., dreimal
umschl., 2 verk ., dreimal : 2 Maschen verk .
zus . gest . — IV . Tour : 1 abh ., 4 gl ., 1 gl ., 2
verd ., 2 gl . — V . Tour : 3 Maschen ab¬
ketten, 6 gl . — VI . Tour : 1 abh ., 6 verk .

Abb . Nr . 97 . Notizblock in Leder¬
plastik. Die Vorderseite des Blocks ziert
ein getriebenes und modellirtes Ornament ,
das auf gelblich gebeiztem, dünnen Rinds¬
leder ausgeführt wird . - Im Heft 19,
IV . Jahrgang lehrten wir das Aufpausen ,
Schneiden , Treiben , Modelliren und Punzen
dieser Technik . Unsere Vorlage zeigt ein
einfaches, aus Ranken und Blättern ge¬
bildetes Ornament ; der Grund wird mit
der mittelstarken Perlpunze gearbeitet . Der

Nr . 91 . H N . N
Monogramm für

Weißstiterei.

Grund des Streifens , der das Ornament oben unterbricht wird mit der
feinen Perlpnnze ausgeführt . Die Rückseite , die den Block trägt ist rings¬
um um Vz cm größer als die Vorderseite . Die Zeichnung kann auch zur
Verzierung eines Notizbuchs oder einer Cigarrentasche verwendet werden .

Abb . Nr . 98 . Wandtasche in Platt -, Cordonnet -, Jailina - und
altdeutschem Schnurstich. Die Stickerei wird auf ecru- oder naturfarbigem
Leinen mit mittelstarker bordeauxrother Cordonnctseidc ausgeführt . Man
spannt ein fa-
dengeradcs ,

35 cm breites
und 42 cm
langes Stück
des Grund¬
stoffes in einen
Rahmen , n:ar-

seinerLÄlgen- Nr. 96 . Gestrickte Spitze ,

feite durch Einziehen eines farbigen Seidenfadens und überträgt dann
mittelst gestochener Pause die Zeichnung (sammt Begrenzungslinie auf dem
Schnittbogen ) auf den Stoff . Bein : Auflegen der Panse auf diesen muß
man darauf achten, daß die Linie , die die Zeichnung halbirt , genau auf

den eingezogenen Faden zu liegen komme. Nach den: Auf-
Pansen werden die Contouren mit blauer Farbe ausge¬
zogen . Die obere Borde und das untere Bäumchen führt
man in Platt - und Cordonnetstich aus . Abb . Nr . 109
zeigt ein naturgroßes Stück der Borde . Die beiden unter
dieser Borde laufenden Streifen werden in Janinastich
gearbeitet und mit Cordonnetstich umrandet . Die Linien
zwischen diesen Streifen und des nach abwärts strebenden
Ornamentes werden in altdeutschen: Schnnrstich ansge¬
führt . Diesen Stich lehrten wir in Heft 15 , VIII . Jahr¬
gang . Die Tupfen hat man alle in Plattstich zu arbeiten .
Wenn die Arbeit vollendet ist , nimmt man sie aus den:
Rahmen ; dann wird sie auf der Kehrseite gebügelt und
hierauf montirt . Hierzu überträgt man , für die Vorder¬
seite der Tasche die Begrenzungslinie der Zeichnung auf
mittelstarken Carton ; für die Rückseite vergrößert man
den verkleinerten Schnitt (auf den : Schnittbogen ) auf die
angegebene Größe und überträgt ihn dann gleichfalls auf
Carton . Dann schneidet man beide Theile mit einer
scharfen Scheere aus . Die Stickerei wird nun so auf den
Carton gesetzt, daß Mitte genau auf Mitte paßt . Der
Stoffrand ist ringsherum an der Kehrseite festzukleben .
Die Rückseite des Cartons überzieht man entweder mit
rothem Satin oder gemusterten: Papier . An den oberen
Rand wird ein rothcs , seidenes Picotbördchen genäht ,
wie Abb . Nr . 98 zeigt. Die Rückwand der Tasche wird

mit rothem , in Fächerfalten geordneten
Atlas bekleidet, wie Abb . Nr . 98 zeigt .
Diese Falten sind oben 4 om , nach unten
hin der Form entsprechend tiefer eingelegt
und werden gleich der Stickerei über dem
Carton befestigt. Die Rückseitedieses Theiles
wird so überzogen , wie die des anderen
Theiles ; doch ist vorher zum Aushängen
der Tasche eine rothe Bandschlingc an der
oberen Mitte zu befestigen. Der Rand des
Rückentheiles wird mit einer 6 bis 7 ein
breiten , ausgezackten und in Hohlfaltcn
gereihten Ruche aus rothcr Seide ge-

Nr . 95 Goldgestickter uhrständcr mit elektrischer Beleuchtung. (Natur - Aert , d:e rn ihrer Mitte an d:e Kante des

großes Detail .- Nr . 105 . Naturgröße Zeichnung auf dem Schnittbogen.) Cartons genaht Wird . ^cUN werden ocrd ^
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Nr . 97 . Notizblock in Lederplastik. (Naturgroß aus¬
geführte Arbeit : Nr . 102 . Innenansicht : Nr . 103 .)

Theile mit Windlingsstichcu fest zusammengenäht und die Nähte mit
einer dicken, rothen Seidenschnur gedeckt . Schließlich erhält die Tasche
noch eine Schleife ans 4 cm breitem rothen Taffet - oder Atlasband .

Abb . Nr . 99 . .4 . II . Monogramm fiir Weißstickerei.
Abb . Nr . 100 . t4 . L . Moiiogramm für Goldstickerei. (Von A . v .

Saint - George .) Das Monogramm , das zur Verzierung von Pompa¬
dours , Mappen rc . verwendet werden kann, wird über einer Carton¬

unterlage in Sprengarbeit
ausgeführt . Der Buchstabe
X wird mit Matt - Goldbril -
lantine und L mit glattem
Golde mit je zwei Faden ge¬
sprengt . Diejenigen Damen ,
die dieser Technik unkundig
sind, verweisen wir auf un¬

serenLehrcurs , Heft 21 ,
23 und 24 , III . Jahrg .

Abb . Nr . Ili
'
l .

L . ? . Monogramm für
Weißstickerei.

Abb . Nr . 102.
Naturgroß ausgesiihrtc
Arbeit zu Nr . 97.

Abb . Nr . 103 .
Innenansicht zum Notizblock in Lederplastik Abbildung Nr . 97.

Abb . Nr . 104 . Stern fiir Kreuzstickerei .
Abb . Nr . 105 . Naturgroßes Detail zu Abb . Nr . 95.
Abb . Nr . 106 . Streifen für Weißstickerei.
Abb . Nr . 107 . L . u . Monogramm in Goldstickerei.

(VonA . v . Saint - George .) Dieses Monogramm wird
ohne Unterlage in Bouillonstickcrei ausgesnhrt . Der
Buchstabe 8 wird mit feinstem Mattgoldbonillon , das
I . mit Glanzgoldbouillon von gleicher Stärke mit Hiuter -
stichcn gearbeitet . Die Ausläufer bestehen aus einfach
gelegten Bonillonfaden , die nnt einigen Ueberfang-
stichcn zu befestigen sind . Die Stichlage kann man
aus der Abbildung ersehen.

Abb . Nr . 108 . Sessel ans Hellem Nutzholz
mit leichter Stickerei. Sitz und Lehne des Sessels
sind mit einer Plattstichstickerei verziert , zn der man
ecrufarbigeu Cordova als Grundstoff benöthigt ; als
Stickmaterial dienen verschiedenfarbige, nordische Wolle
und starke , zweifach gedrehte Goldschnürchen. Für den
Sitz ist ein 58 eia langes und 56 om breites , für die Lehne
ein 53 cm langes und 42 cm breites Stück des Grundstoffes
erforderlich . Man führt die Stickerei nach dem Typenmnstcr
(sanimt Farbenangabe auf dem Schnittbogen ) aus . Eine Type
des Musters umfaßt drei Stiche in der Höhe von drei Stoff -
faden . Zwischen den Plattstichreihen arbeitet man Steppstiche,
wie dies Abb . Nr . 114 veranschaulicht. Die fertige Arbeit wird
über Rahmen gespannt und in die Füllungen des Sessels ein¬
gesetzt . Die Rückwand der Lehne wird mit Möbelstoff oder Satin
überzogen und der Rand wird mit einer Schnur gedeckt.

Abb . Nr . 109. Naturgroßes Stück der Stickerei zu Nr . 98 .
Abb . Nr . 110 . L . V. L . Monogramm

siir Weißstickerei.
Abb . Nr . 111 . Bordüre in Bonillon -

arbeit . (Von A . v . Saint - George .) Als Grundstoff
kann zn dieserBorde , die als Abschluß oder Rand ver¬
schiedener Gegenstände verwendet wird (eventuell zur
Verzierung des Uhr¬
ständers Nr . 95) , Seide
oder Sammt gewählt
werden . VorBeginn der
Arbeit muß man eine
der Zeichnung entspre¬
chende Anzahl Ellipsen¬
formen aus cachirtem
Leinen schneidenund auf

die correspondirenden Formen der auf den
Grundstoff übertragenen Zeichnung aus-
kleben . Nach dem Trocknen werden diese
Formen mit kleinen Saumstichen festgenäht.
Hierauf umrandet man sie mit Goldfrisc
und füllt sie mit kleinen Stückchen Glanz -
krausbonillon . Zu dem geraden Abschluß
der Borde wird ein dünner Baumwoll -
faden dem Contour nach mit Ueberfang-
stichen befestigt und dann mit feinem Matt -
Bouillon in schräger Richtung überstickt .

Abb . Nr . 112 . L . 8 . Monogramm
für Weißstickerei.

Abb . Nr . 113 . r . 8 . Monogramm
für Weißstickerei.

Abb . Nr . 114 . Naturgroßes Stuck
der Stickerei zu Nr . 108.

Abb . Nr . 115 . 0 . 0 . Monogramm
für Weißstickerei.

Abb . Nr . N6 . 8 . X . Monogramm
für Weißstickerei.

lü. Monogramm für Goldstickerei .

tnsche
in Platt -, Cordoimet -,
Janina - und altdeut¬
schem Schnur-Stich .
tNalurgroßes Stück
derStickerei: Nr. 109 .
Naturgröße Zeich¬
nung am Schnittbg .)

Abb . Nr . 117 . Kleiner
Tischläufer mit leichter Stil¬
lere !. Zur Herstellung dieser
Stickerei benöthigt man ein
80 cm langes und 55 cm
breites , fadengerades Stück
weißes , altdeutsches Leinen
und Mallardseide in den
Farben : Rosa , Altblau , Hell-
Steingrün , Lindengrün , Mai¬
grün und Chamoix . Nach¬
dem man an Breit - und
Längenseite die Mitte durch
Einziehen von farbigen Sei¬
denfaden markirt hat , über¬
trägt man die Zeichnung
(sammt Farbenangabe auf
dem Schnittbogen ) mittelst
gestochener Pause auf den
Stoff und zieht die Con-

tonren mit blauer Farbe
nach. Dann spannt

man den Stoff in
einen Rahmen und

führt die Nelken
in Flachstickerei

mit langen Stichen aus , wie Nr . 121 veranschaulicht. Die
Voluten , die die einzelnen Formen untereinander verbinden ,

werden , wie Abb . Nr . 121 zeigt, mit Stielstichen ge¬
füllt und ihre Contouren niit Sticlstich umrandet . Alle

übrigen Formen werden in Plattstich gearbeitet . Ist die
Stickerei vollendet , so wird sie aus dein Rahmen ge¬
nommen . 2 cm von ihrer äußersten

Kante entfernt sind 8 Faden aus
dem Stoff zu ziehen ; hierauf wird
ein 2 )/2 om breiter Saum umge¬
bogen, der mit weißem Zwirn
mit einfachem Lochsaumstich be¬
festigt wird . Je sechs Faden

werden zu einen: Büschel gefaßt ;
dieselben Fadenbüschel werden an

der oberen Seite zwei Faden tief mit
dem gleichenStich in denStöff befestigt.

Ist die Arbeit vollendet , so muß man
sie an der Kehrseite feucht bügeln . Will

man den Läufer ein klein wenig größer als
angegeben, so kann man oberhalb des Sau¬

nies eine breite Hohlnaht arbeiten und dann
rundherum an den Saum eine 5 om breite,
geklöppelte Spitze ansetzen .

Abb . Nr . 118 . ll . k . Monogramm siir Weißstickerei.
Abb . Nr . I I9 . Muster siir Strichstichstickerei.
Abb . Nr . 120 . L . k . Monogramm für Weißstickerei.
Abb. Nr . I2l . Natnrgroßes Stück der Stickerei zum

Tischläufer Abbildung Nr . I I7.

ü . U . Monogramm
für Weißstickerei .

Bezugsquellen : Für den ungestillten Uhrständer Nr . 95 :
Stefan Bors , Wien , I ., Tuchlauben 5 ; für den Sessel Nr . 108 : Ludwig
Nowotny , Wien, I ., Freisingergasse 6 ; für den Tischläufer Nr . 117 :
Eduard H . Richter und Sohn , Wien , I ., Jasomirgottstraße 6 .

Rr. : oo .
1 . v . Monogramm

siir Weißstickerei .

Nr . 102 . Naturgroß ausgesiihrte Arbeit zu Nr .
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MWLLLS .

Nr. 103 . Innenansicht zu Nr . 37 .

Verschirdrne
Hochzritsgebränche.

Vielfache, in letzter Zeit
an uns gerichtete Anfragen
haben uns zu nachstehenden
Zeilen , in denen die wissens-
werthesten Hochzeitsdctails gc -
drängt zusainmengefaßt sind,

veranlaßt . Zunächst wollen wir von
den Brautvisiten sprechen . Zu dieser

Gelegenheit trägt die Braut meist noch
ganz jugendliche, respective ihrem Alter

entsprechende Kleidung , je nach der
Jahreszeit hell oder dunkel und in je¬
dem Falle , auch wenn sie nicht mehr
ganz jung sein sollte, einen runden Hut .
Der Bräutigam erscheint, wenn die Visiten
zu Wagen gemacht werden, im Gcsell-

schafts- , sonst im eleganten Straßenanzng . Während es früher unerläßlich
schien, daß bei solchen Gelegenheiten das Braut¬
paar noch die Begleitung von Mutter , Schwester
oder Bruder der Braut in Anspruch nahm , so hat
inan sich heute von dieser Sitte schon emancipirt .
Das Brautpaar macht seine Visiten allein , die
Gegenbesuche erfolgen dann im Hause der Braut
nach nicht zu langer Zeit ; es genügt aber auch
die Anweseubcit bei der Trauung als Erwiederung
des Besuches.

Erfolgt die Trauung Vormittags zwischen
IO bis 12 Uhr , so wird nachher ini Hause der
Braut selbstverständlich nur Bouillon in Tassen
servirt . Nach kurzer Anwesenheit entfernen sich
dann die Hochzeitsgäste, wenn das Brautpaar ini
Begriffe steht, aubzurcisen . Nach Trauungen , die
für 2 bis 4 Uhr festgesetzt sind , wird dinirt ; zu
diesen Diners werden nur Verwandte , die Kranzel -
paare , Trauzeugen und intime Bekannte beigc-
zogen . Bei Versendung der Einladungskarten fügt
inan zu diesem Zwecke entweder separate kleine
Diner -Einladungen bei oder man versendet zweier¬

lei Karten , solche mit
bloßer Vermählungs¬
anzeige und solche , wo Ift 7, n . I, . Monogramm für Goldstickerei ,
unten Ort und Stunde
der Mahlzeit angegeben sind . Bei Trauungen ,
die zwischen 4 und 6 Uhr stattfinden , sind
Diners oder Buffets , diese können auch süß
oder gemischt sein, gebräuchlich.

Es ist momentan beliebt, die Mennkarten
bei Hochzeitsdiners mit den Bildnissen des
Brautpaares und die Tafel mit den Lieblings¬
blumen der Braut zu schmücken ; natürlich
soll diese Aufmerksamkeit eine Ueberraschung
für das Brautpaar sein.

Es hat sich allmülig die amerikanische Sitte , die Kranzelpaare zu
beschenken , auch bei uns eingebürgert ; allerdings erreichen die kleinen
Souvenirs , die man in unseren Gegenden spendet, die Geschenke nicht
einmal annähernd , die in der neuen Welt in den reichen Häusern
verabreicht werden und nicht selten in Brillanten oder Kostbarkeiten
bestehen .

Daß die Kranzeldamen , auch wenn sie ganz jung sind , nun meist in
Hüten , natürlich in Hellen , ohne Unterschied der Jahreszeit in der Kirche
erscheinen, ist schon widerholt besprochen worden ; man trägt diese sogar
zn decollctirten Kleidern und meist übereinstimmend damit . Die Bou¬
quets der Kranzeldamen werden gewöhnlich von den sie begleitenden
Herren beigestellt, doch hat selbe eigentlich die Familie der Braut zu
besorgen.

Eine zarte Aufmerksamkeit für die Damen , die nach neuester
Modevorschrift alle gleich erscheinen, in Folge dessen auch ähnliche
Bouquets haben , besteht darin , an die die lose langstieligen Blüthen zn-
sammenfassende Bandschleise den Taufnamen der Trägerin zu sticken. —
Für erhaltene Gratulationen oder Geschenke hat sich das Brautpaar ent¬

weder nach der Hoch¬
zeitsreise oder , wenn
eine solche nicht unter¬
nommen wird , kurze
Zeit nach der Trauung ,
entweder persönlich oder
schriftlich zu bedanken.
Für Gratulationen ge¬
schieht dies mit den
Visitekarten, die in der
linken Ecke ein p . r .
tragen und auf Herr
und Frau L lauten
können. Für Geschenke
drückt man seinen Dank ^ Das Meiste des
in einigen Worten aus .

Nr . 105 . Naturgröße ? Detail zu Nr . 95. — _ Blumen. Die Red.

Nr . l »-l .
Stern für Kreuzstichstickerei .

Nr. 106 . Streifen für Wcitzstickcrci.

Das Nrrangiren künstlicher Blumen .*)
Bon Marie Kaufmann .

lDiederholt wurde der Wunsch nach einer Anleitung zum Aus¬
führen von Blumen - Arrangements laut . Schwierig , und zweifelhaft im
Erfolg erscheint auf dem ersten Blick die Erfüllung desselben. Ist doch
angeborener Sinn für Schönheit in Form und Farbe allein das belebende
Element für das Material , nicht nur in der Kunst, sondern auch in
jenen Fertigkeiten , die sich ihr nähern . Aus eben aber diesem Grunde
soll in Nachstehendem der ethische Theil dieser Frage auch nicht gelöst,

sondern nur gestreift, nach bestem Wissen und
Willen dagegen praktische Rathschläge für ihren
rein technischen Theil an die Hand gegeben wer¬
den . Wie gerade am meisten hierin , also in den
einfachsten Vorarbeiten gefehlt wird , zeigen am
besten die ihrer Schöpfer am höchsten beglücken¬
den Erstlingswerke .

Eine Jardiniere wird uns gebracht, deren
Inhalt ebensogut die ungewisse Vorstellung eines
bunten Stoppelfeldes als auch die einiger Reihen
musterhaft anfgepflanzter Soldaten in uns auf¬
dämmern läßt . Nichtsdestoweniger macht die
leiseste Bewegung die Tapferen auf schlotternden
Beinen schwanken und ärztliches Gutachten wird
cingeholt .

Da fehlt es vor Allen: an einer soliden
Grundlage von Moos , sodann aber an der
richtigen Verwendung von Draht und im Zu¬
sammenhänge damit an der sachverständigen Aus¬
führung von Blnmcnstengcln . Da letztere das
Wesen eines jeden Arrangements bilden, lege ich
den Schwerpunkt meiner kleinen Abhandlung auf
die Art ihres Entstehens .

Um ungehindert rasch und leicht eine ge¬
hörige Anzahl davon herzustellen, bereite man

zunächst eine entsprechende Menge Triebe vor , das sind jene zarten
Blätterzweigchen , deren jeder Blumenstengel ein bis zwei Stück erfordert .
Zu ihrer Anfertigung befestigt man 5 bis 7 zur Blüthenart gehörige, kleinere,
grüne Blättch en durchkräftiges Einrollen mit
moosgrünem Scidenpapicr an blanken, elasti¬
schen Draht , und fügt etwa unter den: dritten
Blatte eine Blüthcnknospe ein . Letzteres
jedoch nur bei der Hälfte der Triebe .

Ueberaus einfach nach diesen Vor¬
bereitungen ist das Herstellen des Blumen -
stcngels, dessen Kern eine Stange kräftigen
Eisendrahtes bildet . Letzterer hat nicht nur
den oberen , leicht gebauten Theil zu tra¬
gen , sondern gleichzeitig die Aufgabe , sich
mühsam , seinen Weg durch stark gepreßtes
Moos zu bahnen , und hier festen Fuß zu
fassen . Man legt an seine Spitze einen der
bereits fertigen Triebe , windet diesen und
damit fast gleichzeitig eine offene Blüthe
an den Eisendraht , setzt etwas weiter ab¬
wärts ein Nebenzweigchen mit
Knospe an und fügt zun:
Abschluß einige größere
grüne Blätter hinzu .
Ist bei diesem Vor¬
gehen namentlich auf
sauberes und sehr
festes Einrollen durch
das Wickelpapier ge¬
achtet worden , so kann
es nicht fehlen, daß
wir jetzt einen an -
muthigen und völlig
correkten Blüthen -
stengel in der Hand
halten , und damit
gleichzeitig denSchlüs-
sel zu jedweder Art
von Blumenarrange¬
ment , das aus Nichts
weiter besteht, als ans

Nr. 108. Sessel aus Hellem Nutzholz
Mil leichter Stickerei . (Naturgrobes
Stück der Arbeit : Nr. I1 -t . Typen¬
muster sammt Farbenaugabe auf dem Schnittbogen .)
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Monogramm für
Weißstickerci .

Nr . 109 . Naturgroßes Stück der Stickerei zu Nr . 98 .

einer Zusammensetzung eben dieser Zweige . — Mit diesem Blick hinter
die Coulissen wäre eigentlich der Zweck dieser Zeilen und damit ihr Ab¬
schluß erreicht, wenn — wenn sich ihm nicht die Vermnthung entgegen¬
stellen würde , daß manch zaghafter Anfänger sich gern noch einige Schritte
iveiter auf dem wenig vertrauten Boden einer leitenden Hand überließe .

Die kunstloseste und vielleicht gerade deshalb so anmuthende Art
der Verwendung jener Blnthenstengel ist es , sie als lose Zweige in
größere Basen zu stecken, deren Hals zuvor sehr fest mit Moos aus -
gestopft wurde . Gefälliges Anseinanderbiegen der Zweige , die sich hie
und da leicht neigen und nach der Mitte zu ein wenig Höher emporragen ,
erhöht die Raturtreue des lieblichen Blumenschmuckes. Nur in seltenen
Fällen emfiehlt es sich , bei diesen wie vom Zufall neben einander ge¬
stellten Zweigen in den Blüthenarten zu mischen.

Schneeballen , die in ihrer schimmernden
Weiße nur vom zarten Grün der Blätter unter¬
brochen, üppig aus ihrem Behälter hervorqnellen ,
geben am besten den Einduck, als seien sie soeben
vom Baume gebrochen. Sinnend lauschen wir dem
wehmüthigen Abschiedslicd des Sommers , das aus
jenem Strauße buntfarbiger Chrysanthemen zu
uns herüberzieht und eilig entfernen wir jeden
Fremdling aus der Nähe der stattlichen Sonnen -
rosen-Ranke, hier noch das Bild strotzender Kraft
wie ans einsam majestätischer Staude .

Die augenblicklich beliebteste Füllung der
— überall gesehenen Stangengläser sind lose Stengel

Nr . 110 . 1! . Mono- VE Rosen, welche mit dicken Schläuchen , Dornen ,für Wemstlckerkl .
Astern Laub sowie mit Knospen und Trieben

versehen, in die hohe Glasröhre gestellt werden , welche die langen Stiele
so fest zusammenhält , daß sie das stützende Moos entbehren können.

Angenehm wird es für viele Freunde unserer Blumen sein , zu
hören , daß eine der einfachstenZusammensetzungen von Blumenstengeln die
vielbewunderten und überaus kunstvoll erscheinenden Spiegelranken
sind . Aus irdenem Gartengeschirr , rechts unter der Ecke des hohen An¬
kleidespiegels sprießen braune Stämmchen , die sich in schlanken Blüthen -

zweigen leicht über die Langseite des Spiegels in die Höhe und von da

Nr. ' 11g
k . 8 . Monogramm für

Weißstickerei .

Nr. 11l . Borde für Goldstickerei

über seine obere Querleiste ziehen, bald
eng an den feinen Rahmen sich schmie¬
gend, bald in schwanken feinen Aus¬
läufern weit hinein über die cristallene
Fläche sich neigend .

Ehe der imposante Blüthenschmuck
unser Auge erfreute , lagen seine einzelnen
Bestandtheile auf dem Tische vor uns
ausgebreitet . Es waren etwa dreißig der
beschriebenen Blumenstengel , von denen
manche ohne Blüthe blieben , ferner ein
langer kräftiger Eisendraht , der genau
nach der Form des Spiegels abgebogcn
wurde . (Ausgangspunkt , unter der
oberen Spiegelecke links, Ende unter der
rechten unteren Ecke.) Mit feinem festen Spagat wurden
jetzt Stengel ans Stengel in langen losen Zweigen immer
am Draht entlang befestigt und die letzten frei bleiben¬
den Drähte mit Guttapercha umwickelt.

Nachdem man ihm Rahmen des Spiegels feine
Schrauben angebracht , hängt man die Ranke darüber , biegt
die Zweige leicht auseinander
und steckt die freigebliebenen
Drähte in einen mit Moos aus¬
gefüllten Blumentopf , der , wie
erwähnt , rechts unter dem
Spiegel aus dem Fußboden be¬
findlich.

Will man nicht das Bild
einer aus der Erde wachsenden
Ranke, sondern vielmehr das
einer gewundenen Blumen -
Guirlande wiedergeben , so wird
diese nach gleichem Verfahren ,
jedoch dichter und breiter ge¬
bunden . Einige besonders kräf¬
tig construirteZweige fallen von
der rechten oberen Ecke aus bis

tief auf die Spiegelfläche hinein . Die Garnirung verläuft in zarten Trieben ,
an der rechten Langseite des Spiegels bis über die Mitte hinabreichend .
An Blüthen eignen sich für Spiegclschmuck besonders der frischfarbige
Oleander mit dem zierlichen und schmiegsamen Blattwerk , die graziös
herabhängenden Trauben des Goldregen , die jetzt stets im Vordergründe
zu erblicken¬
den Chry¬
santhemen

mit dem fein¬
gegliederten
Laubundvon
Rosen die
leuchtende

Paulneyron .
Kleinere

Spiegelrah¬
men zieren
gar anmu -
thigVergiß¬
meinnicht,
Heckenrose ,
Edelweiß ,
Maaslieb -
chen , Butter¬
blume oder
origineller
diefeinelila
Blüthe des

Immer¬
grün , dessen
Zweiglcin

sich an der
unteren rechten Ecke verdichten, von welcher zwei kleine Farcen auslaufen .

Unter den gebundenen Sträußen , deren man für manche
Zwecke nicht entbehren kann, möchte ich nur zu einseitigen, und nur in
Ausnahmefällen zu runden rathen . Abgesehen davon , daß die erste Art

ungleich leichter zu binden ist und Jedermann gelingen dürfte ,
braucht man für letztere eine sehr geübte Hand und besonders
gutes Augenmaß und trotz dieser Vorzüge wird so ein runder
Strauß selten lose und duftig . Einfach dagegen ist das Zusammen¬
stellen des einseitigen BoNquets .

Im Binden eine oben sich etwas zu¬
spitzende , nach unten allmälig sich verbreitende
Form beobachtend, ordnet man langstielige
Blumenzweige gefällig neben- und unter¬
einander , jeden einzelnen am gemeinsamen
Hauptstiel festbindend, verwendet für die
Mitte größere , für den oberen Theil und die
Seiten zartere Blüthen . Erst zuletzt, uni
etwaige Lücken zu füllen und die Schönheit
der Form erhöhen, ftigt man feinere 110 0 . v . Mona -
OarnirnngAIrafer ein . Refonder § anmuihig gramm für WeißstlFerei.

Nr . 111 . NaturgroßeS Stück Ser Stickerei zu Nr . 108 .
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Monogramm für

Weißstickcrei .

hcrauszugrcifen .
man , daß mit

ist ein Abschluß durch Farren , auf welchen der Strauch
zu ruhen scheint . Ein wichtiger Moment und daher
wohl zu beachten ist , daß der Punkt , an welchem man
die Stiele durch Binden vereinigt , ziemlich weit abwärts
gedacht wird . Nur so erzielt man lange Stiele und
durch deren wohl berechnetes Auseinanderbiegen die
Plastik des Straußes .

Betreffs der Wahl im Znsammcnstellen der ver¬
schiedenen Blumenartcn öffnet sich dein Blicke ein so
weites Feld , daß es nur möglich ist , sich hier an All¬
gemeines zu hal - ten und nur hie
und da etwas be¬
sonders Hübsches

Bor Allem merke
der Verschicdcn-

artigkeit der Blumen die Schwierig¬
keit wächst , selbe geschmackvoll nnd
ohne jeden Miston in der Farbe
znsammenzustellen. Wenn ein
recht bunter Strauß gelingt , darf
dies als ein lobendes Zeugniß
seiner diesbezüglichen Fähigkeiten
ansehen . — Wir , mit beschei¬
deneren Mitteln , mischen vor¬
sichtig die mattgelbe Zkoire cke
Dijon mit zarter Vanille nnd
discrcter Reseda, das leuchtende
Roth der Paul - Neyron mit
dent frischblinkenden Jasmin und
abtönendem weißen Flieder , Rosen
nur in zwei, höchstens in drei Far¬
ben und lassen nur im Feldblumen¬
strauß Gleichberechtigung für Alle
gelten und unserer Neigung für
Buntes die Zügel schießen. Und
selbst hier noch weise Umsicht im
Ordnen der Farben .

Schlecht paßt das zarte Lila
der Glocken zum harten Blau der
Kornblume und dem lauten Roth
des Mohn . Fstgen wir daher der
Natur auf ihren Ssturcn , und dort
erzählen sich Mohn - und 'Kornblume
vom bewegten Leben des . Kornfeldes : Butterblume plaudert
kleinen Freundin 'Mrgißmcmntcht vom munteren Wiesenbach
schlanke Farren . sich schmiegend, träumt Glockenblume

fernen Waldes . -- Und das
Knospen, denn sie geben dein
Frische, die Jugend .

Mehr Spielraum für das Zusammenstellen von
Farben bieten Jardinieren , indem sie meistens größere
räumliche Ausdehnung und ferner verschiedene Seiten
haben , so daß sich dem ersten Blicke nicht die ganze
Flache darbietet .

Um eine Jardinicrc zu füllen , stopfe man die¬
selbe so fest mit Moos , wie es die Hände im Stande
sind , wobei man die das Moos zusammenhaltenden
Weidenruthen nicht entfernt .

Bei Auswahl der Blumen muß vor Allem das
richtige Größenverhültniß zwischen Behälter und In¬
halt im Auge behalten werden .

Man suche sich sodann ein ungefähres Bild von dem vorzunchmen -
den Arrangement zu machen und skizzire sich durch Einstecken einiger
Blumenstengel die Form desselben. So verlangt beispielsweise die ovale
Jardiniere eine leicht erhöhte Mitte , welche nach allen Seiten zu etwas
avsällt . Wie beim Strauß , so dienen auch hier die feineren Blüthen nur
zum Ausfüllen , während die größeren den Grundton für Form und Farbe
geben . Man vertheile deshalb schon hier vorsichtig und vermeide es
namentlich , zu starke und sich schlagende Farbencontraste , wie verschiedenes
Roth , zu nahe zusammenzustellen.

An sich kräftig wirrende Farben kann man durch Einfügen von
vermittelnden Schattirungen geschickt abdämpfen und einem bunten Bild
so das Grelle benehmen . Unbesorgt also um zu lebhaftes Farbenspiel
lasse man die satten Farben der Levkoje neben allen Größen der zarten

Rose Baronin Rothschild, den
ticfgelb leuchtenden Ranunkel
neben der vornehmen Blüthc
der Hybiskus und dazwischen
röthlichen Oleander stehen.

Droht eine der blühen¬
den Schönheiten zu sehr auf
Kosten ihrer Nachbarin zu
glänzen , so genügt oft der
zartgrüne Schleier des Frauen¬
haar , oder einige Stengel
Erica , um die Gefahr glück¬
lich abzuwenden .

Als besonders reizende
Füllung für Behälter kleineren

Nr. IIS . Muster für Strichstichstickcrei . Umfangs weise ich nochmals

Nr. 120 .
L. k. Monogramm für

Weißstickerei .

Nr . 11 .' . Tischläufer mit leichter Stickerei . (Naturgrobes Stück der Stickerei: Nr . 121 .
Naturgröße Zeichnung summt Farbeuaugube auf dem Sch- ittbogeu .)

mit der
und an

vom Rauschen des
Alles verlangt viele

Strauß die natürliche

118 .
II . k . Monogramm

für Weißstickerei .

auf die vortheilhaftc Mischung von Butterblume
und Vergißmeinicht hin . Gar anmuthig auch sind
Maasliebchen , von denen man stark zusammen¬
gedrückte Knospen knapp über das Moos hervor¬
gucken läßt , ferner Tausendschvn, Klee , Primel .

Leider gestattet hier weder der Raum noch
die Geduld der verehrten Leserinnen als das
Reizende auch nur zu nennen , das man mit
einigen gut gemachten Blumen mit etwas Laub
und den erwähnten , kleinen technischen Kunst¬
griffen zu schaffen im Stande ist . Nur Einiges
und durch persönliche Erfahrung als besonders

hübsch Befundenes sei erwähnt
als Fingerzeig

für Jene ,
welche au¬
genblicklich
um ein pas-
cndes Geschenk verlegen sind nnd gu¬
ten Rath nicht einholen können.

Rasch hcrzustellen und für alle
Gelegenheiten passend sind einige je¬
doch mit größter Sorgfalt anzufer¬
tigende Rosen an langen , dornen¬
besetzten Stielen mit Trieben nnd
Knospen, durch eine Goldschnur leicht
zusammcngchalten . Am geeignetsten
Rose Aloire äs Dijon mit herbstlich
gefärbtem Laub oder Rose Baronin
Rothschild . Käfer,Thautropfen , letztere
vor Allem auf den g rünen Blättern .

Geringe Mühe nnd kaum nen-
nenswcrthe Kosten verursacht das so¬
genannte Reise-Bouquet , welches als
gefällige Abwechslung zwischen Nippes
sowohl wie als Wanddecoration zu
verwerthen ist .

Drei cremefarbene Riesennelrcn
werden nnt eben so vielen Knospen
und Blättern flach und lose an langen
Stielen znsammengebunden und von
einer Manschette aus moos - und mai¬
grünem Seidenpapicr umschlossen.

Ihre Zipfel ragen zwischen die Blüthen hinein und umrahmen auch die
Stielenden , wo sie mit einem Goldfaden festgchälten werden .

Zum Ausfüllen von Eckbretten, Blumentischen und Camineckcn
besonders geeignet sind der Natur genau nach zu bildende Blumen -
ftöckchen von Levkojen, Rosen, Astern, Reseda, Hyacinthe ; von hervor¬
ragender Schönheit seien genannt : Vanille , Dcimuia japonioa , Goldlack.

Einen breiteren Raum zu decken, eignet sich vortrefflich ein Pfingst¬
rosenstrauch von natürlicher Größe und Form (6 bis 8 Blüthen , cbcn-
soviele Knospen, 8 Dutzend Laub ) .

Ein liebreizender Blüthenschmuck, der eben so anmuthig das hell
drapirte Boudoir loie das dunkelgetäfelte Speisezimmer belebt, ist ein
Oleanderbaum in natürlicher Größe . (Natnrstamm mit abgeschnittencr
Krone, 20 Neste , d . h . besonders lang und kräftig ausgeführte Blumenstengcl ,
die vor sicherer Montirung fest mit Watte und darüber mit moosgrünem
Papier umwickelt wurden — 18 Blnthenbüschel , 3 Gros Laub .)

Nr . 121 . AaturgroßcS Stück der Stickerei zu Nr . 117 .
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. 35 ., — 1.S0

45 „ — 5 .65
35 — 14 .65

Setäo » VrsLLäl » o »
SsILorr - Sursks
SsILSL -I 'oUlArL»
Ss1äsn -2snx »1i»«;«
SslLsu -I 's .lHv frs .vys .tso
SstäsL - vrSxs Ls Vkivs

von so kr . —
. so „ -
. so -
. s . 1 .20 —
- „ 1 .45 -
, „ 1.35 -

7 .65
3 .80
3 .35
6 .30
eso
6 .65

dis ü . 3 . 35 x . Notor

i >1 (Itzll I10U68t0I1 V6881N8 M1 (I dludon

p . Llstsr.
SsiLsL - ^ pmürss, ^ ono ?o>s , LeistsUiquss, î oies sntiqus , vuotissss , ?rinossss , kilosoovils , ßüaroölilnss
seiäens LteppLsokev - u. L's .kvSLstoL 's ete . ste . poeto- unä stsusefeol ins Saus . — Llnster unä Xatatoe

nniFsdonä. — Doppsitss Dr'
ivkporto naed üsr Scüvesir . 2602

86M - MM60 6. Hkllllöbkl'z, Lütied (k. L l(. üofil'kferach .

Den bisweilen gehörten Einwand , das die reichliche Verwendung
Non Laub Blumenarrangements vertheuere , verweise ich auf Blumen¬
arten , deren Wesen nahezu gar kein Laub erfordert , oder die auch mit
trockenen, selbstgepflückten Gräsern nicht nur entsprechend, sondern auch
am hübschesten garnirt erscheinen. Feldblumen , Blüthenzweige lApfel-,
Kirsch - , Pfirsichblüthe ) . Zu gleichem Zweck nehme man für große Te -
corationsblumen wie Gartenmohn und Sonnenrose weniger das dazu
gehörige Laub , als das schöne und billige Sansibargras , das sich leicht
spalten und sich eben so gut steif wie leicht gekräuselt auf's Beste ver¬
wenden läßt . Wovon jedoch abzurathen , das ist der Gebrauch aller grob
nusgeführten und stark glänzenden Laubarten . Abgesehen davon, daß es
der täuschendst gelungenen Blume alle Schönheit benimmt , wenn an ihrem
Stengel blangrüne , wie gefärbtes Blech erscheinende Blätter sitzen, so
ist auch hier das Billigste das Theuerste, indem solches Laub nach kurzem
Gebrauch bricht und keinerlei Säuberung verträgt . Hingegen lohnt ein

fein ausgeführtes Stofslaub , das man heute schon zu sehr bescheidenen
Preisen kauft, die kleine Mehrauslage reichlich, indem sorgsame Behandlung
es jahrelang schon zu erhalten vermag , so daß es mehrere Generationen
von Stofs - oder Papierblumen überdauert .

Vom Büchertisch.
Lin nühkickes Kandöuck für Inserenten ist der soeben erschienene

große Zeitungskatalog und Jnsertionskalender pro 1896 der
Ännoncen - Expedition Rudolf Mosse . Die im vorigen Jahre gewählte
Form einer Schreibmappe hat allseitig so außerordentlich gefallen, daß
dieselbe geschmackvolle Ausstattung auch in diesem Jahre beibehalten
worden ist . Man ist gewohnt , in den Jnsertionskalendern der Firma
Rudolf Mosse alljährlich eine wichtige Neuerung zu finden . Diesmal ist
es eine Zusammenstellung aller gangbaren Schriftsysteme und Schrift¬
gattungen , welche für Annoncen in Frage kommen. Eine besondere
Äbtheilung behandelt die Kataloge der Ausstellungen des Jahres 1896 .
Außer dem ans das Sorgfältigste bearbeiteten Verzeichnis der Zeitungen ,
außer dem Verzeichniß der in - und ausländischen Fachblätter finden
wir in dem neuen Jahrgange auch ein Verzeichniß der Kalender und
Kursbücher . Der für jeden Inserenten unentbehrliche » Normal -
Zeilenmesser von Rudolf Masse « , welcher die genaue Feststellung
der Zeilenzahl einer Annonce ermöglicht, ist auch in dem neuen Kataloge
enthalten . Legt der Inhalt des Katalogs aufs Neue Zeugniß dafür ab,

Inserate .

SsläsustioA -
I's.brik - HiiloL,HäolL ^rieäsr L tk 2üried
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Kammelkaßen M ^/ikMXooL
( zum Nnfteivahrrn drr 24 Hefte eines Jahrganges )

Freis : ff. 2 — W . 3.25. Für portofreie Zusendung : 30 kr . — 50 Pf .
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daß die Annoncen - Expedition Rudolf Mosse auf den , Gebiete des Reclame -
wesens eine führende Stellung eiimimmt , so gibt die geschmackvolle
typographische Ausstattung desselben ein Bild von der Leistungsfähigkeit
der Druckerei dieses Hauses .

»Napoleon I . zu Hause . -- Soeben ist bei Schmidt L Günther
in Leipzig ein wichtiges, hochinteressantes Werk erschienen, nämlich :
»Napoleon I . zu Hause -- . Der Tageslauf in den inneren Gemächern
der Tuilerien , von Friedrich Masson , übertragen und bearbeitet von
O . Marschall v . Bieberstein . Mit 12 Original - Illustrationen von
F . v . Myrbach . Das Werk des berühmten Napoleon - Forschers enthält
hochinteressante Details über das Privatleben des großen Korsen, und ist
eine hochwillkommene Gabe für jeden Geschichtsfreund. Es ist vorzüglich
ansgestattet und kostet brochirt 4 Mark 60 Pf ., gebunden 5 Mark 60 Pf .

»Japanische Bilderbücher -- in deutscher Sprache . (Berlin und
Leipzig . Internationaler Kunstverlag M . Bauer L Co .) Es sind dies
japanische Volksmärchen , von japanischen Künstlern illustrirt und in Tokio
im originellen Farbenschnitt der Japaner gedruckt. Die Uebersetznng ins
Deutsche ist eine sehr glückliche . Wir sehen daher voraus , daß diese eigen¬
artigen Büchlein wohl bald in keiner Kinderstube fehlen werden .

Schluß der Beschreibungen von Seite 328 .
Abb . Nr . 79 bis 81. Unterröcke. Nr . 79 : Rock aus schwarz- weiß

gestreiftem Seidenstoff , aus Zwickeltheilen zusammengesetzt. Der Rand
des nach Bedarf lang zu schneidenden (um den Randputz zu verkürzenden)
Rockes ist in Zacken genäht , die mit schrägen Passepoile- Streifen begrenzt
sind . Die untersetzte Garnitur besteht in einem Zackenvolant aus gestreifter
plissirter und einem Plisse aus schwarzer Seide . — Nr . 80 : Rother
Tuchrock , bei den Verbindungsnähten der einzelnen Theile mit rosa¬
farbigen Tuchpassepoiles und am Rande mit einem Ruchenvolant besetzt ,
der auf einem rosafarbigen Zackenstreifen ruht . — Nr . 81 : Gestreifter
Tasfetrock mit breitem , wenig gereihten Ansatzvolant, der wieder mit
einem schmäleren gereihten mit schwarzen Seidenruchen besetzten Volant
versehen ist . Alle drei Röcke haben Bandzug und sind oben passepoilirt .

Abb . Nr . 82 und 84 . Morgenhimbche» . Nr . 82 : Häubchen aus
hellblauem Seidenmousseline ; der Kopftheil besteht aus in schmalen

Schöppchen gereihtem Stoff ; beiderseitig je eine Cocardc aus Stoff , mit
einer Spange verbunden . Randbesatz aus gereihter , gelblich getönter Tüll¬
spitze . — Nr . 84 : Häubchen aus weißen, plissirtcn Seidenmousseline .
Die Steiftüll - Unterlage hat Sichclform und ist mit zwei Reihen von band¬
besetzten gouffrirten Volants besetzt , die auf dem Haar liegen. Rückwärts
eine breite Plissemasche mit Band - und Spitzenbesatz.

Abb . Nr . 83 . Schlasrock, aus Cashemire, Kasan oder Flanell hcr -
zustellen . Die gefalteten Devantbahnen werden an die Futtertheile ange¬
bracht, die mit Haken oder einer untersetzten Leiste bis etwa 40 cm vom
Rande gemessen schließen. Die Oberstoff-Vordertheile sind separat mit
dünnem Stoff zu unterlegen und nach Bedarf zu verschmälern . Der
Kragen aus Sammt oder Seide , etwa Sicilienne , ist verstürzt angesetzt.
Bandspangen mit Maschen wie ersichtlich . Dem Stehkragen ist eine zu
Patten geschlitzte Umlegeleiste angefügt . Die einzelnen Bahnen sind am
Schoßtheile stark geschrägt, um in Dütcnfalten aufliegen zu können. Der
Schlafrock ist etwa 4 -/? m weit und 50 cm hoch mit Organtin nnd niit
Satin oder Foulardine zu füttern .

Bezugsquellen : Für den Stoff der Brauttoilette auf der ersten
Umschlagseite: G . Henneberg , k. u . k. Hof-Lieferant , Zürich ; für den
plissirten nnd bandbenähten Stofs der Toilette Nr . 2, für Nr . 9 und 19 :
Klinger L Neuseld , Wien , I ., Seilergasse 7 ; für Nr . 3 und 8 : Albine
Radler , Wien , VII ., Breitegasse 28 , I . Stock ; für Nr . 11 : Sigmund
Steiner , Wien , I ., Bauernmarkt 16 ; für Nr . 13 : Maison Eckstein ,
Wien , I ., Rauhensteingasse 5 ; für Nr . 24 : CH . Fuchs , Wien , I ., Bauern¬
markt 14 ; für Nr . 25 und 26 : Wilhelm Pleß , k. u . k. Hof-Lieferant ,
Wien, I ., Graben 31 ; für Nr . 30 und 33 : Maison A. Wallentin , Wien ,
I ., Maximilianstraße 3 ; für Nr . 31 : I . A . Kment , Wien , I ., Gold¬
schmiedgasse 9 ; für Nr . 32 : Bohlinger L Huber , k. u . k. Hof-Lieferanten ,
Wien , I ., Tuchlauben 11 ; für Nr . 34 bis 36 : Paula Schloßberg , Wien ,
I ., Kärntnerring 11 ; für Nr . 40 bis 51 , 54 bis 62 , 66 bis 76, 85 bis 92 :
Weldler L Budie , k. u . k. Hof-Lieferanten , Wien , I ., Tuchlanben 13 ;
für Nr . 52 und 53, 82 und 84 : Carl Müller , Wien , I ., Freisinger¬
gasse 2 ; für Nr . 63 : Josef Kainrath , Wien , I ., Graben ; für Nr . 79
bis 81 : Louis Modern L Sohn , Wien, I ., Bognergasse 2.

«11--,4k - « Jetschmuck and Perlanfputz
kV , Damenhüte.

M . Maperhofer , Wie», VIl ., Kircheng . II .

Angefangene « .fertige W ?-
'

arbeiten , sowie alle Artikel hiezu , VII . . Ma -
riahilferstr . 24 (Stiftskaserne) - u« Arger .

IX ., Waisenhausgasse 16
im eigenen Hause. Porträt - , Gruppen- ,

Gebäude- und Jnterieuraufnahmeu .
für Neuherrichtung alter Me-
tall -Gegenstände, Neuversil¬

berung , Vergoldung , Vernickelung rc .
Keinrrch Wiktorin , Men , V., Griesg . 36 .

Antiquariat, ^- .̂rLS
fhrofcher t Mallnöler , Wie», Johannes¬

gasse Sir. t .
Alimil ' Kail von Sirümpte » und

Socken in jeder Qualität .
Großes Lager in Wirkwaren bei

Mai Aock, VH . , Mariahitferstraße 28 .

Atelier für Aamenstüte
Mais »» Klara Zlonath , Wien , I ., Graben SS.

Aettwaaren. k '
n^WskBen :

waarenlieseranten, l ., Spiegelgasse 12 .

Aettwaaren,E2
« Eät .

Wien, IV . , Hauptstraße 3l .
eit, - » , »4 - Ku»flattungen in Wäsche»» d

Stickerei verfertigt
Aof « Hulke», Wien, IX., Berggasse 28 .

Pinsel , Schwämme und
AbUlfte » , Toilette -Artikel. Sah . A .

Astertshammer , VI ., Magdalenenstr. 12 .

MuntMereien , NLLel
zur Anfertigung von Handarbeiten aus der
»Wiener Mode«. Wien, I ., Bauernmarkt 10 .

- dnar » A . Nichter * S o h n .

Bestens empfohlene Firmen :
Damen - u . Kinder - Küte Kunsttischler ^"

nMM Sq
'E? Schuß

größte Auswahl geschmackv. Reich , reelle Be Speisezimmer- , Boudoir - u . Salon -Einrich-
dienung M . Arauuer , VI ., Wiiwmühlg. 57 tung ., IX ., Peregrinig . 4,IX , Serviteng . iS .

Damen - u . Kinder -Küte LestranstaltM7L7.7̂
K. PH. Keyzlir , Wien, VII., Kirchengasse g .

DellH - ll ^ lt -a - Eostlime - und Con -
iZ ^ anlenrniqe , ,kctio „? . Stoffe .

Arostmann x Kottwald, ,,Z »m Primas
von Ungar «" . I ., Freisingergasse 2 .

1«>6e11 -§ «» i° lid imd elegant
, ^ U » 1k " Aernh . We>ßAaLs .

Wien, I ., Tegetthoffstr. l —S, gegr . 187» .

Schustmaaren -Li '^ ?M7

^ «N4s Karlsbader Ancker -KSlaien . tzhcc -
tij 1 r Waffel . I'öl groo - et en äötail -Ver-

kaus bei Anna Zahn , III . , Marrergatze S.
Wusterfend . überallhin . Preisblatt gratis .

Erquistter Ustee
Mar Lott,Thee -Jmport , I ., Maysederg. 8 .

ÄirilK - 1' S -nn - Nk ' tz- Wien,
i ., Kärntnerstraße nur 42 .

Große Auswahl . —- Reparaturen billigst.

Alntz- n . See- fch-^M ^
I ., Fischmarkt. Filialen : I ., Führichg. 12

und VI ., Mariahilserstraße 10 >.

Kandarbeiten ^ -LrLär'/i ..
Wien, Meidling Hauptstraße 6 .

Kandarbeiten,
LSohn , Budapest, V ., Franz Döakgasse 16 .

^ «Iltlll 'aillK - S ck Kment (C Furt-
müller' s Nachfolger) ,

Adele zlippert, verbunden niit Mathilde
Aolak '» Damenkleidersalou , Wien , I .,Woll-
zeilc 25 . Beide gew . Leiterinnen der bestand.
Schule u . Salons Man . Klga Kdekman« .

Für auswärtige Schülerinnen Pension .
(Kork -Teppiche ) .

F . E . Collmami's Nächst
A . Aeichle, Wien , I., Kolowratring S.

SloftKabriesseKohn . ^ !
pflege . Von 11—t Uhr,- auch brieflich

Fleischmarkt S, I . Stiege , I . Stock.

Wien, I ., Goldschmiedgassc g .

Küte. I . Hverwakder L Ko .,
Wien, nur I ., Fleischmarkt » .

K . u . k. Kof-Wianoforte -
Aavrikanten K. KeiHmann L Sohn ,
Wien, I ., Parkring 18 . Fabrik XVI .. Wil-

helminenstraße 122 . Gegründet 1839 .

Kstem . Iäröerei „ .W«tzerei Kinder-Konfection "^ «?
promteste Ausführung auch Provinz , A. A.
Steingruber , Wien, I ., Spiegelgassenurb .

Honfection für Mädchen ,
Julius Kraenzl, Wien , VII., Kirchengasse b.

Stets da» Neueste . — Kataloge franco .

Aamen -Kandarveiten,
augefangen nnd fertig. Ludwig Aomotny ,

Wien, I ., Freisingergasse 6 .
^ V <im - ,lkli4 - Oels Neuheiten ,
cz ^ amenyurk , Kharlotte Aämmerle ,

Wien, VI ., Mariahilserstraße 79 , 1. Stock.

Stroh - nnd Aikzhnle.
Spccialität : Kinderhüte .

A. L S . Lang , Wien, VIl ., Kirchengasse 6 .
D

BilligstePreise . SolidesteBedienung, Karat
Smiilil VIl.,Neubaug . 52 , »z. Berlinerin ».

Kirchenparamente ^ Är
Gattungen Damenarbeiten, Wäsche , Kirchen -
geräthe und Fahnen K. Krickl 4 Schweiger,
k. u . k. Hoflieferanten, Wien,I ., Kohlmarkt2,

Specialist , k. u . k. Hos-
Maschinist K . Wreynostt,

IX., Ackergasse 4 . Telephon 388u .

- u . H ' apierötumeil -
NefkLndthtile , Arrangement » von Aardi¬
nier «» und Zimmer - Aecorationeu -c. in
reichster Auswahl . — Kataloge gratis . —
Michael Krank , Wien, 7)S, Neubangasse7b.

Kunst

Eckstein
Wien, I ., Raichensteingasse 5 .

War -«. Lau6säge -NÄLö .
I ., Führichgasse L. Katalog gratis .

^ Ki »1l «»l - Schürzen, Röcke und Wirk-
waaren .

S . Kopp 's Aachf . »zur engl. Nabel«,
Wien, I ., Rabenplatz 2 . (Gegründet 1858 .)

Wodes W«!,
' Mine Mdker,

Wie», VII., Breitegasse'. Nr . 28 .
Kabriks -MIederlage von

ri ' ^ ,^ „stKno0lach 's Nachfolger ,
Wien, Neubau, Breitegasse 1V und 12 .

kK -1 si Handlung , Autigüarial
^ » nqnatien - ,,„d L -lhaustalt

zludwig Aoblinger (N . Kerzmanskn ) ,
Wie», I ., Dorotheergasse 10.

Warfümerien
Kalderara ä Kankmann , I . Graben 18 .

Wassementerie , M » nnd
Schneiderzugehbr . K. M . Kolly '« Aachf . ,

I ., Spiegelgaste 7.

Horzessan -Wiederlage
KrnstAenz , Wi-» , MariahilserstraßeI2 . lb .

Ol,s .lmetttcrie- ^^ f27 '-
Aarth . Moschigg, I ., Jungferngasie I .

sür Bilder u . Photographien
kN A . Araulsack,

Wie » , Tuchlauben 8 .
ÄeK , 1 - i !li ' 1- - öE " ' Aaffementerie ,

Aänder,Spitzen , Knopfe
etc . in reicher Auswahl . Stets Neuheiten.
Anchfelder K Megl , Wien, I ., Spiegelg . >.

Schufpv .mren,LuIE °L ',
I . , Kärntuerstr . S. Modeblättcr auf Wunsch .

Wien, I ., Plankengassc Nr . i .

Sonn - und Wegenfchirme.
Nauka Schtoßöerg, Wien, KärnLncrring t 1.

Sonnen - u . Wegenschirm-
Kaörik, k. k. a. pr . Michael Wospiel ,
Wien, IV., Mittersteig 17a , Phorusg . 1« .

Spiet- und Saton -Tische
Special -Fabrik , Ktor . Wrazek , Tischler¬

meister, Wien, VI., Mollardgasse 2t .
angefangeiie u . fertige,
nebst allem Material .

K . Kollan , Wien , I ., Seilergasse 8 .
ÄiilKi ' l' piiNr eigenes Fabrikat , auf

Leinen u . Madapolam -
Stoffen sür Wäsche . Kntonie / ösch. Wien,

VM ., Alserstraße 35 .
Kaörik Kranz Stark ,
in HrastiH , Wöhmen,

Hlastm

Stick
Niederlage : Wien VIl., Reübaugasse 9 .

Strickmaschinen- Aavrik
L. Kr . Aopp, Wien , V., Lnftgasse z .

Ä4v, '
» 1111lf <> Mrkwaareiin . Anppe,, -

<2 - go,,f,etio » >zmn Weih -
nachtsbaum«, Kngnste Kotlfried , Wien,

I ., Spiegelgasse il .
Stickerei u. Zeichnen-

^ llmvourir , Aoh. Märti » ,
Wien, Meidling, Therestenbadhaus.

werden prompt angcstrickl
in Flor , Seide und Wolle.

Kietz , I., Bauernmarkt 11, imHofe rechts .

Airoler Damen - Loden .
Muster gratis , zliidivig Heorg Maßet ,

Wie», I ., Singcrstraßc 27 .

«111^ - Keiner, I., Hoher
iiiits 1 , Markt 1. Fabriks-Nieder¬

lage vouTüll - undSpitzen -Vorhänge» bester
Qualität , Per Fenster von st. 1.20 ausw.
Illustrirt « Preidcouraute gratis nnd franco.

Warenstaus A . Meßner,
Wien, VI. , Mariahilserstraße Nr . 8S .

Knsstattungen Kilt »,, !,
Kalmar , „ zur Katze--,

gegr . 1858 , Wie », VI ., Mariahilscrstr . t05 .

Zur Wuppendoktorin !
Special -Erzeuger aller Sorten Puppen u.
Puppenconfcction. Größte Reparatur -Aust,
«l . Kubelka , VI., Glimpendorserflr. 87 .

Worst
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Ein Jahr später.
Bon Henry Perl.

Ze hatten lange überlegt , lange hin und her geredet, endlich
waren sie entschlossen , den Winter in Florenz zuzubringen.

^ Das Jahr zuvor hatten sie geheiratet und den Spät¬
herbst in Paris verlebt . Sie waren Beide jung , reich und frei, daher
konnten sie ihren Aufenthaltsort nach Laune und Willkür wählen .

» Ja , ja , laß ' uns nach Florenz ziehen! « rief Gabriele
enthusiastisch und klatschte in die kleinen weißen Kinderhände ,
dann schlug sie beide Arme um den Hals des Gatten und küßte
ihn auf Haare, Mund und Bart mit ausgelassener Freude, wobei
sie nach Art der Kätzchen mit ihrem weichen Seidenhaar schmeichelnd
seine Wangen liebkoste .

» Du bist ein Engel! « rief die junge Frau begeistert, » und
erräthst jederzeit meine geheimsten Gedanken. Siehst du, nach
Italien, insbesondere nach Florenz , zu kommen , war, seit ich
denken kann , mein Lieblingswunsch. Und nun sollen wir den
Winter dort verleben, denke dir, welch ein Glück für mich ! «

» Du kleine Schmeichlerin, weshalb hast du das nicht früher
gesagt? Wir könnten längst im Süden sein ! « Und Bruno nahm
den lieblichen Kopf der jungen Gattin in seine beiden sonn¬
verbrannten nervigen Hände und strich ihr das flatternde Haar
aus oer Stirne .

» Warum ich es dir nicht früher gesagt? Glaubst du etwa,
es sei kein Vergnügen , sich so die innersten Wünsche aus der
Seele lesen zu lassen , wie du dies zu thun verstehst ?«

Sie sprach es und seufzte auf.
» Weshalb seufzest du, Gabriele ? «
»Ich weiß es selbst nicht! «
» Das stt nicht gut möglich , denn ohne Ursache seufzt man

nicht. «
» Ich weiß es wirklich nicht ; ich liebe dich , das ist Alles . «
» Du liebst mich — und deshalb seufzest du ? >
» Ich lieb ' dich, ich lieb' dich, ich lieb' dich so — so « und

eine Thräne erglänzte in dem klaren Auge des jungen Weibes .
» Soll ich jetzt wieder in deinen Gedanken lesen ? « fragte

Bruno schalkhaft.
Gabriele nickte mit dem Kopfe.
» Wohlan , so will ich dir sagen , was du eben dachtest .

Dieses Zigeunerleben , das mich mein Herr und Genial führen

läßt, ist ja wunderschön, allein mehr als all' dies wünschte ich
doch eine zierliche kleine Wiege zu besitzen, worin . . . «

» Genug , genug, Bruno ! Ich sehe schon, du hast meine
Gedanken erreichen ! « und die junge Frau schloß den Mund ihres
Gatten mit einem Kuß ; alsdann sank sie zurück auf ihren Fau¬
teuil , senkte die Lider und sprach halblaut, wie Jemand, der für
sich selbst redet, leise dazu : » Mein größter Wunsch auf Erden
ist — ein kleines , herziges Wesen mein zu nennen, das ganz,
aber auch ganz seinem Vater ähnlich sieht und Nase, Mund , Augen,
Alles von meinem Bruno hat . »

» Nein , nur das nicht, deine dunklen Augen sind ja
tausendmal schöner !«

Es fing bereits an zu dunkeln und die Beiden saßen
einander immer noch gegenüber, in liebevoll neckischer Weise um
die Schönheiten eines noch Ungeborenen streitend und Wünsche
und Pläne für den kommenden Winter austauschend.

Gabriele behielt Recht, die Wahl fiel auf Florenz . Und
als die Kammerfrau am ersten Morgen in das Schlafzimmer
der jungen Gatten trat , um die Fensterläden zu öffnen , da ver¬
klärten warme Sonnenstrahlen den Raum, und die Silberglocken
von » Kants. Uaria äs! Lore « weckten die Schläfer mit ihrem
volltönenden , harmonischen Klange aus süßem Frühschlummcr.

Gabriele erhob das blonde , rosige Köpfchen , freute sich des
Sonnenscheines und saß eine Stunde später ini reizenden Morgen -
kleide aus hellblauer , mit bunter Stickerei bedeckter Faille und
einem kleinen coquetten Turban ans blauer Seide um den Köpf
gewickelt, am offenen Fenster ihres Boudoirs.

Die beiden Gatten hatten soeben ihr Frühstück eingenommen
und Bruno, welcher kein Auge von seiner liebreizenden Frau
wendete, deren zartes Gesicht , als jetzt die Strahlen einer wohl -
thätigen Novembersonne darauf fielen, förmlich durchsichtig erschien ,
ordnete verschiedene Papiere ans seinem Schreibpülte .

Gabriele ließ die Äugen bald auf diesem , bald auf jenem
der neuen, eleganten Einrichtungsstücke haften , welche ihr präch¬
tiges Heim schmückten.

» Weißt du , Bruno,« unterbrach sie sich in dieser stillen
Betrachtung , »daß ich mich vor dem Augenblicke fast fürchte, in

' ' :
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welchem die Pflichten der Gesellschaft unsere süßen Stunden des
Alleinseins stören werden !«

» Ich glaube es dir , inein Kind , und dennoch halte ich es
für zweckmäßig , daß wir morgen schon mit der langen Liste
unserer Besuche beginnen . «

» Wenu du es für nöthig erachtest , so soll es geschehen,
lieber Freund ! « entgegnete Gabriele und unterdrückte eine Regung
des Bedauerns . Da sie sah , daß Bruno sich immer mehr in
seine . Beschäftigung versenkte , erhob sie sich und begann die
Möbel und Bilder der Reihe nach zu mustern .

» Wie hübsch sind doch diese eingelegten Schränke, « sagte
sich Gabriele , und näherte sich dem altmodischen , kostbaren Kästchen ,
eine Lade nach der anderen öffnend . » Wie schön es da drinnen
duftet ! « konnte sie nicht umhin auszurnfen : » Sieh ' nur , Bruno ,
ein Strauß getrockneter Blumen ! « und die kleinen Weißen , von
Brillanten glitzernden Hände der jungen Frau durchwühlten mit
nervöser Hast die endlosen Fächer
des duftenden Mosaikkästchcns . » Wer
niag wohl hier vor uns gewohnt
haben ? Weißt du es vielleicht ? «

» Nein , Geliebteste . Weßhalb
beschäftigt dich das so sehr ? «

» Weil es so schön duftet in
diesen Schränken , und die ganze
Wohnung so voll geheimen Zaubers
ist . Ich möchte wissen , ob diejenigen ,
die hier gewohnt haben , glücklich
gewesen , ob eine Frau darunter war ,
ob sie jung , ob sie schön gewesen
ist . Was glaubst du , Bruno ? «

» Aber Herzenskind ! Wie kann
ich das wissen ? « entgegnete der Ge¬
fragte lächelnd .

» Eine Schleife , eine Schleife !
Rosenrotstes Band . Gewiß , die Be¬
wohnerin dieser Räume war schön,
glücklich und wurde geliebt wie ich . «
Sie hielt den Fund gegen das Licht .

» Ich mache es , wie die Ge¬
lehrten , Bruno , ich ziehe auch meine
Schlüsse aus Fragmenten . «

DerGattebegnügtesichzu lächeln .
» Ich finde unsere Behausung

reizend , Bruno , und begreife gar
nicht , weshalb du so unzufrieden ge¬
wesen , als du vernommen , daß man
sie für uns gemiethet hatte . «

» Ich fürchtete , sie würde dir nicht gefallen . «
» Diesmal hast du meine Gedanken also nicht erratheu ! «

erwiderte Gabriele in spöttisch neckendem Tone und küßte den
geliebten Gatten .

» Ich bin glücklich, mich getäuscht zu haben ! « entgegnete
dieser , ohne sich in seiner Beschäftigung stören zu lassen , während
Gabriele mit ihrer Hausdurchsuchung fortfuhr .

Die Schleife hatte ihre Neugierde im höchsten Grade wach¬
gerufen , und für 's Leben gerne würde sie mehr von der Besitzerin
derselben erfahren haben . Ein Freund ihres Gatten hatte , laut
seinem schriftlichen Aufträge , die prächtig möblirte Wohnung aus¬
gewählt und gemiethet . Und die junge Frau musterte nun mit
echt weiblicher Neugierde Stück für Stück die neue , entzückende
Behausung .

» Bruno, « unterbrach sich Gabriele mitten in diesem Zeit¬
vertreibe , » du bist ja schon einmal in Florenz gewesen ? «

» Ja, « entgegnete ihr Gatte , und ein leichter Schatten zog
über seine Stirne .

» Das mußt du mir doch einmal des Näheren erzählen , wie
lange bist du denn eigentlich hier gewesen ? «

» Ich entsinne mich dessen nicht genau « antwortete der
Gefragte ausweichend und blätterte hastig in seinen Papieren
weiter .

» Aber du bist doch längere Zeit hier gewesen , nicht wahr ,
Bruno ? «

Schlafzimmer zurück,

- . ^ <5 - - -w
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» Ja , Geliebte ! «
Die junge Frau ging trällernd in das

in dem sie erst eine Nacht zugebracht hatte .
» Seltsam, « sprach sie , den Gedanken weiterspinnend , vor

sich hin , » Bruno hat nur von allen Städten erzählt , in denen
er länger verweilt und über Florenz huschte er jedMnal hinweg ,
so daß ich nicht einmal recht wußte , ob er hier gewesen ist oder
nicht . « Und sie betrachtete neuerdings die Schleife , welche sic
noch in der Hand hielt .

> Jem y - rief sie dem eintretenden Kammermädchen zu ,
» haben sic >chou meine Mappen und die Albums ausgepackt ? «

» Nein , gnädigste Frau , sie liegen ganz zu unterst in dem
großen Koffer , wo die Bilder und Photographien sind , die wir
während der Reise gekauft haben . «

» Hören Sic , Jenny , wenn Sic sich darüber machen , legen Sie
v irläufig das Ganze in den großen Mosaikschrank der in meinem

Boudoir steht ; Sie wissen doch, wel¬
chen ich meine , den großen , schönen
Schrank rechts , der duftet nämlich
herrlich . Und diese Schleife hier
kommt auch dazu . «

» Sehr wohl , gnädigste Frau . «
Gabriele trat an 's offene Fen¬

ster . Es war ein mildheiterer Tag
und die buntfärbige Marmor - Be¬
kleidung des mächtigen Domes Santa ,
Nana äol liors schimmerte , wie das
Licht darauf fiel , in den wunder¬
barsten Tönen und der Himmel
wölbte sich , eine einzige blaue Kup¬
pel , darüber . Die ernsten Glocken er¬
schollen von Neuem und eine geputzte
Menge wogte den Kirchenthüren zu .

» Elf Uhr ! « sagte sich Gabriele ,
» Bruno ist beschäftigt , wie wäre es ,
wenn ich mich ankleidete und auch
einen Gang in die herrliche Kirche
thäte ? Doch zuvor will ich noch
fragen , ob es ihm auch recht ist . «

Und sie ging in das Zimmer
zurück , wo sic ihren Genial noch
immer mit dem Ordnen seinerPapicre
beschäftigt fand . Auf dem Tische , auf
welchem er kramte , lag die Photo¬
graphie eines jungen Mannes , die
sie noch nie gesehen zu haben glaubte .
Ueber die Schulter ihres Gatten ge¬

beugt , theiltc sic ihm den in ihr aufgetauchten Wunsch , hinüber in
die schöne Kirche zu gehen , mit .

» Sieh nur zu , daß du dich nicht erkältest, « erwiderte
Bruno , » im klebrigen ist es mir ganz lieb , wenn du mich heute
Bormittag frei lassest . Jenny kann dich ja begleiten , wenigstens
komme ich mit dieser trostlosen Rüumerei zu Ende . « Er sprach

's
und sah lächelnd zu seinem liebreizenden Weibchen empor ,
das den Zeigefinger der rechten Hand drohend gegen ihn er¬
hoben hielt .

» Da sehe Einer diese Männer ! Wie froh er heute ist, daß
er mich los wird ! « sagte sie scherzend und setzte fast traurig
hinzu : » Kein guter Anfang in der so schönen Stadt ! «

» Aber Närrchen , ich fürchte ja ohnedies immer , daß du meiner
bald überdrüssig wirst , weil du mich beständig um dich hast . «

» Damit hat es keine Gefahr , mein Bruno ! « entgegnete sie
ernst , und schnell auf ihre gewohnte Heiterkeit übergehend , fragte
sie , auf die ihr fremde Photographie deutend : » Wer ist das ? «

» Das ? « antwortete Bruno , und seine Stimme klang etwas

unsicher . » Das ist der Florentiner Freund , welcher die Wohnung
für uns ausgenommen hat . «

» So ? Den will ich ganz besonders lieb haben , denn die

Wohnung ist wirklich reizend ! « rief Gabriele und lächelte
schelmisch . » Und du , Undankbarer , ich sehe noch dein finsteres
Gesicht , als du die Adresse abgelescn . Kanntest du denn das

HauS ? Und was mißfiel dir denn daran ? «
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» Nichts , nichts , mein Kind ! Ich glaubte es zu kennen , und
sehe, daß ich mich getäuscht habe . «

» Wohlan denn , Addis ! Ein kurzes Stündchen , und ich bin
wieder zurück. «

» Ja , ja , Theuerste , bleibe nnr nicht zu lange , wir wollen
dann zusammen im Restaurant » X̂i äns monäi « frühstücken , wie
ganz neugebackene Liebeslente , was wir ja eigentlich auch sind . «

Sie nickte lächelnd zu seinen beglückenden Worten .
» Und dann machen wir einen Spaziergang den Ufern deS

Arno entlang , wo es die Sonne znr Winterszeit noch am Besten
meint ! « fuhr Bruno zärtlich fort .

Die junge Frau klatschte freudig in die Hände . » Ja , ja , das
wollen wir ! « stimmte sie glückestrunken ein .

In das Schlafzimmer znrückgekehrt , setzte sie sich an den
Toilettentisch , dem Fenster gegenüber und mühte sich , das lange
blonde Haar selbst dnrchzukämmcn , da Jenny mit dem Auspacken
beschäftigt war .

Die btaßrothe Schleife lag vor ihr und lenkte ihre Ge¬
danken neuerdings ans die frühere Bewohnerin dieser Räume .
Ihre jugendliche Phantasie wob , wie der feine Duft des Bandes
zu ihr aufstieg , die losen Fäden eines Romans zusammen , bis
sie sich lächelnd selbst unterbrach und sich eine echte Tochter
Eva 's schalt .

Sie hatte das Haar noch nicht aufgesteckt, als Jenny , mit
hastigerem Schritte als gewöhnlich und ein Päckchen in der
Hand , eintrat .

» Gnädigste Frau , ich habe , wie Sie befohlen , Photographieen
und Albums in den Mosaikschrank gelegt . Doch eine Lade war
verquollen und wollte sich durchaus nicht öffnen lassen , und als
mir dies mit großer Kraftanstrcngnng endlich gelungen war ,
fand ich dieses Päckchen Briefe darin eingeklemmt . «

» Ach, lassen Sie sehen, das ist ja ein herrlicher Fund ! «
doch gleichsam beschämt über diese Aeußerung , fügte die junge
Frau rasch hinzu : » Wir müssen trachten , das Päckchen den
früheren Bewohnern des Hauses zurückzuerstatten . «

» Das dürfte schwer sein , Euer Gnaden ! «
» Weshalb , Jenny ? «
» Weil die Dame , die hier wohnte , todt ist, wie mir die

Portierin heute Morgens erzählt hat . «
- Todt ? « rief Gabriele erbleichend .
» Ja , und sie soll noch gar nicht alt gewesen sein , höchstens

Dreißig , und sehr schön . Tie Dame starb nach ganz kurzer
Krankheit . Sie war eine berühmte Sängerin . «

Gabriele lauschte mit bleichem Gesichte der Erzählung ihres
Kamermädchens . Die Schleife vor ihr erschien jetzt wie in Blut

getaucht und das Päckchen in ihrer Hand brannte wie Feuer .
» Es ist gut Jenny , Sie können gehen . «
- Brauchen mich Gnädigste Frau nicht zum Ankleiden ? «
» Nein , ich werde läuten , wenn ich Sie nöthig habe . «
Tie Portiörc hatte sich kaum hinter der Dienerin geschlossen,

als Gabriele auch schon die Hand an das seidene Bändchen
legte , mit dem das Päckchen zugebunden war . Die Worte : » Von

ihm ! « standen darauf .
Sic vermochte der Verlockung , dasselbe zu öffnnen , nicht

zu widerstehen . » Diejenige , deren Eigenthum diese Briefe gewesen ,
war ja todt — besser vielleicht , daß die Schriftstücke in ihre
Hände fielen , als in die eines Anderen . War es ein Gcheimniß ,
so würde sie es zu wahren wissen . «

Das Alles hatte die junge Frau binnen wenigen Secnndcn

sich selbst zur Entschuldigung ihrer Neugierde vorgebracht und

siehe , das seidene Bändchen gab nach und die duftenden Briefe

fielen auseinander . Mit zitternder Hand griff Gabriele nach dem

erstbesten der Blätter , entfaltete es und — erkannte die Schrift¬

züge ihres Gatten . Ihre Augen schlossen sich unwillkührlich und

öffneten sich wieder ebenso rasch zu unmäßiger Weite . Mit

stockendem Athem , ausgcrissenen Nüstern und den raschen geräusch¬

losen Bewegungen einer Visionärin verzehrte sie den Inhalt des

ersten , des zweiten und aller übrigen Briefe , deren mehr als

ein Dutzend vor ihr lagen . Tie Hand , welche das Blatt hielt ,
war kalt und starr , wie die einer Tobten ; die Augen traten

förmlich aus ihren Höhlen , weil ihr ganzes Wesen sich in der

Sehkraft conccutriren zu wollen schien. Alles , was Gabriele that ,

geschah rein mechanisch , sie vermochte keinen Gedanken zu fassen .
Das , was sie gelesen hatte , war mit der Wucht eines Eisen¬
hammers auf ihr armes Gehirn gefallen . Dabei fror sie unsäglich
und alle Wärme , aller Sonnenschein schienen für immer aus
ihrem Leben gewichen . Bruno 's Liebe — ein Spuk ihrer
Phantasie !

Doch sie verlor die Besinnung nicht , sie weinte nicht , sie
überschüttete Bruno auch nicht niit Borwürfen , daß er für eine
Andere Worte gefunden hatte , die sie nie aus seinem Munde
gehört , daß er eine Gluth der Leidenschaft in diese Briefe ge¬
haucht , deren sie ihn , den ruhigen , gleichmäßig zärtlichen Bruno
nie für fähig gehalten haben würde , sondern sie las die Briefe
noch einmal , mit derselben geräuschlosen Hast durch , von der
wir manchmal im Fieber träumen . Bei besonderen Liebesworten
sperrte sic nur die Augen weiter auf , als ob sie so den ver -
sengenden Sinn der Worte besser erfassen könne .

Endlich fuhr sie erschreckt auf , legte die Briefe zusammen ,
band sic mit demselben Bändchen fest, steckte sie in einen Papier -
nmschlag und schrieb : » Eigenthum meines Mannes « darauf und
klingelte .

» Jenny , tragen Sie das dem Herrn hinüber und sagen Sie ,
ich hätte Kopfweh und wolle ein Stündchen ungestört ruhen . «

Alle Anstrengungen , welche Bruno machte , seiner jungen
Gattin das Vorgefallcne vergessen zu machen , blieben fruchtlos .
Sie zürnte ihm nicht , sie sprach kein Wort über den Vorfall ,
allein ein Eiseshauch trennte diese beiden Wesen voneinander ;

nicht mehr den
freudloser Blick
hielt ihn ferne .

Florenz lag
noch im Son¬
nenschein wie
vor und ehe aber
auf den Ge¬
mächern der
beiden Gatten
lagerten dichte
Winter - Nebel .
Bruno hatte da¬
ran gedacht ,
durch Ortsver¬
änderung den
Sinn des von
chm geliebten
Weibchens ver¬
söhnlicher zu
stimmen , allein
Gabrielens Ge¬
sundheitszustand
ließ eine Reise
kaum zu . So
warteten sie das
Frühjahr ab,
die junge Frau
mit der Sehn -
sucht im Herzen ,
durch ein ande¬
res , neues Le¬
ben , das sich in
ihr zu regen

begann , den Durst nach Liebe zu stillen , ihr Gatte in der An -
hoffnnng , daß die Zeit aus Gabrielens Gedächtniß seine Leiden¬
schaft für eine Andere verlöschen würde .

Nach schwerer Krankheit schenkte Gabriele , in einem reizen¬
den Villino bei Ficsole , einem Knaben das Leben . Tag und
Nacht hatte Bruno in Todesangst an ihrem Bette gewacht , und
wenn noch ein Zweifel an seiner Liebe zu ihr , in Gabrielens
Gemüthe wachgcblieben war , so mußte die treue Hingabe , welche
er ihr täglich und stündlich bewies , diesen verscheuchen helfen .
— Und auch als Gabriele schon außer Gefahr war , wagte es

denn auch Bruno fand seiner Frau gegenüber
Muth , ein Liebeswort auszusprechen , ihr kalter ,

I!jt WA MM
WLMH



340 Wiener Mode « IX, Heft 9 .

Bruno doch bei aller Sehnsucht und aufgewandten Mühe
nicht , ihr seine Liebe und seine Gattenrechte in Erinnerung zu
bringen . Das Söhnchen gedieh und hatte die Augen des Vaters ,
Stundenlang hielt die junge Mutter ihr Kind ans den Armen
und bedeckte dessen sanfte braune Aeuglein mit Küssen und Thränen.

Der Sommer stand in voller Pracht, Die Rosen blühten ,
der Jasmin duftete , die reifen Früchte winkten auf den Bäumen,

kein Lufthauch regte sich, als der kleine Bruno zum ersten Male
seine Mutter anlächelte ,

, Ein Freudenschrei entrang sich ihrer gequälten Brust . Das
Leid , das auf ihr so schwer gelastet , löste sich, und als der
Vater ihres Engelchens heimkam, da stürmte sie wonnetrunken
an seine Brust, und jubelte ihm mit unbeschreiblicher Glück¬
seligkeit zu : » Bruno , unser Kind hat gelacht ! «

Schauheiraten .
Von Olga

Schilderung großer Hochzeiten hat von jeher , nament -
lich für die Frauenwelt , einen ganz besonderen Reiz und
die Berichterstatter der großstädtischen Zeitungen können
nie ausführlich genug die Pracht der Toiletten , der Ge-
schenke, den Glanz des Ceremoniells beschreiben .

Bei uns sind wir freilich nur auf die Hochzeitsschilderungcn
fürstlicher Persönlichkeiten beschränkt. Die Finanzgrößen , die Aristokraten,
ja selbst die Künstler können, mit wenigen Ausnahmen , trotz ihres Reich¬
thums , ihres vornehmen Namens , ihrer Berühmtheit heiraten , wie ein¬
fache Sterbliche , d , h , ohne daß eine Schaar neugieriger Reporter den
Brautwagen umsteht, die Zahl der Myrthenblüthen , der Wagen , der
Liochzeitsgäste und der gesprochenen Worte notirt , ohne daß jedes
Hochzeitsgeschenk einer öffentlichen Kritik, jede Toilette einer spalten¬
langen Besprechung unterzogen wird .

Bei uns hat selbst die größte Hochzeitsfeier den Charakter eines
Familienfestes , Mag die geladene Gesellschaft noch so groß sein, die
Hochzeit selbst in einem Restaurant abgehalten werden , die Oeffentlichkeit
bleibt ausgeschlossen. Von Fremden werden nur allenfalls die Haus¬
bewohner , ein Dutzend neugieriger Straßenkinder und einzelne Vorüber
gehende in das wichtige Ereigniß mit eingeweiht, und der ganze Ehr¬
geiz dieses ungeladenen Publikums , das oft eine Stunde und mehr auf
dem Platze ansharrt , beschränkt sich darauf zu erkennen, ob die Braut
alt oder jung , hübsch oder häßlich ist . Hat es aber Zeit gefunden den
Schnitt der Brautrobe zu mustern, die Länge der Schleppe zu berechnen,
und den Bräutigam flüchtig zu betrachten , so sind seine kühnsten Er¬
wartungen übertrosfen . Nicht so in Paris ,

Dort beansprucht es das Publikum als sein Recht, von den aller¬
kleinsten Details einer großen Hochzeit Kenntniß zu erhalten und die
Zcitungsspnlten der französischen Blätter , hauptsächlich in der Zeit zwischen
Ostern und Pfingsten , sind angefüllt mit der Schilderung der verschie¬
densten Hochzeitsfeierlichkeiten,

Es gehört dort zum guten Ton , »als Braut » beschrieben zu
werden . Man coquettirt zu diesem Zweck wochenlang vorher mit irgend
einem geschickten männlichen oder weiblichen Reporter und theilt ihm
Alles mit , was einem für die Oeffentlichkeit von Interesse dünkt. Die
Eltern verrathen die Liste der Geladenen , den Namen des Schneiders ,
der die Brauttoilette gearbeitet , die Geschenke des Bräutigams, . . Und
tagelang vor dem wichtigen Ereigniß wird in bestimmten Blättern immer
wieder auf die bevorstehende Vermälüng hingewiesen.

Nach der Zahl und Ausführlichkeit dieser Vornotizen richtet sich
auch , so paradox es klingen mag , die Zahl und Kostbarkeit der Geschenke ,
Sind diese letzteren doch oft weniger das Zeichen persönlicher Zuneigung ,
als ein Mittel , seinen Namen in die Blätter zu schmuggeln und von
sich reden zu machen.

Geschmackvoll , auf einer langen , mit Blumen geschmückten Tafel
geordnet , werden diese Geschenke noch während mehrerer Tage (vom
Tage der Loire« äa oontrast ab) im größten Salon aufgestellt. Den
vornemsten Platz nehmen die Gaben des Bräutigams ein ; diese bilden
die sogenannten Corbeille und bestehen aus Schmuck, werthvollen Spitzen ,
kostbaren Sammt - und Seidenstoffen , seltenen Nippessachen (Bibelots )
u , s , w . Besonders schöne Stücke ruhen auf Purpurrothen Sammtkissen ,
Minder werthvolle Geschenke werden gruppenweise da und dorthin ver¬
theilt und mehr zu decorativen Zwecken verwendet . Wie wenig die Gabe
an und für sich für diese modernen französischen Bräute Werth hat , beweist
wohl der Ausdruck einer jungen Braut , die auf eine ganze Gruppe solch klei¬
ner Geschenke zeigend, achsclzuckend sagte : »Lt voila Iss pstitss salotss !«

Hingegen werden kostbare Gaben mit wahrer Ehrfurcht vor dem
positiven Werth derselben ins rechte Licht gesetzt . Ein Clavier , eine Orgel ,
Pferde , Wagen , Schlösser, kurz Gegenstände , die denn doch nicht Platz
haben , auf der blumengeschmückten Tafel , werden an sichtbaren Stellen
wenigstens in elkigäe vorgeführt und photographisch oder in Aquarell¬
malerei den entzückten Blicken Preis gegeben, Zimmereinrichtungen ,
Tafelservices werden in Miniaturform , wie Kinderffüclzeug , nachgebildet
und ebenfalls aufgestellt.

Auf großen Bogen sind die Namen derer verzeichnet, die einen
Check für eine Speise - , Schlafzimmer - oder Salon -Garnitur ausgeworfen .
Neben einem einfachen Portemonaie aus rothem Juchten , liegt ein
Kärtchen mit der Aufzeichnung der Summe , die in diesem Portemonaie
bei der Uebergabe enthalten war , und mit dem Namen des Spenders ,
Damit nicht genug : künstlerisch ausgeführte Zeichnungen und Gemälde
stellen die Schlösser und Ortschaften dar , in denen das junge Paar seine
Flitterwochen verbringen wird . Und am Eröffnungstage dieser Monstre -
Privatausstellung , drängt sich ganz Paris (wer nur halbwegs zur guten
Gesellschaft zählt , kennt natürlich ganz Paris ) in den festlich decorirten
Salons , um die ausgestellten Geschenke zu bewundern , die glückliche Braut
zu beneiden, die Eltern zn bekritteln und um die Aufmerksamkeit der

Wohlbrück .

Reporter , die mit Bleistift und Notizbuch herumgehen , auf sich zu ziehen ,
— Zur kirchlichen Ceremonie entsendet die Oper ihre ersten Kräfte ,
und die religiöse Feier wird durch ein Concert eingelcitet , dessen auf
Pergamentpapier in Goldlettern gedrucktes Programm den coquett ge¬
kleideten Weltdamen als Fächer dient , hinter dem man sich Toiletten¬
geheimnisse, Skandalgeschichtchen, lebhafte Bemerkungen zuflüstert, ganz
ivie an einem beliebigen, profanen Ort , Wird die feierliche Wandlung
nicht gerade von einem Erzbischof oder gar einem Nuntius vollzogen,
dann wird dieser selbst die allergeringste Beachtung geschenkt , und ist sie
dann eben nichts mehr als eine lästige Unterbrechung amüsanten Salon¬
geplauders . Nach der Trauung defilirt abermals »ganz Paris » vor dein
jungen Ehepaar und versammelt sich dann in der Wohnung der Eltern
der Braut , um ein Glas Champagner zu trinken , ein Caviarbrödchen
zu essen und die in der Kirche begonnene Plauderei fortzusetzen.

Das Coupe , das die Neuvermälten zur Bahn bringen soll , steht
bereits vor dem Portal , die Braut vertauscht die weiße, in letzter Zeit
öfters auch elfenbeinschimmernde Robe mit einem eleganten Reisekleid
und,, , der Vorhang fällt , sie hat ihre officielle Rolle ausgespielt .

Es ist selten, das der unvermeidliche Reporter mit auf den Bahn¬
hof fährt . Seine Pflicht ist vielmehr , schleunigst eine glänzende Schilderung
der Trauungsfeierlichkeit zu entwerfen , die Toiletten zu beschreiben, die
Namen der Anwesenden aufzuzählen , mit einem Worte : die Welt von
dem eben stattgefundenen Ereigniß in Kenntuiß zu setzen ,

Uud die junge Frau ? Sie hat am Morgen nach ihrer Verheiratung
nichts Eiligeres zu thun , als all' die Blätter zu durchfliegen, in denen
ihre Schönheit , ihre Grazie , die Zahl ihrer Brillanten und die Breite
ihrer Spitzen gepriesen worden sind . Mag sein, daß die eine oder die
andere junge Braut eine solche Schauheirat als Zwang empfindet, sich
wirklich dagegen anfzulehnen , wird keine Pariserin versuchen. Die Sitte
der Schauheirateu hat sich bei den Franzosen zu sehr eingebürgert , um
es wagen zu dürfen , sich derselben zu entziehen . Eine geradezu bar¬
barische Form hatte diese Sitte im Anfänge des vorigen Jahrhunderts ,

Der Bräutigam betrat das Haus seiner Braut gegen sieben Uhr ,
Vor Allem wurde der Ehevertrag unterzeichnet und darauf setzte sich
die ganze Gesellschaft zur Tafel , Kurz vor zwölf wurde die Tafel auf¬
gehoben und das Brautpaar schritt, gefolgt von den Geladenen , zur
Kapelle, wo Punkt Mitternacht die Trauung vollzogen wurde . Am
anderen Tage , nach der Galatafel , legte sich die Braut auf ein Parade¬
bett und empfing in dieser Lage ihre Verwandten , Freunde , Bekannte ,
ja selbst viele Fremde , Die bloße Neugier genügte , um vorgelassen zu
werden . Jeder , nur halbwegs anständig gekleidete Mensch, durfte sich die
junge Frau ansehen, die oft mehrere Tage hintereinander diesen eigen-
thümlichen Empfang abhielt . Gehörte das junge Paar zu höheren
Aristokraten , so fuhr es nach Versailles , Der König Ludwig XIV ,
empfing es gewöhnlich in den Gemächern der Frau von Maintenon
während seines Abendessens, War die junge Frau eine Herzogin , so bot
der König ihr Platz , und sie weihte auf diese Art das sogenannte
» Bänkchen« (tabourst ) ein, auf das sie bei Hofe ein Anrecht hatte . Nach
dieser officiellen Vorstellung mußte sich die junge Frau abermals auf
ein Paradebett in einem der Gemächer des Schlosses niederlegen und
den ganzen Hof an sich vorbeidefilieren lassen , wie einige Tage zuvor die
ganze Stadt , In allerneuester Zeit sind die Mitternachtstrauungen wieder in
Paris in die Mode gekommen. Und allerdings sehen die Bräute in ihren
weißen Toiletten mit ihren vor Aufregung bleichen Gesichtern beim
flimmernden Schein der Kerzen viel anmuthiger aus als am fahlen Tag ;
auch den geladenen Damen bietet diese neue Mode Gelegenheit zu
größerer Prachtentfaltung , Die Kirche , die bis vor einem halben Jahre
bei Trauungen das Gepräge eines live o 'cloelcs Rendezvous -Platzes ge¬
tragen , bietet nun öfters einen ähnlichen Anblick , wie ein Ballsaal oder
eine Opernkathedrale , Tief decolletirte Roben , funkelndes Geschmeide,
Fächerwehen , Und über dem Allem jener undefinirbare Parfüm moderner
Coquctterie und überschäumender Lebenslust ,

Uebrigens sollen den Bräuten diese Mitternachtstraunngen noch aus
einem anderen Grunde besonders lieb sein : die Braut fährt nach dem
Souper nicht mit ihreni Manne fort , sondern verbringt die Nacht nach
der Trauung im Hause ihrer Eltern , Erst am nächsten Tage hat das
junge Paar das Recht, sich den neugierigen Blicken der Umgebung zu
entziehen und mit frischem , ausgeruhten Geist seinem neuen Leben eut-
gcgenzugehen. Ein barbarisches Ucberbleibsel vergangener Tage ist der in
einigen großen Familien noch übliche lonäemain äs nooes , an dem das
junge Paar am Tage nach der Trauung die gesammte Familie zum
Diner bei sich sieht. Dieser Brauch wird in Deutschland nur in fürst¬
lichen Häusern befolgt . Ob die armen Prinzessinen sich nicht bald gegen
diese Unsitte auflehnen werden ?

Sagte doch kürzlich ein radikales französisches Blatt : »Hxoreer 1s
mätier üo qrinoosss c 'sst sonvont adäiquer los äroits äe la komme . , »
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E? in englisch Schiff, auf dem vor manchen Jahren
INI Sich flüchtet ' ein verfehmtes Indier -Kncd ,
, -< Ist in Lalcuttas Hafen eingefahren

, Mt einer ernsten Jungfrau , hochgesinnt

In hoher Schule krönte man ihr Streben,
Wie sich' s gebührte, mit dem Doktorhut;
Nun will sie, was sie ward , der Heimat geben ,
Als Aerztin spenden ihres Wissens Gut .

Das Ziel , das ihr als Jugendtraum erschienen ,
Sie hat 's erreicht mit anerkanntem Recht :
Das edle Ziel , zu nützen und zu dienen .
Vorerst dem eig'nen, leidenden Geschlecht.

Die hohe Sendung, liebend , selbstvergessen
Au wirken für das allgemeine Heil ,
Von all' dem Menschenleide , Unermessen,
Mit bester Kraft zu linder» einen Theil . —

So Mancher, der im hossnungsfrohen Drange
Der ersten , schwungbcrciten Jugendkraft
Sich rüstete zu einem Lebensgangc,
Der Schlechtes kühn besiegt und Gutes schafft,

So Mancher, der da strebt ' auf neuen Wegen
Dem Ideale zu , so rein, so hoch , —
Ist hundertfach im schweren Kamps erlegen ,
Und beugte sich erschöpft in's alte Joch

Doch Ruckhmabai 's heldenmüth '
ge Seele

Ward nicht durch Leiden , nicht durch Kampf venvirU ;
Sie fühlte nur , wie jeder Kampf sie stähle ,
Und ihren Sternen folgt' sie unbeirrt.

Gehaßt , als hätt' das Aergste sie verschuldet ,
Verfolgt als ihrer ganzen Sippe Schmach ,
Unsäglich ist, wie vieles sie erduldet ,
Bis ihre Fesseln endlich sie zerbrach .
Und Ruckhmabai 's Name , dem entgegen
Verächtlich einst die ganze Sippe stand —
Bedeutet Trost und Dank, bedeutet Segen
Den Frauen , die da leiden rings im Land !

Wie blickt bewegt aus ihrem Wirkungskreise
Sie jetzt in 's Dunkel der Vergangenheit ! —

Linst sprach zum Bräutigam die junge Waise
Das kühne Wort , das später sie befreit:
„ Und ward ich auch, ein Kind dem Kind, versprochen ,
Warst du bestimmt als Herr , als Gatte mir,
Ward solch ' Verlöbniß niemals auch gebrochen —
Gleichviel ! ich sag ' mich dennoch los von dir !
Du lebst als Wüstling in den Niederungen,
Indessen mir sich eine Welt erschloß ;
Ich Hab ' zum Menschenthum mich ausgeschwungen —
Nicht taug ' ich dir zur Sklavin, zum Genoß !"

Nit wildem Blick , die Faust geballt im Grimme,
Versetzt ' der Bräutigam der Indierin :
„Gar bald erwürg' ich deine trotz ' ge Stimme
Und schleife dich auf deinen Knieen hin !

Fürwahr , es steht dir gut, noch laut zu prahlen ;
Wie vieles dich die fremde Schule lehrt,
Hast du vergessen , was zu Hundertmalen
In früher Kindheit schon dir ward erklärt:
Allein zum Dienen ward das Weib geboren !
Sein Lebensrecht ist an den Herrn gebannt;
Sein Schatten ist 's , zugleich mit ihm verloren,
Und wenn er stirbt, so sei' s mit ihm verbrannt !«

Doch mit der gläub'gen Zuversicht der Jugend
Erwidert Ruckhmabai feierlich :
„Was mir gepriesen ward als Frauentugend,
Das dehnt sich auf die Menschheit aus für mich.
Zum Dienen ward jedweder Mensch geboren !
Sein Lebensrecht ward eins mit seiner Pflicht ;
Und wandelt er den Weg unnützer Thoren,
So wär ' es besser wohl, er lebte nicht !

Auch mir ist
's heil 'ger Ernst, auch ich will dienen ,

Mich unterwerfen, nützen , doch nicht dir !
Lin höher ' Ziel ist meinem Geist erschienen ,
Lin neues Leben thut sich auf vor mir ! « —
Was also einst in jugendkühuem Wagen
Sie sich gelobte , das gelobt sie neu ;
Sie thut 's , von edler Zuversicht getragen, —
Dem Ideale und sich selbst getreu !

Marie v . Najmäjer.

Die Siegerin .
Erzählung von Clara Lauckner. (Clara Sildermamr.) — Jllustrirt von K , Moser. (8 . Fortsetzung.)

jlödsinu wär's auch ! . . . Und wenn das mit der
Maggie was würde , könnte der Kurowski doch
zufrieden sein, und du wieder ruhig nach Lau-
kischken zurück . . . «

_ _ - Nute erschrack furchtbar . Also s o hatte Maggie
das eingerichtet ? Arme , gute Maggie . Sie stellte sich selbst
blos, sie opferte ihren Mädchenruf , vielleicht gar ihre Zukunft .
Das ging ja gar nicht, das ging ja nicht.

Sie suchte sich Maggie auf und umarmte sie. » Liebes ,
liebes Kind ! « sagte sie. Mir ist in meiner selbstsüchtigen Ver¬
blendung ja gar nicht eingefallen , wie sehr ich dir schade . . . Um
Gotteswillen . . . Papa erwartet ja selbst eine Bewerbung Sackers¬
dorfs, und glaubt, daß ich allein im Wege bin ? «

Maggie machte sich los und sah schweigend zum Fenster hinaus.
Der Wald lag im Schnee . . . Weicher , grauer Duft schloß

die Ferne ab : Alles rückte nach, schmerzhaft nach.
» Maggie , was ist's ? fragte Nute ängstlich .
» Dumm und verdreht ist das alles ! « sagte sie . » Ich bin

in einer Mausefalle . Aus dir ist nicht klug zu werden . Du
bandelst mit Sackersdorf an — man muß an einen furchtbaren
Ernst bei euch beiden glauben — und dann stellst du dich mit
den Kindern , als ob du gar nicht daran dächtest, sie zu ver¬
lassen und er läßt nichts mehr von sich hören . Und . . . und . . .
Papa hat Recht . . . Mir entgeht vielleicht die beste Chance
meines Lebens . . . »

Da war's heraus. Es hatte ihr fast das Herz abgedrückt.
Tag aus , Tag ein , hatte sie sich damit abgequält und zuletzt
gar nicht mehr versucht, ihre Wünsche zu beherrschen. Sie malte
sich immer nur aus, wie Alles anders sein würde , wenn sie,

ungehemmt durch diese unbequeme Jugenderinnerung der beiden
mit Sackersdorf hätte verkehren können, und da kam sie eines
Tages schließlich dazu , sich zu sagen : » Probiere, was du kannst!
Nute hat ihr Theil . Sie hat verspielt und muß eben zufrieden
sein . Und dann bleiben ihr ja auch die Kinder ! «

Sie machte sich auch die Schwierigkeiten klar, die sie zu
überwinden haben würde , wenn sich wirklich für sich Ernst
machen möchte . Dabei gerietst sie in ein Phantasieren über Liebe
und Treue, über Zusammengehörigkeit zweier Menschen, über
die stille Festigkeit und den Blick Sackersdorf's , wenn er an
Nute dachte und an tausend Dinge , die damit zusammenhingen
und die bisher für sie nicht auf der Welt gewesen waren. Das
machte sie zornig und krank, das weckte den Wunsch in ihr,
derbe , harte Worte zu hören oder zu sagen , vor Allem aber
den, Nute, die ganz ruhig zusehen wollte, wie man ihr ein un¬
erhörtes Glück aufbaute , die ganz impertinent siegesgewiß lächelte ,
diese Nute, die ihr nüt einem Male so fremd geworden war, zu
kränken , zu verletzen, recht tief zu treffen .

War ihr das nun gelungen?
Nute stand ganz blaß da und sah sie erschreckt und mitleidig an .
» Arme Maggie ! « sagte sie. » Das ist ja ein furchtbares

Unglück ! «
» Was ? « fragte Maggie kurz .
» Daß du . . . ihn nun auch liebst . . . Ach, warum Hab

' ich
daran nicht gedacht . Mein Gott, mein Gott . . . was wird das nun ?«

Da lachte Maggie kalt.
» Mit solch blödsinnigen Phantastereien verschon mich !«

sagte sie . »Ich nehnie ebenso gerne Kurowski , oder jeden anderen ,
der nur das bietet , was ich haben muß . «
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Nute nahm ihre Hände nnd wollte sie an sich ziehen . Sie
riß sich los .

Durch diese überspannte Zärtlichkeit für dich, an der du.
Schuld bist , die . . . mit dem » weißen Köpfchen -- lachte sie
höhnisch , » bin ich in diese ganze Verfassung gerathen . Sähe ich
dich nicht jammern und hinschwinden, wahrhaftig , ich würde mich
nicht einen Augenblick besinnen . . . «

» Ach, Maggie ! « sagte Nute sanft, » ich kenn' dich ja , ich
versteh ' dich auch . . . Und glaube mir, ich kann ganz mit dir
empfinden . . . Ich Hab' ihn ja selbst so lieb ! «

Nute stand wieder hinter ihr.
» Nein, Maggie , wir wollen solch' einen Ton zwischen uns

doch nicht aNfkommen lassen . Wir beide müssen znsammcnhalten,
wie auch Alles wird . Glaubst du denn, ich werde mich so ein¬
fach zurückweisen lassen , wenn du auch so verwirrt, so elend
bist , daß du schlecht sein willst? «

» Damit fängst du mich nicht ! « sagte Maggie kurz.
Nun wurde es Nute doch zu viel. » Das will ich auch gar

nicht ! - sagte sie ungeduldig . >Aber ich will thun , was ich kann ,
um dir diese Thorheit aus dem Kopf zu reden . Wenn du dich
in Hans verliebt hast, so ist das sehr schlimm , denn du wirst
keine Erwiderung finden. «

Maggie fuhr auf . » Nicht? Nun , wir wollen sehen !«
« Wetten ?«
Mit zuckenden Lippen streckte sie die Hand aus.
» Maggie , bist du denn mit einem Male ganz von Sinnen? »

fragte Nute , starr vor Schreck . » Ich begreife dich einfach nicht.
Vor ein Paar Tagen kommst du ganz aufgeregt über Sackers-
dorf 's Treue zu mir nnd redest furchtbar auf mich ein . . . «

» Und jetzt Hab '
ich mir die Sache überlegt, « unterbrach

Maggie sie voll Trotz, » und will ihn selbst heiraten . «
» Maggie , vergißt du denn, daß er acht Jahre . . . «
» Nein, nein, nein, es ist ja genug davon die Rede ! « sagte

Maggie zornig . » Aber trotzdem werde ich ihn mir erobern —
verstehst du ? «

Nute drückte rathlos ihre Hände zusammen.
» Maggie, wenn er dich lieb hätte, ich schwöre dir , ich

würde dir das große Glück gönnen. Aber ich weiß . . . «
Maggie riß das Fenster auf nnd athmete tief die kühle ,

klare Luft ein , die niit einem ganzen Strom von Frische ins
Zimmer drang .

Nute fröstelte und trat zurück.
» Siehst du ! « sagte Maggie. » Nicht einen Luftzug kannst

du vertragen . Du bist ein verzärteltes Ding . Geistig ist das
ebenso . Und dich mit den Verhältnissen in Einklang bringen ,
kannst du nicht. . . . Und kämpfen kannst du nicht . . . Aber ich
kann . . . und ich will . . . Ich sage dir jetzt also frei heraus,
ich werde mir Mühe geben , Sackersdorf dir abwendig zu machen ,
ich werde ihn zu sprechen versuchen , wo ich kann , ich werde
Alles thun , um ihm zu gefallen, und damit ich seine Frau werde. «

Nute sah sie blaß und traurig an . » Thu's ! « sagte sie leise .
» In dem Einen hast du Recht, daß ich vielleicht nicht gut
genug für ihn bin . . . Und kämpfen um seine Liebe — nein,
das kann ich nicht ! Ich kann nur warten . Aber das thue ich
auch in festem Vertrauen auf ihn . . . Nachdem du mir seine
Bestellung ausgerichtet hast . . . «

» Warte du lieber nicht, Nute ! « sagte Maggie weicher .
» Laß ' uns beide ehrlich kämpfen . Schreib ' ihm — triff ihn —
zeig ' ihm, daß du ihm gut bist — ich will doch versuchen , ihn
zu bekommen . . . «

» Quäle uns nicht weiter niit solchen Worten ! « sagte Nute .
»Du weißt ja gar nicht, was du sprichst . Sei vernünftig und gut . «

» Und laß mir Sackersdorf ! « spottete Maggie . « Nein , ich
will nicht. Und sobald es geht, werde ich für mich thätig sein ,
lieber Lebensauffassungen kann ich mit dir nicht streiten, aber
ich weiß sehr Wohl , was ich sage, was ich will , und wir werden
ja sehen , wer das beste Theil erwählt hat . «

Nnte wollte etwas erwidern , aber sie bekam kein Wort über
die Lippen . Ta stand Maggie , ihre geliebte Schwester, hochroth,
und sah sie böse und kalt an .

Sie kam sich mit einem Male wieder so schwach, so unbe¬
deutend und überflüssig vor, als ob ihr Mann da vor ihr wäre ,

und höhnisch zu ihr hernberspräche. Aber dann athmete sic ans
Gott sei Dank , Hans Sackersdorf war ja da — und hatte,
sie lieb .

» Wenn du das Alles ernst meinst, Maggie , wird 's niit
unserer Freundschaft wohl aus sein ! « sagte sie muthig . » Thue ,
was du willst. Schön ist's nicht, was du vor hast, und — ich
glaube vergeblich. « Sie ging nach der Thüre. Da fiel ihr noch
etwas ein . » Maggie , ich verbiete dir, mit Hans über mich zu
sprechen ! « sagte sic , und ging hinaus.

Und dann verlor sie ihre Fassung . Alle traurigen und
bitteren Gedanken, die aus ihrer falschen Lage quollen, schwankten
in ihr durcheinander und durch all ' das Schmerzliche, das sie in
ihnen durchkostete , drängte sich dazu noch beängstigend und ver¬
wirrend die Frage : » Muß ich wirklich etwas thun , um mir
Hans zu erringen , nnd was soll ich nur anfangen ? « Ihr wurde
bange, wenn sie an Maggie

's Frische, ihre Klugheit und Anmnth
dachte , aber selbst einen ersten Schritt thun , um Hans zu be¬
stimmen? Nein , dreistes Entgegenkommen war in ihrem Falle
Verbrechen. Sie konnte nur abwartcn , ob er sie liebte, wie es
sein mußte . Gefühl und Sitte verlangten es , und Nute gehorchte.

In all ' ihr Grübeln , Verzagen und Hoffen traf unerwartet
ein Brief ihres Mannes. Ironisch freundlich, wie man mit
Kindern zu sprechen Pflegt, ein Ton, den er mit ihr brauchte,
wenn er gut gelaunt war, forderte er sie auf, nach Nizza zu
kommen , mit den Kindern und Bedienung . Es wäre schön da ,
nnd er hätte sich

's vorgenommcn, ihr einmal das Mucken gründ¬
lich abzugewöhncn.

Da wußte sie , zum ersten Male fast im Leben , was sie
zu thun hatte . Sie sprach mit Niemand über den Brief und
beantwortete ihn auf der Stelle . Kühl nnd ruhig setzte sie ihrem
Manne auseinander , daß und warum sie eine Trennung wünschte ,
nnd sagte ihm, daß sie nach seinen ! Benehmen gegen sie bestimmt
annähme , er würde ihr nichts in den Weg legen. Nach Nizza
känie sie selbstverständlich nicht, ob sie bei ihrem Vater bliebe,
wußte sie auch nicht , würde es ihm aber in nächster Zeit mit¬
theilen können .

Damit war der Kampf eingeleitet.
In dem Gefühl , sich von den Ihren durch diesen selbst¬

ständigen und von ihnen nicht gebilligten Schritt entfernt zu
haben , zog sich Nute nun täglich mehr von ihnen zurück. Es
wurde ihr leicht , da der Oberförster viel unterwegs war und
Maggie ihr selbst aus dem Wege ging . Es war ihr nun ganz
klar, daß die Schwester nicht in einer bösen und sonderbaren
Laune zu ihr gesprochen hatte , daß sie ernstlich im Stande sein
mochte , als ihre Feindin zu handeln .

Und so sah sie ihre Stellung im Vaterhause unhaltbar
werden, fühlte , daß man sie, die einst so geliebte und verwöhnte
Tochter, nicht mehr gerne da hatte , und begriff, daß sie über
kurz oder lang mit ihren Kindern einen anderen Platz würde
suchen müssen .

Natürlich zitterte sie vor deni entscheidenden Schritt, ängstigte
sie sich vor den unsicheren Verhältnissen, denen sie , ein Besitz
von kaum tausend Mark, eines Verwandtenvermächtnisses , ent¬
gegenging, aber es schien ihr doch Alles nicht mehr so unmöglich,
ohne die Hilfe des Vaters . Durfte sie doch hoffen, jenseits des
alten Lebens die starke Hand zu finden, die sie nie wieder los¬
lassen wollte .

IX.
Maggie wurde inzwischen immer fester in ihrem Entschluß.

Ost fragte sie sich : »Bin ich denn eigentlich verliebt in Sackers-
dorf ? « und zuckte ebenso oft die Achseln über diese Frage.

Er gefiel ihr — natürlich . Er war eine männlich kraft¬
volle Erscheinung und brachte, trotz seiner einfachen Art, einen
Hauch der großen Welt mit sich . Er wurde einnial sehr reich ,
sein Onkel, der ihn bereits förmlich adoptirt hatte , besaß außer
Romitten niit seinen vier Vorwerken noch große Güter in
Sachsen , von deren Ertragsfähigkeit nian Wunder erzählte . Er
war Kammerherr und hatte verwandtschaftliche Beziehungen in
den höchsten Kreisen , die natürlich dem Adoptivsohn auch zu
gute kamen . Welche Aussichten also für sie , die einfach bürger¬
liche Oberförsterstochtcr ans Ostpreußen ! Eine Chance, von der
sie sich nie hätte träumen lassen .
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Daß Nute ihr ernstlich im Wege stand , unterschätzte sic
gar nicht. Aber wenn einmal ein Mensch heutzutage , wo so viel
von Willen und Sichzurgeltungbringen geredet und so wenig
gehandelt wird , wirklich ernsthaft, unbedenklich und energich auf
sein Ziel losging , mußte er es erreichen. Im Grunde war ja
Alles ringsherum schwächlich, bequem , oder gar sentimental . Wer
das geschickt zu benutzen verstand , mußte ja gewinnen.

Sie machte sich ganze Scenen mit Sackersdorf zurecht. Sie
ließ ihn so oder so sprechen und erwiderte , wie sie mußte , wenn
sie Nute in den Schatten und sich selbst in den Vordergrund
bringen wollte . Sic überlegte sich Alles bis auf 's Kleinste , was

sie zu thnn und zu lassen hatte , um Sackersdorf aus seiner alten
Neigung für Nute in eine neue Leidenschaft für sich selber hin¬
einzuleiten . Aber treffen mußte sie ihn , und sie machte schon
Pläne , das zu veranlassen , als das Glück ihr zn Hilfe kam .

Der Oberförster hatte nach längerem Ucberlegen die offi-
cielle Verwaltung der Romitter Forsten abgelehnt , dagegen für
die Aufforstung der verwahrlosten Schläge einen ehemaligen
intelligenten Revierforster empfohlen , der durch ein Disciplinar -
vergehen brotlos geworden war, seine Sache aber sehr gut ver¬
stand . Denr konnte er ab und zu Ordres geben und bei Gelegen¬
heit selbst freundschaftlich nach dem Rechten sehen.

Maskenball - Staffage . In , Vordergründe eine Dame in Balltoilette ohne Maske, die
ein Herr anspricht.)

WM
WWW

Herr : Schöne Maske , ich kenne dich .
Lame : Was soll das , mein Herr ? Sie sehen doch , daß ich ohne

Larve bin —
Herr : Schöne Franen sind aber gerade ohne Larve mitunter am

Schwersten richtig zu erkennen . . .

Lieutenant (der sich beim Ausreiten die Hand verrenkt hat ,
zum Regimentsarzt ) : » Und dann bitt ' ich Sie noch etwas , lieber
Doctor , erzählen Sie in der Stadt nichts von meinem Malheur ,
Sie wissen heut ' haben wir Casinoball — möchte nicht gerne
Mädels die ganze Freud ' verderben « .

*

<Lr kann stch
's leisten.

— Der Unterofficier , mit dem du verkehrst , ist wohl
vermögend ?

— V ja , der läßt sich sogar seine eigenen Rasernen-
hofwitze anfertigen .

*

ZLosljaft .
Gattr : „ Bitte , morgen mußt du selbst kochen , Anna,

ich habe einen Loneurrenten zum Alittagmahl eingeladen .
"

Korrespondenz der
Abonnentin in Croatien . Sie haben Ihre Wette verloren . Der

Herr muß warten , bis die Dame ihm die Hand reicht . Eine Begründung
dieser Sitte finden Sie in dem Büchlein : » Etiquettefragen . Preis
90 kr . ^ Mk . 1 .50 .

^blätteriges Kleeblatt . Unsere inzwischen erschienenen Modcberichte
haben Ihre Fragen bereits beantwortet . Es ist wohl im heurigen Fasching
nicht sehr beliebt, das Haar mit viel Blumen zu schmücken ; immerhin
können junge Mädchen , wenn sie Blumen gut kleiden, solche , notabene
aber nur kleinblüthige, zarte , wählen .

C. S . Wir bitten um Ihre Adresse.
L. und M . in Wien . «Zwei junge, jedoch unbemittelte Mädchen, welche

Vorliebe sür' S Theater hätten, bitten um Rath , wie sie dorthin gelangen können .-

Sie können zum Theater zu Fuße gelangen , per Pferdebahn , hie
und da auch per Omnibus , am vornehmsten und bequemsten mit eurer
Equipage .

Abonnentin O . B . in Triest . Ueber die Pflege des Teints er¬
fahren Sie viel Wissenswerthes aus dem Buche »Die Kunst schön zu
bleiben -- .

Blondine . Es widerspricht der guten Sitte , von eurem fremden
Herrn auf offener Straße Blumen anzunehmen .

H . K . in H. Ihr Benehmen ist zwar sehr herausfordernd , aber
Sie haben , entgegen Ihrer Behauptung kein Recht auf unseren Zorn ;

„Wiener Mode" .
denn Sie sind nur der Bruder der Tochter einer Abonnentin . Wenn die
jungen Männer uns auch ihre »Dichtproben -- einsenden wollen , dann ver¬
langen wir von der betreffenden Familie zwei Abonnements , ein weib¬
liches und ein männliches .

Tummerl V. Land . Sie müssen, nach Ihren Versen zu urtheilen ,
sehr viel Talent zum — Fersenanstriken besitzen . Wenn Sie dieses weiter
nusbilden , so können Sie es mit Ihren fünfzehn Jahren noch zu den
elastischesten Strümpfen bringen .

Al . M ., Leipzig ; Backfisch ans der Ferne (Kolomea ) . Herzlichen
Dank ! Für unser Blatt leider nicht geeignet .

Frau H. F . Rcgimeiitsarztensgattiil . Eine nicht angenommene
Einladung verpflichtet nicht zur Revanche. Ein Souper muß nicht mit
eineni Souper erwidert werden , aber eine Jause kann nicht als Re¬
vanche gelten, weil keine Herren geladen werden können. Geben Sie
einen Thee um 5 bis 6 Uhr , von dem die Herren ihre Damen holen
und dabei einen Jmbis nehmen . Für ähnliche Fälle rathen wir Ihnen
das Merkchen » Etiquettefragen « . Preis 90 kr . — Mk. 1 '50 .

M . B . 88. Beitrag leider unverwendbar .
R . v . L. Die » Mahnung » ist ein sehr schönes Gedicht, aber

nicht von Ihnen . Wenn Sie den Brieflastenmann der »Wiener Modc --
zum Besten haben wollen , müssen Sie früh anfstehen und Rechtschreibunglernen .
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G . K. Wir veröffentlichen eines Ihrer Gedichte an dieser Stelle .
»Amor , du Schelm !

Amor , du falscher , kleiner Bengel, Eh ' wir ' s gedacht nur , spannst du den Bogen,
Wählst zur Scheibe stets unser Herz, Und nur zu oft triffst sicher du' s Ziel,
Reißest uns große, blutende Wunden, Wähl 'st dir am liebsten , die dies nicht wollen
Tu fühlst sie nicht , dir macht ' s nur Scherz. Zu deinem nichtsnutzigen, grausamen Spiel .

Amor , du Schelm, du , wenn ich dich fange,
Sperr , ich in einem Käfig dich ein .
Bind ' dir die Flügel, halt ' dich am Zügel,
Dann wirst du sicher hübsch artig auch sein .

Waldvögelein . Wenn Sie uns versprechen , Ihre Prosawerke nie
mehr an uns zu schicken, gestatten wir Ihnen so viel zu schreiben, als
Sie nur wollen ; schließlich will der Papierhändler auch leben !

Maud, Dolly und Daisy in Kopreinih. Fräuleins von 15 bis
17 Jahren , die Hcrrcn -Bekanntschaft machen wollen , ei , ei . Und wir
sollen Ihnen dazu verhelfen, hm , hm . Nun , wie wäre es , wenn Sie sich
mit dem Herrn v . Hauff oder Adalbert Stifter bekannt machen würden ,
auch der Herr Professor v . Schiller wäre kein übler Mann , oder Se .
Excellenz der Herr Geheimrath v . Goethe . Sollten Sic jedoch mehr für 's
Militär schwärmen, so empfehlen wir Ihnen den Herrn Lieutenant
Heinrich von Kleist oder den Jägerofficier Theodor Körner . Congreß
und Dreifuß werden stets und bei jeder Gebrauchsform so ausgesprochen,
wie sie geschrieben sind.

Jlonka v . S . Ans den ersten Ball geht man in Weiß. Die
Schuhe können schwarz Lack oder weiß sein , doch müssen die Strümpfe

dann stets die Farbe der Schuhe haben . Die leichten Ballstosfe machen
nicht dick . Was Sie mit den jungen Leuten beim Tanzen sprechen sollen ?
Vor Allem warten Sie , was der Tänzer Ihnen sagt, denn er weiß die
Gesprächsstoffe herbeizuschaffen. Sollten Sie auf einen stoßen, der gar
nichts spricht, dann fragen Sie ihn : Haben Sie noch nie den Brief¬
kasten der »Wiener Moder gelesen?

An alle Besitzerinnen des Buches : »Die Kunst schön zu bleiben.«
Das Haarfärbemittel Hennah ist die Wurzel der lavsonia sUm und ist
durch alle größeren Apotheken zu beziehen. Apotheker oder Droguisten ,
die das Mittel nicht haben , können es leicht beschaffen .

Rothcr Schnurbart.
»Da ich zu meine » Freundinnen und Bekannten unzählige Male den Abscheu

gegen die rothe Haarfarbe kund gab, mich immer über diese Menschenrace lustig machte ,
unn aber ein Mann mit brennrothem Schnnrbarte um meine Hand anhält , so rathe
mir , was ich thun soll , damit ich nicht zur Zielscheibe des Cpotüs werde. Ich bitte um
eine aufrichtige, nicht satyrische Antwort .«

Es giebt zwei Auswege aus diesem bösen Dilemma . Entweder Sie
verzichten ans den Besitz des Mannes mit dem rothen Schnurbart —
das wäre ein Beweis , daß er Ihnen gleichgiltig ist und der Verzicht
kein Malheur , oder Sie lieben ihn und können nicht verzichten, dann
erklären Sie ganz einfach seinen Schnurbart für — schwarz . Ihre
Freundinnen werden dann denken — Liebe macht farbenblind .

Hcrm. L . Gut gereimt — aber noch lange kein Gedicht.
Don Carlos . Sie erhalten Steifeinlage für Röcke, sei es in welcher

Art immer , in jedem größeren Schneiderzugehör -Geschüft.

Die nach Schluß der Redaction eingelangten Mode -Neuheiten befinden sich im Jnscratentheil .

—? >-

Karneval-Kryptogramm .

Sb ?-7> ?

Iyramiden-Aätljsel.
i .

I !
"

iß 2 .

. > ! ! > 1
,

3-
!

'
! > ! 1

1 >
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>

> > ! >

! >

1 5 '
6 .

H ?.
! 1 8 .

1. Feldmaß . 2 . Theil des menschlichen Körpdrs. 3 . Römischer Gott .
4 . Nebenfluß der Theiß . 5 . Stadt in der Herzegowina. 6 . Aelteste Be¬
nennung von Oesterreich . 7 . Hochangebrachter Auslugplatz bei Schiffen.

8 . Berkaufsplatz für Früchte.
Die einzelnen Steine repräfentiren Buchstaben, während die

SLeinschichten Wörter von der oben angeführten Bedeutung geben tollen.
Die Wörter sind so zu bilden, daß man in jeder tieferen Schichte einen
Buchstaben zu den Lettern des Wortes in der nächst höher liegenden
Schichte hinzufügt, wobei eine Umstellung der Buchstaben geboten ist .

Lösungen der Wäthsek in Kcst 8 .

Geometrische Ver -
wandlungsaufgabe :

Fächer - Kryptogramm .
Man begimrt mit »tt « links, überspringt jedes¬

mal einen Buchstaben und läßt dann die übersprunge¬
nen Lettern der Reihe nach folgen. Es refultirt :

„Hoch lebe Prinz Carneval !"
Zweisilbige Charade : Ausschutz .
Rösselsprung :

O küsse, wenn's zur Ruhe muß.
Zur Nacht des Kmdes Angesicht ,
Tenn Segen liegt im Mutlerknß,
Ter tief in ' s Herz des Kindes bricht .

Franz Bonn .
Räthsel : Orpheus — Morpheus .

.! ^ - 1 S

Versag der : „ Wiener Mode" . — Verantwortlicher Redaeleur : Kran , WaHnöfer . — Farben von S . Wüste . — Schriften von Arendler » Markcowsky , k. n . k. Hof .
lieferanten, Wien. — Druck und Papier der . Steyrermüyc . « — Für die Druckerei verantwortlich : Albert I ' ietz.
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Praktischer Kathgeber .
Mit nebenstehender Ab¬

bildung geben wir eine Vor¬
lage für einen hübschen Toi¬
lettetisch, dessen leichte Aus¬
führung gewiß viele Damen
zur seiner Anfertigung aneifern
wird . Das Gestell besteht aus
einem gewöhnlichen Holztisch¬
chen , das unten etwa mit
zwei Fächern versehen sein
kann, die für Negligekörbchen,
Hutschachteln u . dgl . Gegen¬
stände dienen . Von der rück¬
wärtigen Tischecke reicht eine
Holzleiste in die Höhe und
entsendet nach beiden Seiten
hin ebenfalls je eine Leiste.
An diese Leiste wird die ganze
obere Drapirung befestigt. Die
rückwärtige Wand des oberen
Theiles besteht aus glat¬
tem , correspondirend mit dem
übrigen Stoffe zu wählenden
Satin oder Seidenstoff . Der
Stoff wird in Strahlenfalten
gespannt ; mit gleichem Stoffe
bespannt man die Tischplatte ,
die eventuell auch mit Pe -
l-nche überzogen sein kann . Zur
übrigen Bekleidung des Tisch¬
chens wie auch der oberen
Drapirung kann schöner ge¬
blümter Creton oder Cröpc
verwendet werden ; ferner
eignen sich hiefür beliebige

glatte oder brocatirte Möbelstoffe, auch Spitzenstoff und congreßartige
Gewebe. Laut Abbildung ist die obere Draperie niit Pompons ab¬
geschlossen ; die Bekleidung des Tischchens zeigt Fransenabschluß . In
der rückwärtigen Ecke oberhalb des Toilettetischchens schmückt man die
Wand mit einem Palmenblatt und einigen Gräsern . Auf der Tischplatte
wird ein gesticktes Deckchen ausgebreitet auf dem man die Toilette -
Garnitur und Flacons placirt .

Am Weffcrkkingen einzukitten , nehme man zweiTheile pulverisirtes
Kolophonium und einen Theil Kreide- oder Ziegelmehl . Das Pulver wird
in das Loch eingefüllt und die Messerklinge möglichst heiß hineingesteckt .

Sine vortreffliche Merze für Holzgegenstände, Rahmen, Schnitzer¬
eien rc . von tieflastanienbrauner Farbe und haltbaren ! Mattglanz die
schnell trocknet, stellt man folgendermaßen her : 200 Gramm braunes
Rubin - oder Blutschellack und 100 Gramm Borax löst man in 900 Gr .
weichem Fluß - oder Regenwasser auf und bringt die Lösung in einen
glasirten Thontopf unter beständigem Umrühren zum Kochen . Ist das
Ganze gut gelöst, so seiht man es durch ein reines Linnen , bringt in
den Topf zurück , setzt soviel in Wasser fein geriebene Kasseler Erde zu,
bis der gewünschte Farbenton erreicht ist, läßt es nochmals 10 Minuten
aufkochcn und füllt die fertige Beize in eine Flasche zur Aufbewahrung .
Die Anwendung geschieht durch dünnes gleichmäßiges Aufträgen mittelst
Pinsels oder Bürste auf den vorher gewachsten Gegenstand .

Aickelsachen aufzufrischen. Um Nickelgegenstände , welche in Folge
Temperaturwcchsels oder anderer Einflüsse gelb geworden sind oder
Flecken bekommen haben , leicht wieder aufzufrischen, ist folgendes Ver¬
fahren sehr zu empfehlen. Man nimmt 50 Theile rectificirten Spiritus
und setzt einen Theil Schwefelsäure zu. In diese Flüssigkeit legt man
die aufzufrischenden Gegenstände, während einer Dauer von 10 bis 15
Secunden , und damit sie ja nicht länger darin liegen bleiben , was den
Gegenständen schädlich sein würde , legt man nur wenige auf einmal
hinein , um dieselben rechtzeitig herausnehmen zn können. Hierauf taucht
man sie in reines Wasser und spült sie tüchtig ab, worauf man sie noch
kurze Zeit in gereinigten Spiritus legt . Die Gegenstände werden dadurch
im Aussehen wie neu , auch der Schliff leidet nicht, wenn dieselben mit
weicher Leinwand abgetrocknet werden .
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I . Vlener l̂ Iode - Ausstellung präniilrt mit der silbernen bledsllle ,
in Krüssel mit der grossen gold . bledsllle .
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Vlsnsr form .
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Zsür Kcrus und Küche .
Küchenzettel vom 1 . kis 15 . Februar .

Samstag : Panadelsnppe ,
Nindsieisch mit Cssiggurkensance
und Kartoffeln , Kaiserschmarren .

Sonntag : Ragoutwürst -
chcn in brauner Suppe , Fisch
mit Mayonnaise , Kapaun mit
Compot , Faschingtrapfen .

Montag : Geflügelreis -
snppc , übcrdünstctes Rindfleisch
mit rheinischen Kartoffeln und
rothen Rüben , Käse .

Dienstag : Semmelknödel ,
geselchte Zunge mit Elbsen -
puree , französisches Apfelkoch *) .

Mittwoch : Schwäbische
Suppe , Cotelettcs mit Kohl¬
rüben , Semmelschmarren .

Tonner stag : Milzschnitten ,
Beefsteak mit Hindernissen ,
Schneeballen mit Chandeau .

Freitag : Benediktinersnppe
Fischsulze , Topfenstrudel .

Sam stag : Julienne (Knorr ) ,
Bratwürste mit Sauerkraut ,
Karlosselnudel .

Sonntag : Hirnconsomms ,
chweinsschlägcl a la turgue mit Eicrnockerln , Citroncn

Boeuk a la moäe mit Preßkohl ,

Lyoner Pastctchcn ,
anflanf .

Montag : kllnmfordci snppe ,
Kipfclkarlosfcln , Giardinctto . .

Dienstag : Einmachsnppe mit Frittaten , gefüllte Kalbsbrust mit
Salat , Spritzstranben .

Atittwoch : Griessnppc , fachirter Stritzl mit Carfivl und Kartoffel -
pnrre

'e, Dattcltorte .
Donnerstag : Leberrcissnppe , abgcsotienes Schivcinstcisch mit Essig -

krenn und abgeschmalzenen Bohnen , Roscukräpschen .
Freitag : Linsensuppe , Fischschnitze niit Limonensance , Apfelstrudel .
Samstag : Nollgcrstensnppc , Rindfleisch init Sardellensance und

Kartosfelschmarrcn , Bäckerei und Compot .

Große Tafeln köniicn ans dcntschc , englische , französische und russische
Art servirt werden . Die altfranzösische Form jedoch , nach der alle
Speisen kunstvoll angcrichtet ihrer Reihenfolge nach in zwei bis drei
Trachten gcthcilt über der Tafel aufgestellt werden , ist für Diners nur
mehr an kaiserlichen oder königlichen Höfen und selbst da nur bei besonderen i

Gelegenheiten gebräuchlich . Der Nachlheil dieser luxuriösen Sitte besteht
darin , daß die Speisen erkalten oder , falls die Schüsseln über silbernen
Rechauds wann erhalten werden , die Fleischgerichte einen anfgcwärmten
Geschmack nnnchnien und bei Saucen und dergleichen eine Trennung der

einzelnen Theile erfolgt . Ans diesem Grunde werden bei .vwfe manche
Speisen nur als Schnngcrichte ansgestcllt und vor dem Hernnircichcn gegen
eine frische Schüssel gleichen Inhalts ansgewechsclt . — Für kalte Sonpcrs
— bei Bällen , festlichen Versammlungen re . — ist diese Form dagegen
stets am Platze ; da kann sich das Auge an den reizvoll anfgcbanten
Schüsseln ohne Nachtheil für den Inhalt erfreuen .

Nach modern französischer Art stellt man ans der Tafel außer
den Behältern für Essig , Oel , Salz , Pfeffer , Senf , Streuzucker re. nur

Vlumenvasen , eventuell Kandelaber , jedoch keinerlei Eßwaaren auf . Vor
jedem Gaste befindet sich der Teller für den ersten Gang , zwei Wein - und
ein Wasserglas , weißes Gebäck , Serviette und Besteck. Letzteres wird mit
dem Teller nach jeder Speise ausgewechselt ; zu Rheinwein werden grüne ,
zu Dessertwein kleinere und zu Champagner Champagnergläser erst auf¬
getragen , sobald der betreffende Wein gereicht wird . Die Speisen werden
stets doppelt — zur Auswahl in nachfolgender Reihenfolge direct von
der Küche servirt : zweierlei Suppen (Oglio mit leichter Einlage oder
Gemüse ) — zwei bars ä 'oeuvres — zweierlei Fisch — vier Zwischen¬
speisen , je zwei und zwei gereicht , bestehend ans Pastetchen , Ragouts ,
Cotclettes garnirt , Hühncrbrüstchen re . — zweierlei feine Braten von
Haus - oder Wildgeflügel — zwei feine Dnnstköche mit Ueberguß —

zwei Schüsseln mit Obcrsschaum oder kalter Creme (aber nicht Eiscreme )
mit kleinen Bäckereien — ferner Obst — Confect , zum Schlüsse Boncbs
a la glaee oder dergleichen .

* »
*) Kranzöflschcs Apsekkoch. (Ans »Die Kochkunst» , Kochbuch der

»Wiener Mode » .) Man bratet einige Acpfel , passirt das Mark und gibt
fünf Löffel voll zn einem Abtriebe von 5 Deka Butter , vier Dottern
und sieben Deka Zucker ; dann gibt man drei Deka fein geschnittene
Mandeln , einen Löffel Salse , etwas mit Obers befeuchtete Brösel und
Schnee von fünf Eiweis dazu , unterlegt es mit Salse auf Oblaten und
bäckt es . _ X . A . U .

Misrellrn .

Echtes Hkiven - Hafelök ist für einen verwöhnten Gaumen geradezu
unentbehrlich und wird der Kenner sofort constatiren ob solches bei Salaten
oder Mayonnaisen verwendet wurde . Die Oel -Niederlage »zum O elbaum » ,
I ., Tegetthoffstr . 1 legt Atteste über die Reinheit ihrer Oele zur Einsicht aus .
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